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QAmericaniſchen 
Neuen werz 
Beſchreibung / 


BODarinnen deren Erfindung / Lager / Natur / E igenſchaft / 
Sitten Barbaren / und unerhoͤrte Grauſamkeit der Einwohner / Thier / Voͤgel / 
1 und anderer; Beneben einer wunderbaren Schifffart und Reiſe Be⸗ 
ſchreibung nach Braſilien Hans von Staden / buͤrtig aus Homburg in Heſſen; 
Was er vor ſelzame wunder bare Laͤnder und wilde Leute geſehen; Was er in⸗ 
nerhalb acht Jahren ausgeſtanden / und wie der hoͤgſte SOtt ihn aus ſo Vielfal⸗ 
tiger geofer Gefahreriettethabenc Mit vielen nachdenklichen Fragen 
und nothwendigen Figuren ausgezieret und zu⸗ 
ſammen getragen en 


Hanf Juſt Wynkelmann. 


Gedruckt zu Oldenbur⸗ bey Henrich⸗Conrad Zimmern / 
10 | im Jahr Chriſti 1664 
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des fuͤrtreftichen Helden Achillis Be raͤbniſ geſehen / und bey 
ia ſicherwogen / wie ausführlich und kunſtartig ſeine kugendhafte 


Ls Alexander / der tapfere und groſe König in Matedonien / 


Er Zaren von Homero beſchrieben worden hat er gefagt: O 
e gluckſeliger Held / der du ſo lob würdige Thaten berichtet / 
ö und dar neben einen ſolchen Mann bekommen / der dieſelbe 

| durch feine Schriften unſterblich gemacht. Wan man / 
gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / E. Fuͤrſtl. Gnaden ganzen Le 
| benslauf / und mit demſelbigen die Gaben des Gebluͤths / Gemuͤths / des Leibes und 
des Gluͤckes vernünftig erweget / ſo wird ſichs befinden / wie dieſel be in dem einen Theil 
| der Welt/in Europa/und zwar in Zeutfchland/alf deffen fürtrefligfienStü/aus 
| dem fo uralten hochlöblichen Helden⸗Hauß Naſſau entſproſſen / und jhre blühende 
| jugend den nohtwendigen Muſis und nachgehends ihre gruͤnende jünglingsjahre 
| dem damals obſiegenden Marti dergeſtalt gewidmet / daß Sie von der unterfien 
* Staffel der Kriegsdinſten bis an die Oberſtelle mit Heroiſchem Gemuͤth und glück 
| | licher Tapferkeit begleitet / erfreuligſt aufgetretten / und nach erlangter ſonderbaren 
| | Erfahrenheit in den Europeifchen Kriegen die hoͤgſte Ehrenſtelle in der neuen 


Welt / Niderlaͤndiſchen Theils / uͤberkommen / in Americam und über die Gleich⸗ 
Lini / darauf gleichſam als ein anderer Janus in beyde Theile der ganzen Welt 
geſehen / ſich begeben / das Obergubernament in Braſilien angetreten / ſelbige Land: 
ſchaften mit Weiſheit verwaltet / bey vielfaltigen wichtigen i = 
uͤrſich⸗ 
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Fuͤrſichtigkeit erhalten / mit kapferm Muth erweitert / dero Macht und Gewalt 
auf die Religion und Gerechtigkeit / alſ zwey ſtarke Pfeiler / ſicherlich gegründet 
durch dero Holtſeligkeit die grauſame Gemuͤhter zum Gehorſam / zur Hul⸗ 

de und zur Gunſt gegen ſich bewogen / durch den Chriſtlich geführen Han⸗ 
del und Wandel / auch aufgerichteten Gottesdienſt / viel tauſend Seelen der 

vorhin ganz Barbarifchen Volker von der Seelen ewigem Verderben errettet / 
allerhand gute Policey Ordnungen gemacht / Feſtungen und Staͤte erbauet / 

Kirchen / Waͤyſenhaͤuſer und Spitfäle aufgerichtet / das Regiment durch Leyd und 
Neyd beſtaͤndig in das achte Jahr mit högſtem Lob kluͤglich regiret / und alſo nicht al⸗ 

| „„  Mgeiegnean Stasi Srapienegtächt eligſt beſtettigen / ſondern auch 
durch dero heilfamen Rath und forgfältige Anordnung in dem dritten Theil der 

Welt / nemlich in Africa / der Niderlaͤnder Gebieth der geſtalt pflanzen helfen / daß Eu. 

Fuͤrſtl. Gn. uͤbertrefliche hohe Gaben und Namens Lob nicht im Bezirk dieſer Obern 

Welt hat koͤñen eingefaſſet werden / ſondern die auf⸗ und niedergehende Sonne gleich⸗ 

ſamals einen durchſcheinenden Zeugen Ihrer Fuͤrſtl. Gn. in dreyen Theilen der Welt 

hochloͤblich verrichteter Helden Thaten empfangen haben / daß dahero / gleich wie b. 
Scipio wegen feiner tapfern Verrichtungen in Africa Africanus, und der alte Romer 
Druſus / wegen ſeines Gluͤcks und Siegs wider die Teutſchen / Germanicus genennet 
worden / Euer Fuͤrſtl: Gnad. billich der Ehrentitul A M ERIC ANI fan beygeleget 
werden / welchen Beynamen und andere erlangte hohe Ehrenſtelle Eu. Fuͤrſil: Gnad. 
durch tapfere Thaten und kluges Rathen mit unausbleiblichem Namenſ Ruhm 

erworben / und mit obgedachtem Achille für gluͤckſelig zupreiſen / daß Eu: Fuͤrſtl. Gn. 
einen fo hochgelarten / einen ſo treflichen / einen fo wol beredten / einen ſo warhaften 

und weitberuͤhmten Hiſtoricum Caſpar Barlæum zum Aufrufer dero zu Friedenſ⸗ 
und Kriegszeiten herlich verrichteten Thaten uͤberkommen / welcher mit Euer sei 

N 3 * iv nad. 


Gn. Braſilianiſchen Reiſ Beſchreibung / wie bey der d | and / 
einen Haufen wolſingender Schwanen und weitrufende Hiſtoricos mit Eu. Fuͤrſtl. 
Gnad. Hochloͤbligſten Namens Lob / Ehr und Tugend Ruhm ſich in die ganze Welt 
zu ſchwingen / bewegen und erwecken wird / maſſen ich ſelbſten hierdurch E. Fuͤrſtl. 


diret zuſeyn ſich verſichert. 


iſte das Aufheben einer. 


band / 


Gn.billigmäffiges£ ob bey negſter Begebenheit begier⸗und gebüͤhrlich auszuruffen / 


auch fuͤr dieſesmal hierzu angereitzet werde / Eu. Fuͤrſtl. Gnad. dieſe Americaniſche 
Beſchreibung zu dero hochverſtaͤndiger Beurtheilung gehorſamlich zuunter geben. 
Als Kaͤyſer Auguſtus den Puteolaniſchen Meerboſen vorbeygeſchiffet / haben ihm die 


Schiffleute von einem Alexandriniſchen Schiffe / welches neuligſt daſelbſt angelan⸗ 


DR 


get / unter aniern Lob und Freuden wuͤnſchen zugeruffen. Er ſtyees / durch welch⸗ 


Bluͤcke ver⸗ 


en ſie lebten; Er ſeye es / durch welchen ſie ihre Schifffart mit gutem Glu 


richtet; Er ſeyees auch / durch welchen ſie ihre Freyheit und Glücks ſich gebrauch⸗ 
ten. Saft gleicher geſtalt ſage ich auch: E. Fuͤrſtl: Gnaden ſind es / durch dero Hoch⸗ 


erleuchten Verſtand / Erfahrung in beyder Weltſachen / und erlangte viel faltige Kuͤn⸗ 


digung dieſes Buͤchlein fein hochgeneigtes Urtheil / ſich ein beſſers Anſehen zumachen / 4 
und dadurch des Leſers Gewoge heit bey dem erſten Antritt zuerhalten / aus angeſtamʒ⸗ 


ter Holdſeligkeit erwartet. E. Fuͤrſtl. Gn. ſindes / durch dero gnaͤdigen Beyfall deſes 


Buͤchlein ſeine Americaniſche Schifffart mit gutem Glück verrichtet zuhaben vermei⸗ 


net; E. Fuͤrſtl. nad. find es / durch dero Hochfürfilichen Weltbekanten vorangeſetz⸗ 
znugſam verfalvagvar- 


ten Namen dieſes Buͤchlein wider die Naſeweiſe Tadelgerne 


Der Allerhögftewolle Cu. Fürſl. On. mitbeſtandiger Geſundheit bötkeliechſeg⸗ 


nen / mit erwuͤnſchtem Wolergehen miltiglich begnadige / und zu dero wichtigen Ders 
richtungen verlangte Erfolge maͤchtiglich verleihen. Euer Fuͤrſtlichen Gnaden dem 
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Papier zubringen / 


5 5 Ey den Alten w 


bige zuvor ſelbſten geſehen / alles erkuͤndiget / und fleiſſig unterſuchet. leh ſelbſt / als ein 
Eurepæer / als ein Teutſcher / ja als ein Heſſ / der ſich uͤber die Gleichlinie nie gemachet / 
ſolte mich dieſer neuen Welt Beſchreibung nicht unternom̃en / ſondern dieſe mir ſelbſt 
auf gebuͤrdete Muͤh einem andern dieſer neuen Welt beſſer Erfahrnen uͤberlaſſen ha⸗ 
ben. Demnach aber Serabo lib x 1. Geograph. behauptet / daß eine warhafte Erzeh⸗ 
lung auch von einem / welcher der Begebenheit ſelbſt nicht beygewohnet / koͤnne aufge⸗ 
ſetzt werden / dem Palybzus lib. ia. und oſephus lib. 2· contra Appionem beypflichten. 
über dieſes ja offenbar / daß viel Welt und Landbeſchreibungen gefunden werden / de⸗ 
ren Verfaſſer niemals die ganze Welt oder eine jede Landſchaft abſonderlich beſichti⸗ 
get oder durchreiſet / ſondernſich deren darvon heraus gangenen Bücher und uͤberkom̃e⸗ 
nen Nachricht bedienet haben / und dafernein Hiſtoricus darin ein ſonderliches Wahl⸗ 
Urcheil gebrauchet / alles nach der Perſon / ſo etwas erzehlet: nach der Sach / ſo erzeh⸗ 
let wird: nach der Zeit / darin ein Ding geſchehen ſeyn ſolle; Nach der Weiße / auf 
welche etwas erzehlet wird; und nach den Mitteln / durch die etwas verrichtet wird / wol 
examim iret / erweget und betrachtet; Alſdankan er mit fug und angewandem Fleiß ei⸗ 
ne Hiſtoriſche Beſchreibung zuſammen kragen. Was mich unter andern zu dieſem 
Americaniſchen Aufſatz / beyfaͤlliger weiſe / bewogen / wird im zwelften und fuͤnfzehe⸗ 
den Capiteln angedeutet werden. Sonſten bin ich etliche Jahre hero in Beſchreibung 
meines Vatterlandes Hiſtorien beſcheftiget geweſen / hab auch / mit ſonderbarem / 
jedoch von mir ungeruͤhmtem Fleiß / groſer Muͤh und Koſten / die Fuͤrſtl. Archiven 
durchgangen / das Land durchreiſet / alles ſelbſt in Augenſchein genommen / vieler 
Alten glaͤubhaften Bericht eingenommen / und viel Antiqvitäten zuſammen gebracht. 
Dieweil ich aber bishero in derſelben laͤngſt verlangten Publication ‚wegen ein und 
andern zufaͤlligen Hinderniſſen / fo unglücklich geweſen / und ich wahr befunden / 
daß dasjenige / fo von ferne herkoͤm̃t / alzeit angenehmer / als was man zu Hauſe 


hat / zuſeyn / und das neue aller Augen auf ſich zuwenden pfleget. 
ee... aa 2 


Als hab ich bey müffiger Zeit an ſtat habende Erqoickſtund mit meinen Gedanken 


gleichſam auf den Schranken und Bezirk der denkwuͤrdigſten Begebenheiten in der 


einheimiſchen alten Welt mich weit hinauf gar in die neue Welt begeben und wagen 
doͤrfen / aus allerhand Büchern den Kern in ein neues Hiſtoriſches Buͤchlein zuſam⸗ 


men getragen / und der neugierigen Welt in offenen Druck und darin fuͤrſtellen wol. 
len ein neues Geſtirn / ein neues Land / neue art Volker / neue Sitten / neue Form und 


/ 


Geſtalt der Leiber / neue innerliche Beſchaffenheiten und 
Herzen und Sinnen / neue Wehr und Wafen / neue / fre 
Landſchaften / der Volker / der Bergen / der Fluͤſſ 
Weſen / neue Staͤtte / Flecken und Wohnungen 


Zuneigungen der Gemuͤhter / 
mde und ſelzame amen der 
viel faltige neue Sorten und eigene 


Gattungen / von vierfuͤſſigen Thieren / von Schlangen / von Vögeln / von Fiſchen; 
neue und uns in dieſen Landen unbekante Kraͤuter / Blumen / Gewaͤchſe / Pflanzen / 0 


„ 


Baume und was dergleichen ungewönliches mehr iſt / deren in dieſer Hiſtort gedacht 


Der weiſe Plato hat der Natur dank geſaget / daß er ein Menſch geboren und kein 
Vieh / ein Manſ⸗ und kein Weibsbild / ein Griech und kein Wilder / bevorab zu So⸗ 
cratis Zeiten. Wir können dem högſten G Ott / unſerm Schoͤpfer und He Ride / aus 


grund des Herzens nicht gnu 


gſam danken / daß Er uns von Chriſtlichen Eltern zu ver⸗ 


nuͤnftigen Menſchen nach ſeinem Biltnis for miret und gemacht / uns Leib und Seel 
und alle Glieder / Vernunft / Verſtand und alle Sinne gegeben / unſalſ Chriſten / alf 
Teutſchen / alſ aufrichtige Leute / unter einer hochloͤblichen Obrigkeit / bey dem Gehör 
des reinen allein ſeligmachenden Wort GOkttes / hat laſſen geboren werden / uns des 
Geſetzes Erfuͤller / unſern einigen Heyland JEſum C Hriſtum / auſſer dem kein Heyl 
und Seligkeit zuhoffen / erkennen lernen / und fuͤr aller falſcher Lehr und Abgoͤtkerey 
Vaͤtterlich behuͤtet hat. Welche hohe Gnaden Wolthaten / unermaͤſliche wunderba⸗ 


re Werke und unauſprechliche Barmherzigkeit Gottes koͤnnen wir arme unwuͤrdi⸗ 


\ 


a BEER 


ge Chris 


ge Chriſten uns mit ſchuldigſter dankbarer Erkaͤntnis nicht fuͤglicher zu emuͤlh fuͤh⸗ 
ren; Alſ wan wir fremder Barbariſcher und wilder Nationen Hiſtorien mit fleiß le⸗ 
fen / und darbey vernünftig erwegen / daß ſo viel hundert tauſend arme wilde Leute von 
G ttund ſeinen Geboten / von keiner Ehrbarkeit / Ehſtand / Zucht / Geſetz / Verſtand 
nech Rath / niemals nichts gewuſt / ſondern in aller Abgdtterey / Goͤtzendienſt / Unfflaͤ⸗ 
terey / linzucht / Fuͤllerey / Menfı chenfreſſerey und Unreinigkeit auferzogen und gleich⸗ 
ſam / wie das thum̃e unvernuͤnftige Viehe / gelebt haben / daß man mit des Diogenis 
Latern Menfchen unter ſo vielen tauſ. enden / ſuchen und nicht finden können / dieweil bey 
ihnen das jenige / eine tapfere liebreiche That / ſo bey uns eine abſcheuliche unmenſch⸗ 
liche That und Handlung iſt und heiſſet. Daß man aber auch von den Barbariſchen 
Volkern viel konne lernen / ſehen und erfahren / ſo einem Chriſten zu ſeinem Chriſten⸗ 
hum / Betrachtung GOttes Almacht / zur Erfahrung Welt Klugheit / und der⸗ 
gleichen merklich dien⸗ und erſprieſlich ſeyn kan bewehren viel gelahrte Maͤnner / und 
die tagliche Erfahrung / dahin ſonder zweifel der in Sprachen und Hiſtorien hocher⸗ 
ſahrne Hubertus Languetus an epiſtol. polıt & Hıflor. epiſt. o. pag. . gezielet / da er 
ſchreibt: Pervagatus ſum pleräsg; orbis Chriſtiani provincias, ſed nullius itineris mi- 
ki eſt jucundior recordatio, qvaàm illius, qvod ad exttemum ſeptentrionem ſuſcepi, 
multa enim ibi vidi, qvæ nemo in noftris regionibus docere me potuisſet, nec etiam 
credidisſem, ſi ex alio audivisſem. Er habe die meiften Laͤnder der Chriſtenheit durch⸗ 
andert / aber von keiner Reiſe ſeye ihm eine lieblicher Gedaͤchtnis verblieben / als von 
der / welche er zu euſſerſt gegen Mitternacht vorgenom̃en / dan er daſelbſt viel geſehen / 
darron ihn niemand in unſern Landern unterrichten können / er es auch nicht geglaubt / 
wan er es von einem andern gehörek hette. Sehr vernuͤnftig hat der bey den Perſern 
beruͤhmte Lockman geſagt: Daß er von den ungeſchickten groben Leuten viel gelernet 
habe / das jenige / ſo jhm an ihrem Thun und Weſen mißfallen / hette er unterlaſſen / 
und alles zu ſeinem beſt en gebrauchet. | 3 E 
De LEE ar. Wan 
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Wan nun ein aufrichtiger keutſcher Lands man in dieſen neuen und fremden 
Sachen gnugſamſich wirderiuftiret haben / hab zu dem ogſten GO die gewiſe 
Zuverſicht / Er werde auch Gnade / Mittel und Segen verleihen / daß immitkelſt die 
durch mich aufgeſetzte Teutſche / von Teutſchen aufrichtigen Helden / loͤblich verrich⸗ 
tete Thaten in Druck gebracht und der lieben Nach Welt gleichſam zu Handen gelie⸗ 5 
ert werden „ „„ jj) 
b Wir wollen uns mit einer weitleuftigen Vorrede nicht laͤnger aufhalten / ſondern 
dem begierigen Leſer zur Nachricht ein kurzes Ordnungs⸗Regiſter Be übers 
geben / darunter noch viel merkwuͤrdige nachſinnliche Fragen zucroͤrtern fuͤrfallen / 
mit Anziehung bewehrter Authorn / wie es dan geſchicht / daß mancher mehr auf Au⸗ 
thoritaͤt eines Seribenten ſiehet / alſauf eigenes Unterſuchen und Nachforſchen / und 
dannenhero lieber weitlich irret / als daß er durch erforſchte Urſachen der Warheit bey⸗ 
pflichte / gleich jener Hollaͤndiſche Schiffer / als er gefraget wurde / welcher Religion | 
er zugethan were / der Augſpurgiſchen / Reformirten oder Armenianiſchens von kei⸗ 
ner etwas gewiſſes und gruͤndliches ſagen wollen / ſondern laͤcherlich geantwortet: 


Wel, Wel, myn Heer, ick gelooff, Wat den Prinz van Orangien gelooflt. 5 01 
Verſchiedene folgende Fragen find von den Gelaͤhrteſten lang beſtritten / und doch 
nicht verglichen worden / dahero ſagt Verulamius, kom̃ts / daß wir unſer Lebenlan * 
Schuͤler bleiben / weil wir uns ſtets mit den Fragen fi chleppen / da doch das / was ſe 
lang in Zweifel iſt gezogen worden / endlich verabſcheidet / daß keine Frage mehr / ſon; 
i dern ein gewiſſer Lehrſatzſeyn ſolte. Ich habe zuweilen beyderley Meinungen aufs | 
|! kuͤrzeſte andeuten / dem nachſinnenden Leſer fein freyes Wahl Urtheil / und ihn ermeſ⸗ 
1 ſen laſſen wollen / welche Urſachen der andern vorzuziehen / darbey er ſich zuverſichern / 
daß ich ihm zudienen / und auf alle Begebenheit euſſerſten Vermoͤgens zuwil fahren 


2 


begierig bin / und die Zeit meines Lebens verbleiben werde. 


Ordnungs⸗ 


0 K 
& 
. 


INN Ordnungs Regiſter der Kapiteln. 


L. Wan, wie und durch wen die neue Welt erfunden und entdecket worden; Und 


was ſich merkwuͤrdiges dar bey begeben? ! I. Blat. 


2. Von dem erſten Urſprung der Schifffart / Erfindung und hochnutzbaren Kraft 
| | 5 


des Magnetſteins und SeeCompaſſes. | 
3. Ob die Erfindung diefer neuen Welk der alten mehr Nutzen oder Schaden ge⸗ 
uni beach habes ian | : | 285 
4. Ob die neue Welt den Einwohnern der alten Welt ſey bekank geweſen Und ob 
2 unter Ophir / wohin König Salomon geſchiffet / Weſtindien verſtanden 
e an en Däe a 57 
. Aus was Ort der Welt ſelbige Einwohner mögen entſprungen ſeyns Auch wie 
und durch was Wege die erſte Menſchen und Thiere in die neue Welt komen? ss 
6. Ob die Menſchen und Thiere von ohngefehr oder aus bedachtem vorgehabtem 
Rath und Vorſatz in die neue Welt kommen ſeyen oder nicht? co 
7. Ob die Menſehen und Thiere aus diefer unferer alten Welt entweder aus Aſia 
oder Africa zu Fuße oder uͤber Land in Americam gegangen / oder wie ſonſten / 
nach anderer Meinung / fie möchten hinein kommen ſeyn ? Auch was ſie von 
Maäitternacht und Mittag hero vor Nachbaren haben? 65 
8. Von der Abgoͤtterey / ſo in der neuen Welt im Schwang gegangen / und ob die 
Chriſtliche Religion zu der Apoſteln Zeiten / darinnen geprediget; Wer / wan 
8 und wie das Chriſtenthum daſelbſt eingefuͤhret worden e 83 
9. Ob America dem Königin Hiſpanien / als Erfindern / allein mit Recht zugehöre? 
Undaus was Urſachen die General Staden der vereinigten Niderlanden un⸗ 


ter der Weſtůndianiſchen Compagnie fich der Schifffart nach der neuen Welt 


unternommen s 100 


Von etlichen 
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10. Von eiche Deertuohrsigen Stückender Amercaet. Pa 50 ö 
11. Ein kurzer Entwurf / Von dem dagen Abreilungder Aerieanfhen oder 
neuen Welt Landſchaften. 50 
11. Vorrede von Johan Staden aus Homburg in. Heſſen Keife nach Brafilient. 132 
13. Beſchreibung des grofen Kane Braſilien in dem Suͤdlichen Theil der Nidergaͤn⸗ 
giſchen Indien / jen ſeit der Lini / unter der verbranten Zona zwiſchen der Mit⸗ 

tel⸗Linien und dem Steinbocks Sonnen wend Zirkel gelegen aufgezeichnet 
durch Hans Staden von Hoenig! in Heſſen (der dieſes Theil Weſtindien 

beſichtiget. r 
14. Erſte Schifffart Jehan Staden von Homburg aus Heſſen in Braſilien. 563 
15. Zweyte Schifffart Jebaus Staden Bon Braſilien / wie er von Wilden gefangen 
genommen / in groſer Leibs⸗ und Lebens Gefahr i Land wie ihn G Ott 
5 ſo eee besehen e en DL 772 
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| 7 pt Sepia. 
| Wan wie und durch wen die Neue Welt erfunden 
und entdecket worden: und was na merkwindi 
ges darbey begeben? 


RES le ganze runde von Waſſer und Erden KENN geſetzte Luger, 
8 Er Brei es wird ins gemein getheilet in die Alte und Neuen a 


Du Alte Sk darinnen wir wohnen / dena in ih Eulopam Walt. 


Europa. 


gegen Norden oder Mitternacht; Aſiam gegen Often oder Aufgang; Ata. 


Africam gegen Mittage oder Suden gelegen. Die Neue elt get 

ſtreicht an der Groͤſe den andern drey Theilẽ faſt gleich oder er wie andere mut 
maſſen / bevor / wird daher ſo wol / alſ auch wegen ungleichheit der Einwoh⸗ 
ner / Thieren / neuen un unbekanten Baͤumen / Lauter und dergleichen unge⸗ 
ren dingen / auch ” fi vorhin den Alten verborgen und unbekant 
DD, 2 gemeleny 


En 


geweſen / Die Neue Welt oder America genant / wie hernach ſol ange⸗ 
zeiget werden; liegt nach dem Weſten oder Nidergang der Sonnen / wird 


ov Amer hahero und die weil die erſten Erfinder vermeinet haben / als ob das euſſerſte 


9 Theil des Königreichs China zuſammen ſſtoſſe / auch Wefitndien | aber un? 
war, recht / genennet / maſſen Indien in Aſten von demfürnemſten Fluß Indo den 
werte Namen emfangen / und ſagt Carolus Stephan / America muͤſie nach dem 
nenner berüͤhtnſten Fluß Amazonia oder Oreliana heilen. 


were Als Chriſtophorus Coloneus / ins gemein Kolumbus geuant / aus dem 
Eolumbt Staͤttlein Cucurto / Genueſer Gebiets / buͤrtig / ein tapferer / gelarter und 


Herkom⸗ 


men. wol erfahrner Naturkündiger des Himmels laufs und der Schifffarth / A⸗ 
(ahn Co delichen Herkommens / in Hiſpanien an der Weſt See ſchiffend / ofters ver⸗ 


kabne ſpüret / daß zu gewiſſen Jahrszeiten aus dem Meer von Welten oder Nider⸗ 
Gr gang der Sonnen ſtarke und lang wehrende Winde gemehtt ; Da hat er ei⸗ 
bergen nen gewiſſen Schluß aus den Grunden der Natur gemacht; Weil alle 
melaSelt. Winde ihren erſten Urſprung aus der Erden hetten / fo muͤſte ja nach dem 
Wetter Nidergang der Sonnen äber die groſe See ferne hinein Fand und Erdreich 
Wind ſeyn / woraus ſolche Winde entſtuͤnten. Darauf er in die Gedanken gerahtẽ 
a Wan er nur immer nothwendige Mittel erſinnen koͤnte / wolte er ſich unter⸗ 
fein vor⸗ fangen ein ſolches annoch unbekantes Land zuunterſuchen / gibt auch dieſes 
haben. Es iſt zumerken / daß auf dem Rupfertttul ein zwelfſtaͤndiges Sinnbilds Gemaͤhld zufin⸗ 
den / ſo in dieſem und folgendem Capitel nach der Ordnung beygeſetz ter Sahl erkleret wird 


ſein wich⸗ 


— . ——— 
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und halt demütig an um Schiffe / Be ene Eunuchen, un 
Feen Volk und andere / zu Unterſuchung die⸗ 

fer Neuen Welt / gehörige Nothdurſt / zu Unterſuchung dier „, 
1 | Hdurfe/ wird aber aller Orten 0 
verlachet / als der ſich unglaublicher und nn san 
at, glich Und und unmoͤglicher Dingen unterfan⸗ Caen 
Fe aaa da 0 nge h Beheben belle“ 
en, e nger je mehr darin beſtaͤrket befund. ee, 
e 
8 b ’ 5 * ö ö ; a 4 D 8 u > t ellen 3. 
Caſtilien und feiner hochverſtaͤndi rmahnen / von Koͤnig Ferdinando in Sau. 
15 Deiner hoch igen Gemahl Ifabella / zu for (4 Durch 
nes entſehloſſenen fuͤrſatzes / drey wol FE zu fortſetzuung [Ch undes 
ſchiff / mit Kriegs volk / Mum eee ee ee 
. nition / Proviant und aller Nothdurft / erlan⸗ ton 
0 K er 19955 Schifffart nach dem N ii So Sog 
groſſer Rünheit / fortgeſetzet / lange Zeit in vergebli⸗ Glen 
1 


cher Hofnung zwichen Stiel und Waff 5 | 
| un) | | nd Waſſer geſchwebet / endlich nach bi Biel es 
de fondebare Er) ung Die fin ee Gehrden cer f 
r | die Inſeln di eits America erfund An findt die 
Hiſpaniolam / Cubam und Jamaicam gen eriea erfunden / undſelbige dn 
u Cubam und Jamaicam genennet. Als nun Columbus auf Welt. 
dieſe letztbenante Infel kam Fa d 8 2 Als nun Columbus aufe 
e eren 8 Americaniſche Volk vor RE 
Wäldern und Schluflöchern fl as Americaniſche Bolk vor ihm zu den ola. 
n e e ee ohe / wolte es ihnen an Lebens mi man, Cuba. 
gen dahero Golambus rhand Sünde dachte e 
Me | B ij 75 fche Voͤl⸗ Vortheil. 


4. 
ſche Boͤlker möchte an ſich bringen. Lieſe alſo ihnen durch ſeine Leute nach⸗ 
eilen; dieſe ergreifen ein Weib / gaben demſelben den beſten Spaniſchen 
Wein zutrinken / von ihrem geringen Vorrath gute Speiſe zueſſen / und 
nach dem ſie mit einem reinen Hembd angethan / wurde ſte wiederum zu den 
ihrigen ungehoͤnet und in fritden gelaſſen / wor durch rinige verleckert wur⸗ 
Colum: den / daß ſich Ihrer mehr den Schiffen naheten. Weil nun eben eine Finſter⸗ 
eher den lis des Mondes fuͤrhanden war / ſo lieſſe der im Himmels lauf wol erfahr⸗ 
nn ne Columbus den Hauptleuten zu Jamaica andeuten / wofern ſte jhm und 
ſeinem Volk keine Speiſe und Trank um die Gebühr zubringen würden / 
wolte er viel und groſſes Unheil über fie kommen laſſen / zu deſſen Warzei⸗ 
chen / würden ſie in der benanten und angezeigten Zeit und Stund am Him⸗ 
Mon, mel ſehen / daß der Mond / als jhr / der Barbariſchen Voͤlker / GOT T, 
foſterniß ſcheuſlicher weiſe wuͤrde verfinſtert ſeyn / und ihnen feinen Schein entziehen. 
Anfangs achteten die Jamaitenſer der Trohwort ganz und gar nichts; ſo⸗ 
bald fie aber zu benanter Zeit und Stunde die groſe Finſternis am Mond 
ſahen / erſehracken ſie alle und kamen hauffenweiſe zu den Schiffen / fielen 
jhm zu Fuß / bahten um Verzeihung / und verſprachen ihm alles / was er 
begehren wärde / willig und reichlich zureichen: Wie Petrus Bertlus be⸗ 
BR a richtet. Solcher Geſtalt hat Columbus damals fein ganzes Volk durch 
Stern? Hilf und Wiſſenſchaft der Aſtronomi oder Sternkunſt / negſt Gott / ben 
Kunſt. Leben erhalten und aus bevorſtehender Gefahr des Todes firh wunderlich 
krrettet. Nachdem 


BR CV PT 
Nachdem fie durch Winken / Deuten und Finger zeigen einander ber⸗ 
trauen doͤrfen / gaben die Jamaicenſer ihnen vor Meſſer / Glaͤſer / Spiegel / 

einen Trunk Wein / Schellen und andere geringſchätzige Sachen groſcce Die 
güldene Bleche und zeigten ihnen ein groſes flieſſendes Waſſer / ſo von ho⸗ Gu und 
hen Gebůr gen zuſammen gelauffen / aus deſſen Sand ſamleten ſie das Bolt. Ser 
und ſchmelzten es zuſammenn. | | Cactus 
Columbus erbauete / mit bewilligung des Caciti Guacanarillo des In⸗ e 
dianiſehen Königs) eine Feſtung von gebackenen Steinen und anderer en 
teri an ſel 


e bigen ort / beſatzte fie mit zs tapfern Spaniern / gab ihnen ordre / cem 
wie fie ſich / biß zu feiner Wiederkunft / gegen die Indianer verhalten foltez uu= aus 
Er aber ſatzte ſich zu Schiff / fegelte wieder nach Spanien / und kam nebenſt Jetang. 
‚lichen mitgenommenen Indianern / einem unausſprechliehen Schatz von 
Golt / Süber / Edelgeſteinen / Papegayen und andern fürtreflichen Gewäch⸗ pos komt 
fen glücklich in Hiſpanten an prerſentirte dem König und der Königin aus dene, 
unterthaͤnigſtem Dank vor den gnadigſt gethanem Vorſchub feine mitge⸗ paula. 
brachte nackende Indianer mit den andern koſtbaren Kleinodien. Ob die 
Diurch ſolche Erfindung und feiner Nachfolgern fortſetzung if glaub⸗ weir 
würdig gemacht / daß die Welt rund / und daß Antipodes, oder folche Leute he 
ſehen / welche die Faſſe gegen uns wenden / und doch nicht weniger / als wir / ar 
den Hi mmel über ihren Haͤuptern haben / geſtalt Lactank. Firmianus lib. 2. ſerens 
ie falſ Sap. c a4. dieſenige auſgelacht / fo die Erde gleich einer Kugel rund / 
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und Antipodes gegen uns haben wollen / ſagende / dafern ſolehe Beute ſweren / 


nicht herab fielen / darum er fie auch Pendulos nennet. Solches hat gleich⸗ 
fals iſidorus Hiſpalenſis in tym. austruͤcklich geleugnet. Und eben um der ur⸗ 


ſachen willen hat Bapſt Zacharias ums Jahr Chriſti 745. den gelarten 


Mañ Virgilium aus Bayern / ſo hernach Apt und Biſchoff zu Salzburg wor⸗ 
den / einer Ketzerey beſchuldiget / weil er behauptet / daß die Erde rund were / 
und Antipodes darauf zu finden. Wie wol etliche vermeinen / weil di 
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daß ſie mit den Fůſſen an den Erdboden fer gemacht ſeyn mochten / damit fie 


Welt ge⸗ 


gen Mittag nicht gnugſam erkündiget / fo fey vielmehr zubermuthen / dog 


wie ein Ey langlecht geſtellet ſeye. 


Leobner Mit was unſierblichem Lob und Ruhm der Columbus in Hiſpanten au⸗ 
or gelanget; wie herrlich der König und die Königin jhnemfangen; mit was 


groſer Erſtaunung ſie ſeine ausgeſtandene Abentheuer angehoͤret / mit was 
ſonderbarer befremdung fie die wunder ſelzame Creaturen der Indianer an⸗ 
Folum- geſehen; ja mit was uͤbergroſer Freudergoͤtzligkeit fie die hochſchaͤtzbareſte 


bus wird 


Admiran. Kleinodien und Reichthum auf⸗ und angenommen / iſt leicht zuermeſſen / und 


a/ und daraus abzunehmen / daß doͤnig Ferdinand ihn Admirandum, den Verwun⸗ 


Ulius im: 


/ 
| 


mel ge derenden genennet / zu hohen TBürden erhoben / zum obriſten Regirer des 
Woher Meers berordnet / und jhm den zehenden Theil von allen Einkünften aus Ins. 

der ene dien eigenthümlich übergeben. Von jhm haben hernach die Mecrobriſten 
ſprungẽ: den Namen Admitandi, oder Admiral behalten. | | 


Pr 4 


7. | 
lIllius imperium proferre Hiſpania nuper en Adel 
5 Auſa, per ignotum pelagus nova regna, novéscß no 
Invenit populos, qi nunc novus orbis habetur. — 

Moch folhemerlangtem Huh und Eprentientreifte Colunbus uch 
im ſelbigen 1493. Jahr abermal und zwar aus fröficherm Herzen und kͤhnern ume 
Heldenmuth mit drey groſen Sehnabel Schiffen und vierzehen Caravel em. 
dach den erfundenen neuen Infelny führte Prieſter und Wonche“ das arme 
unwiſſende Volk im Christlichen Glauben zuunterrichten (aueh ſonſten ci. | 
negrofe h ander und Weiber / alelhand Beh nd gerichte dle e 
neus lle zuheſcken und zuerfällen wie ich  befandeaber bey feiner Hin. Sl 
kunft / daß / Zelt feines Abweſens “ die hinterlaffene Hlſpanter von den Velden 
Bar bariſchen Völkern / wegen verübten Raubs / Unzucht und allerle en 


Wie es aber dem Columbo auf der neuerfundenen inſel / welche er / zu dune; 
hier feines: Brudern Bartholome ! Herrſehaft nicht gehorfamen wollen 
geſtellet / ihre gewoͤnliche Lebensmittel angezündet / fich in die Walder ver⸗ Agel 


Muth willens / erſchlagen worden. bee 
gie 1 ſabeller / Iſabellam nante / ſo wider wer⸗ een. 
ig ergangen / in em Columbus in eine Schwachheit gefallen / die e nen. 
die wilde Leute wegen allerhand ihnen angethanen Schmach ſich zur Wehr zee. 
fecket / dahero der Hußger / die ludiſehe Seuche / und andere unheilſane 
3 h f f 0 eee Er 0 g 8 A 0 Krank hei⸗ 


5 | 
Krank heiten unter die Hiſpanier kommen / auch wie dieſe / als Columbus 
die von ihnen veruͤbte Laſter und Frevelthaten gebuͤhrlich abſirafet / wider 
verleum⸗ jhn einen Aufruhr erwecket / von ibm und feinem Bruder falſche und unehr⸗ 
I bung. iche Stücke an den Koͤnig in Hiſpanien berichtet / und feine mit gewagtem 
I Leib und Leben erlangte muͤhſame Ehre durch heimlichen Gift der falſchen 
| Zungen beſchmitzet. Solches alles / wie auch das damaliger Zeit eingefal⸗ 
terſchrer leues erſchreckliche Wetter / iſt mit Worten nicht ſatſam zubefehreiben/maf 
(| G fen erſtlich ein fo grauſamer und ungeſtuͤmmer Sturmwind / mit gewaltſa⸗ 
| wind. men Brauſen und Krachen entſtanden / als wan es Himmel und Erden ins⸗ 
geſamt hinweg führen und alles zu Boden ſtuͤrzen wolte. Die Erde bebte / 
Donner / dit Luft erzitterte / der Bergen Gründe erſchuͤtterten / geſtalt gleich darauf ein 
Biigen. ſo grauſames Donnern / Blitzen / Raſſeln / Praſſeln und Brauſen ſich er⸗ 
Stine, hoben / als ob der Himmel herab fallen und alles durch das Feuer verzehren 
niß. fpolte. Balt darauf eine dicke erſchreckliche Finſternis kommen / daß keine 
Nacht ſo finſter ſeyn / und kein Menſch den andern anſchauen moͤgen / ſon? 
dern im finſtern / gleich ein Stockblinder / herum tappen muͤſſen. Hierzwi⸗ 
ro fehen ſind dureh die ungeſtuͤmme Gewalt des Windes die ſtarke Baume mit 
zuroaſſer der Wurzel umgeworfen / grofe Felſen mit grauſamen Krachen und Getüͤm⸗ 
uñ Hand · mel hernider gefallen / die Haͤuſer und Dörfer erſchallet und theils zu Bo⸗ 
den geworfen / etliche Hofſtaͤte mit den Leuten hinweg gefuͤhret / und in der 
Luft zertruͤm̃ert worden / daß fie Stuck weiſe zur Erden gefallen. Zu p 
| | | ind die 
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find die ſtarke Anker zerbrochen / die neue Maſt bäume zerkuallet und unge- 
wehet / viel Volks ertrunken und kaum drey Schiff in einem ſichern Hafen 
unbeſchadigt verblieben. | Eu gi 2 
on weh erſchreklichen Ungewitter und greulichen Prallen / Knallen / baron 
Brummen / Sauſen / Brauſen und Krachen / vom Donner / Hagel / Blitzen / zuſtand. 
Stralen / ungeſtuͤmmen Winden / Nebel / Rauch und Damf / iſt ein ſolcher 
tender Jammer / Noth und erbaͤrmliches Heulen / und die Leute info gro⸗ 
fer Furcht / geweſen / daß es unmöglich ſolle aus zuſprechen ſeyn. 5 
Als das Wetter vorbey geſtrichen / haben ſich die in die Holen und tiefe 1 urthen 
Berge verkrochene kwilde Leut verſamlet / von dieſen in ihren Landen unge⸗ ges ge 
ungewoͤhnlichen / ja nie erhoͤrten Ungewittern maucherley Geſpraͤch gehal⸗ witer. 
ten / und dahin geſehloſſen; Es ſeye dieſes den Hiſpanlern zum Exempel und 1 
Straffe geſchehen / wegen ihres Laſterhaften / böfen / ſchandlichen Lebens / Beni 
darüber der Himmel erzuͤrnet were / wolte auffte fallen und fie aus ſhrem Wege 
Lande ſagen. Die Hiſpanter haben es dahin gedeutet / es ſeye ſolches Un? fübrtes | 
gewitter von dem leidigen Teufel erreget worden / welcher / als er bermerket / a 
daß feine Abgöttercen und Reich wür de ein Ende nehmen in den Inſeln / dar⸗ a 
innen er etliche hundert Jahr gewohnet und / gleich einem SOtt und Dein con 
ſchirmer des Lands / verehret worden / habe den Indianern ſo zum Theil den g 
freywillig / zum Theil darzu gezwungen / den Chriſtliche Glauben auge arge 
nommen und ſich tauffen laſſen / folches zum Denkmal ee 3 worden. 


qs ein⸗ 


\ 


g 10. 
Dritte Das einfältige Geſindlein hielte darfär / als ob folche Kraft in bertreibung 
gung. der böfen Geiſter von dem Erucifix / welches zum Zeichen der Seligkeit ww 
vierde da aufgerichtet ſahen / herrührete. Audere aber achteten / es were ſolthes 
Benung ingeſtüm̃es Wetter ein Vorbott und Bedeutung geweſen der zukünftigen 
Aufruhr un Widerwertigkeit / ſo wegen des Indiamiſchen Raubs und Reich⸗ 
thum unter den Spaniern entſprungen / wie in Johaſt Ludwich Gott⸗ 


frieds Weſtindianiſcher Hiſtorien andern Theil kol. 209 und 

210. wie auch ferner zuleſen / daß Columbus / nach erlittenem vielfaltigen 
Ungläck / die zerſtoſſene Schiffe durch feine mitgebrachte Handwerksleute 

ne ieder zurüͤſten laſſen / darmit in ſehneller Eil / voller Unmuths und Beküm⸗ 
berräbe mernis / nach Spanien geſchiffet / bey dem König von allem vorgefallenen 


Sen. Bericht gethan / den groſen Reichthum am Golt und Edelgefieiwüberre- 


chet / feine ihm aus giftigem bittern Haß und teufliſchen Neid / zugefügte 
Schmachrede abgelehnet und ſich beſtermaſſen entſchuldiget / und nachdem 

Rare er gnaͤdigſt emfangen / hat er im Jahr 1498 abermal eine Schifffart nach der 
zum dne Neuen Welt / mit groſer See Gefahr / angeſtellet / die Inſel Cubaguam era 
rare funden / felbige ( weil die fchönfte. groſe Perlen in den Meermuſcheln bey vle⸗ 
Welt. ler Menge daſelbſt gefunden / und weniger / als ben uns die gläferne Kuoͤpfe / 
Tea geachtet werden /) die Perlen Inſel benamſet; von dannen in die Inſel Hi⸗ 
2 ſpamolam fortgeſegelt / ſich 4 
| | zuſtil⸗ 
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zuſtillen unterſtanden / wiederum am Königlichen Hof in Hiſpanten / durch es 
heimliche Hofpractiken / verleumderiſcher weiſe / wegen Untreu / Diebſtals / de 
Tyrannen und Begierde / die luſeln eigenthumlich an ſich zubringen / zum 


ein Amt. 
Colum⸗ 
bus wird 
in Bandẽ 
elegt / uñ 
gent iſpa 


Keiſe in 
Indien; 
Kuhn 
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es Er hab' ein Werk volbracht dem Erz nicht zuver gleichen / 


Grabge⸗ Denn die Pyramides an Höhe mälfen weichen FfF/ 
Nel. as feines Regens Macht / Fein ſtarke Norowiad nicht / 
des die Noch folge vieler Jahr und Fluth der Zeit zerbricht. ere 
es Er kan nicht gar vergehn. Man wird ihn rühmen hoͤren( / 

dn. Solang den Waſſer Gott / Neptunus / man wird e 7 


Des Ver⸗ 
leumders 
Straf. 


gend 


Woche ſelnem unerſaͤtlichem Geitz / Hunger un 


1 ſonderheit Perr. Giexa Tom. 2°c.15. Rer. Ind 
den Miß⸗ 4. Hiſt. fol. 70 · b. befindlich. * N 
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C shre Unmögligfeit evfant I hab er das Ehen 


etwas angeſioſſen und ohne Mäh aufgerichtet mit den Veyworten: ae 


Nunich dicses euch vorgewieſen, ſo könnet ihrs alle. ers 
e nemlich im Jahr 1397. hatte auch Americus Velpurius, ein 
dergleichen Se 15 upRönig Emanurls in Portal dener ten auſtalt / Peru 
dergleichen Sch ffart vorgenommen / nicht allein beſagte erfundene In⸗ der das 
ſeln b eſichtiget 5 ſondern auch das feſte Land / die Neue Welt / enidecket / 1 
ſo von ihm den Namen America bekommen / dar vou ift zu leſen agil, ee 
ande a Aa llußrat. apud Con. und 
77 11. 5 eh » 5 ER War 
Gg 7 vic wi in I, 1 Gen. Hiſt. Indie. & Aug. juſtinianum in Notis om, egdie 
Ba ee eee Magellanus , ein edler Portugaleſer / ſich | 
gleichfals aufs; Neer begeben und daſ elbe weit und breit bernd 0 werbe 
her aber dieſer Admiral Magellanus feinen Namen emfangen habe ; auch ber 
amber 1050 Ihm die neuerfundene Landſchaft TerraMagellanica und das Ans 125 
bade Fe und daß er nicht wieder in Hiſpanien kom Terra 
men ſehe / dar von iſt zuleſen E. Kalmuth de novo orbe, in notis ad Paneiroll tit Magella- 
1 nia, 


. leg Befaldus in conjeäancis de novo orbe und viel andere: 


Senn fürnemſtes Schiff hat geheiffen Vie ro ei nde . 
„Sein für nettes DET dar g eee ara lind ſveil er vermit⸗ Sch 
telſt feiner herrlich Schifffart die Vigor und den Sieg davon getra- aok. 


7 
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gen / ſo wird filiges Schi in des H 9 
orbis Terrarum mit folgenden sioillings 37 Basen re reden 
prima ego velivolis ambivi cutſibus orbem, e e 

WMagellane , novo, te duce ducta, Freto. K e 
Ambivi meritög; vocor VICTORIA ſunt mi 
Vela, aulæ, precium, 


gloria, pugna, Hare. N 9 . Ku j ER 
Nachgehends iſt folche Reife Jahr aus Jahr ein von verfehlede 
fortgeſetzet worden / worvon ganze Bücher voll zuleſen ſind / dahin wir 


** hochgeneigten be U e Fürze ac 1 e W 


Alle Rüͤn⸗ 
ſte haben 


einen ges Dontem 0 er 0 4 ing er Schiſſſart / Erf n⸗ 
as. Ab e 1 \  Rrafedesmapn ine 


N a 


aufs 
hoͤgſte. 
Inventis 


Facile eſt 


I 
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du durch deine Weißheit! 
hr "ben auch einem geringen Holz vertrauen und behalten werden im 


Arche 
Noe. I. 


Schiff / damit ſie durch des Meeres Wellen fahren. Auf dieſem unbe⸗ 


ſtaͤndigen Element hat der Menſchen Golt⸗ und Ehrgei cine Bräcken in 
‚eine reichere; aber nicht feligere/ Welt gebauet / die mit ſo vieler tauſend Un⸗ 
tergang beglaubte Gefahr kan den kuͤhnen Seehanen nicht auf dem Land 


behalten. Ein enges Holz gegen der offenbaren See ; ein ſchwaches Holz 


gegen den ſtarken Wellen; ein 
mit Ankern 


nichtiges Holz gegen den harten Felſen und 


ſchrofen Sandbenken darf ſich mit Pech bewerfen / mit Segeln befahnen / 


BEN 


— — . — —— — nn nn nn — 
ai 8 a 7 r TEN 1 


15 04. 


mit Ankern verſichern / mit? Nude | eier und w . r Wind und 
Wellen / die zwey ſtarkſte E lementen / zu Felde sich en / ſagt 9. Georg Phrip 
2 im 2. Theil der Mathemat: VE A: 486. BMA 


„er Vermeſſenheit Horatius ſaget: 
Illi robur & æS triplex er . 1 
Circa pectus etat, qui fagilem ti truci . . 
Commiſit pez atem. ä | ei 
Primus 


Wer ware doch ſo kühn / der it Nr Segel 30 / | 
| Und mit des Ruderspflug befurcht der Wellen Feld? 
Der niemals ſatte Geitz hat ſolchen Weg gef unden / | 
Und dem erhobnen Maſi die Flaͤgel angebunden. a eg 
Sache Die Schiffende / ſagt Bias ö ſind weder unter die Todten / noch Le⸗ 
fahr. bengigen / zurechnen / maſſen in einem ſolchen ſch welfenden Wetterhauß 
das Leben vier oder ſieben Finger breit o es am breisepen / vom Br 


N Satyraız. if: wie Javenalis fagt: 3 er 
I |. e? I nunc & ventis animũ committe delsto ; 


re 


und Sana in 


Vide La- Confiſus ligno; digitis ı morte remotus Inter vit æ mortisq; vis 
m»... Ra _ Qvatuoraut ſeptem, li ſit latisſima teda. Nimium gracili limite ucto. 
— 10 C 7 7 2 3 5 & 4 BE: ' 
3 8 Das leichte Fichtenhauß beſchwert mit 

1 e. n, Das Glack und ee hat manchesn 


® 


a 17: 2 
Dem der ver ſtuchte Seit die Fluͤgel angebunden / 
Daß es noch eine Welt aus dieſer Welt gefunden / 
Man ſchiffet alles ein / doch bleibt die Furcht zu Ha uß / 
Man faͤhret kuͤhnlich aus / 

Bepfluͤgt das Fluten Feld / verhoffet reiche Saat / 
Die den gehaßten Tod in naſſer Ernde hat. 

0 Es hat zu jeden Zeiten 

Das Schiff ſich zubereiten / 

| NMit Wind und Meer zufireiten. 
Das Donnernde Wetter und Hagelgewitter 
Verfolget den Schiffer mit brauſenden Wellen / 
chaumende Fluten und Struten erhellen / 
3 Schifflein zerſpuͤndet in mancherley Splitter / 


18. N 
fie kein anders Mittel gehabt / als nach den Sternen / Sonn und Mond 
das Ruder zu richten. Bey nebelichtem tunkeln Wetter aber haben ſie in 
der Irre / nach Ihrem Gut duͤncken / nicht ohne Leib und Lebens Gefahr 
geſegelt / wie dan die Indianer noch heutiges Tags durch ſolehes Mittel 
weit uͤbers Meer fahren. 

Es berichtet Levinus Hullius in der 
Warhaften Relation der drehen neu⸗ 
unerhoͤrten ſelzamen Schifffahrten 
Lit. a. ij. daß der weiter fahrne Engel⸗ 

Martin ländiſche Capitain Martin Forbi⸗ 
Scrbt cher im Jahr 1577. durch ein enges 
Fretum Meer geſegelt / ſo er Fretum Forbiſchers 
Forbi. genennet / darbey er wilde Leute ge⸗ 
fchers, funden / deren einen er gefangen / ſeye 
Vide wir mit Fiſch⸗ und wilden Thierhaͤuten 
meppem bekleidet geweſen / habe ein kleines 
Schiff gehabt / darinnen eine Perſon 
wache ſitzen können / habe mit der eine Hand 
gerudert / und in der andern eine Pfeil 
gehalten / mit welchem er in groſſer 
Behendigkeit die Voͤgel gefehoffen. | 
| Solche 


Zu — — 


\ n Tu ' N 1 ? | 5 ER 15 — 19. h X RP 5 N 
Schiffe trügen fie mit ſieh über Land / wo fie hin wolten / wie beh⸗ 
e Figur fuͤr Augen ſtellet. | 


rdig iſt es / was Plinius ſehreibet / daß die Schiffleute auf der 9 5 


m negfi gelegenen Land fliche / fie derselben Flug allezeit hach a | 
BIETE ͤ;ũł . Aue aD r weiſer im 
Meer. 


Panlumjovium, lib. 25. Hiſt. la vium Blondum in Ital. illuſtr. Gilbertum.c.de magne- 
te. Tortam und andere) bekaut worden / von deſſen nutzbaren Gebrauch 
als damit es dieſe beſchaffenheit hat / daß die 


20. 
Ecken der Erden Kunſtartig zeiget. Dureh die hoehſchaͤtzbare Lunſt / ver⸗ 
borgene Hülfe und wunderbare Tugend des Magneten kan man auf dem 
Meer übergrofe Dinge ausrichten / indem dieſer fonft unachtbarer Stein 
6 den Schiffleuten den rechten gewiſſen Weg zeiget / wie und wohin ſie jhre 
Comag Schifffart mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit und Sicherheit 
Antechält ſchnur richtig regiren und lenken ſollen / und auf der groſen unermäßliehen 
See / in jhrer Labuſe ſitzend / wiſſen koͤnnen / auf was Tüttel der See ihre 
Schiffe ſtehen oder ſegeln. Daraus erſcheinet / wie die Goͤttliche Allwiſ⸗ 
ſenheit manchmal durch geringe Dinge groſe Wirkungen verrichte / die⸗ 
well von einein fo unanſehnlichen kleinen Stuͤcklein mit Magnet beſtri⸗ 
chenem Eiſen die ganze Wolfart aller Schiffer auf dem weiten Meer 
telſt des Was ſeithero vor wunder ſelzame unerhoͤrte Schifffarten in die aller⸗ 
Sercoms speitefte Oerter gegen Abend und Morgen geſchehen / aueh was vor Laa⸗ 
Gander Der und Inſeln / Volker und Koͤnigreiche / dardurch erfunden darvon find: 
afunden, biel Bücher geſchriebẽ / die man ohne groſe Verwunderung nicht leſen kan. 
1 Zu verwundern iſt es / daß dieſer Wunder ſtein durch das Eiſen gleiche 
Alan le. ſam gemehret werde / und wiederum durch feine Influenz oder Einfluß dem 
cler in Eiſen gröfere Kraft / als er felber hat / an ſich zuziehen mitthellet / welche 
Magneti. punderbare Tugend Anthonius Oſorius Ritter zu Vallidolid angemer⸗ 


ene. ft / wie der Indianiſche Geſchichtſchrtiher Anthomus von Pr 
Ä | | Hheklch⸗ 


en N 21. N 113 . 
berichtet 5 iſt zuleſen in Gottfrieds Neuen Welt Beſchreibung wear 
fol. zı. wan er verdorben und gleich ſam erſtorben / kan er durch den Geruch vor 
der Zwiebel wiederum lebendig gemacht und begeiſtert werden / a 
Georg Philip Harsdorf: in Frauen zimmers Beſprächſp: e 
von. Theils 111. g. s. pag. 42. berichtet. 2 | 


Der Eiſenſtein liebt feinen Nord / weißt manchen Schiffer an den 

Port / geleitet durch das Ungeſtam̃ / befahret keiner Winden grimm. Er 

hat kein Herz uñ liebet doch das Eiſen; Er hat keine Hande / und ziehet doch 

an ſich; Er hat keinen Mund / und ſaget doch / wo man in der Welt iſt. as 

Die alten haben zwar wol gewuſt / daß der Magnet das Eiſen an ſich nde 
ziehe / dar von Sigsm. Freyberge . ö Contin, Recreat. Menſal. Hiſbor. Po. dener 
iir . Disc. pag. 609. &feg. Mit vielen B eweißthuͤmern zuleſen. seren 
Daß er aber nachdem Norden und Süden ſich lenke und wende / ſolches 

iſi ihnen unbekant geweſen / ſonſten hetten Plinius, Ariſtoteles, Theophraſtus, 
Dioscorides, Lucretius und andere Naturkuͤndiger deſſen beſte Kraft zum we⸗ 


* 


b € 


nigften berähret/recht und wol ſaget Ovidius: 
U lesennnannenn- Non omaia grandior ætas, 717 
Dos quæ feimus, habet. Seris venit uſus ab anni. 
In der Natur find viel Wunder werke / die man zwar taglich für Augen 
ſichet / alſein deren Urſachen find ſchrwer zuerforſchen. Auch find in der 
N ' 1 a als 5 


22. 8 
Natur noch viele Dinge verborgen / find aber eine unerforſchlicht Ovelle 
zunennen / je weiter wir graben / je tiefer wir kommen. 48 401 
Nunqvam ita qvisqvam bene ſubducta ratione ad vitam fuit, 
Qin tas, Labor, uſus ſemper aliqvid apportet Novi, 
Aliqvid moneat, ut illa, qvæ te ſeite credas, neſcias, 
Et qvæ tibi putaveris prima, experiundo repudies. | EN 
Und Tacitus lib. 3. Annal. Non omnia apud priores meliora, ſed noſtta qvoq; 
Zehrge⸗ tas multa laudis & artium imitanda tulit poſteris 11 117 7 
dahrvom Well dieſes Kapitel mehrentheils von dem Maguetſſein und deſſen 
ed. Kraft gehandelt / wollen wir aus Herrn Georg Philips Harfoörfers. 
O. Fortſetzung der Mathemat: Erapickſtunden 11. Theil pag. 426. cin 
Lehrgedieht beyfuͤgen und beſchliſſen dieſes Kapitel zugleich mit einem 


* 
10 


* 


See Sinnbild / weil die zur See Reiſende / wegen der für Augen fehenden 
det bethe. Gefahr / hr andächtiges Herz inbrüͤnſtig gegen GO er zu wenden / hohe 
Urſach haben / wie man im gemeinen Sprichwort zuſagen pflegt: Wer 

nicht bethen kan / der begebe ſich auf die See. In den Fundgruben Menſch⸗ 
licher Herzen hat ſich ein Magnet gefunden / welcher ſich weder gegen 
Mittag des Luſtes / noch gegen Mitternacht des Nutzes gewendet; ſon⸗ 
dern fich grad über ſich / nach dem Zenit oder dem Hauptpunct gerichtet. 
Dieſer wurde dem Kunſterfahrnen Engelaͤnder Giſberto Gilbert. vorge⸗ 
wieſen / der aller Magneten Eigenſchaften durchgruͤndet / aber derglei⸗ 

chen noch nicht gefunden. Die Nadeln / welche er an den Magnet gerie⸗ 


ben / rich⸗ 


ben / richteten fich gleichfals über fich / und ſagte dieſer Zänftler / es mäf« 
fe beſagter Magnet eine gewiſſe Eigenschaft haben mit einem abſonder⸗ 
lichen Stern / daß er fich auch unter und über der Mitternacht gleich Li⸗ 


nie entfernet nieht verendere / wie alle andere Magueten zu thun pflegen. 


Dieſem ſtimmete bey der weitberühmte Athanaſius Kircher / welcher in 
der Magnet Kunſt alles gewuſt / ſagend / daß dieſer Stern der ſcye / von Streams 
welchem Bilcam geweiſſaget / daß er aufgehen werde in Jacob (4. Moß Ser. 
24.17.) Richtet ſich alſo gemelter Herzens Magnet / durch eine heimliche 
Neigung / nach dem Himmel / und nicht nach den Bergen / welche / wie die 
Sonne von Aufgang gegen Nidergang / von Mittag gegen Mitternacht 
eee Wol dem der ſolche Magnets Regung ſietig 
Ml! Be. an 

In dem ſiebenden Sinnbild des Zupfertituls iſt zuſchen auf einem achte Zus zo 
eckigen Lich ein kleines offenſtehendes Ührlein / deſſen Zeiger if geſtaltet wre 
an einem Ort wie ein Herz / am andern wie eine Zunge. Solcher Ge⸗emer uhr 
ſtalt gleichen wir Wenſchen einer Uhr / welche ſich nach dem Himmel vichev"stoe 
—— “ hi fie gehet falſch / wie ſolches in folgender Ausführung für 
geſtellet wirdz. n | 55 

Der runde Himmels reiß geht Gircul recht herum / ‚wos 
(Daher der Sternenlauf wird einem Danz verglichen) dewege/ 
In fedem Augenblick iſt / was man ſieht / entwichen / und der 
Die Erde ficher ſſill gleich einer Sonnen Blum / und fu fehe⸗ 


Harſd: fort? 0 al 
ſetz. der Ma⸗ Nach dem das Son | 
them: Er⸗ ir 
quickſt: 2. ” 
Th: pag- 284. 
e7 Jeg: und 
111. Th. page 
303.07 ſeꝗ̃· 
NM. Linem. Dei 
lic. Cal. lit. 
Hh. IV. II. | 
ich hab ein 
altes Stars. 
buch geſehẽ / 
dar innen hat 
Copernicus 5 
mahlẽ laſſen 
die Erdkugel 
ſteckend in ei⸗ 
nem Brat⸗ 
pieß mit der 
Beyſchrift. 
Ich halte / die 
Magd ſey be⸗ 
thoͤrt / die 
das Feur um 
den Braten 
ehrt. 


Beſehe Z. UInd weiſet ſich geziert / beg 


q | 


0 Der GOtt ergebne 5 1 was er auf Erden de 
I t nach dem Himmels vauf und GOttes Gnaden willen 
Gerichtet / den / er fich bemuͤhet / zuerfuͤllen / 
1 Der ſtarke Glaubens ſtrang verbindet feinen Muth. 
Es wenden ſich zugleich und halten einen Gang / 
Die Zunge ſamt dem Herz / gleich dieſe Zeigers⸗ſpitzen / 
Der Schluͤſſel (Gottes Wort) laͤſt nimmermehr erſitzen / 
i Und zieht zu Morgens auf (des Glaubens breiten⸗Strang. 
a Wan dige Uhre nicht dem Himmel nachgericht? 
| Wan nur des Menſchen Sinn nach eitlen Duͤnckel gehet / 
„ Ind mehrmals in der Suͤnd ohn gute Werke ſiehet / 
“WR Da mike Mund und Herz den Achern Gaben 15055 


* Fides, 


ERS 05 


185 3 Das dritte 0 Capuel. | 
Ost Erfindung dieſer neuen Welk d der Alten nichr 


Nutzen oder Schaden gebracht habe? 

Er ſcharfſinnige Traianns Bocalinus lobet und ſchilt derſelben Erfins 
Pat in Relat. ex Parnasfo centur. II. Relar. LXXXIxX pag. m. 4 55. beh 
fleiſſiger En gründung dieſer m befinden fich allerhand fo roch 
N IR \ vor⸗ a 


26. 
vor⸗alſ widrige ſtarke Urſachen / welehe wir beyderſeits abhoͤren wollen. 
Es iſt viel ſehwerer / eine Sache erfinden / als ditſelbe gut heiſſen und 
recht ſprechen / ſo gar / daß die Heyden alle Erfindungen den Goͤttern zu⸗ 
arge. gefehrieben ; und iſt nicht zuzweifein / daß die Erfindung der Büxenmei⸗ 
ſterey / der Drucker Kunſt / des Magnets / der neuen Welt und andern 
dergleichen / von wenig hundert Jahren her in Gebrauch gebrachte Neu⸗ 
rungen / dureh ſonderliches Goͤttliches Eingeben / zu Werk geriehtet wor⸗ 
(|| den / und vor der Welt Ende noch mehr neue Erfindungen zu Werk ge⸗ 
100 bracht werden können. Die Erfindung der Neuen Welt belangend / ſo hat 
man GOttes Allmacht nicht ſatſam hohen Dank zu ſagen / daß durch die 
Gottes, Rünheit Columbt / in Weſt Indien der Weg zu neuem ehrbaren und Bin⸗ 
Sed un gerlichen Leben eröfnet/ und alſo dardurch GOttes Wort gepflanzet / das 
8 Evangeltum geprediget / viel tauſendmal tauſend der Barbariſchen Voͤl⸗ 
forte ker zu Chriſto gebracht / Haͤuſer vor die Menſchen / als Ebenbilder SODke 
vfianzet. tes / auch Ott dem HErrn ſelbſi Kirehen und Schulen erbauet / Recht und 
Gerechtigkeit geſtiftet / unter einem andern Firmament weit abgelegene 
Wilde Leute zahm und zu guten Sitten bequem gemacht worden. 
Eur Was hat man vor Ehre und Ruhm durch den geführten Krieg erlan⸗ 
one get / vor Reichthum und Sthaͤtze durch den Laufhandel ? Eines ili dem 
andern behätflich geweſen / das Gelt hat zu den Wafen und die Wafen 
zum Gelt geholfen / dahero der hocherfahrne und witzige Loͤnig 1 | 


— 


27 
in Hifpanien die Indlaniſche Schifffart vor ein beſonders Kleinod und nac 
Geheimnis feines Stats gehalten. Was die Könige von Hiſpamen und i 
Poktugall an Jaͤhrliehen Einkommen auſ Oſt⸗ und Weit Indien erhalten / a 
meldet Nicolaus Bell. im a. Buch der PolitifchenSchakfammer dit 9. pos. 
135. diſe: io. pag. 147. &te· allein der groſen Frucht⸗ und Reuthbarkeit an Zu⸗ zo kerze 
ckers zugedenken / fo hat im Jahr 1638. die Weſt Indianiſche Geſellſchaft „Herd 
bernehmen wollen I was die Zucker Zehenden in allen Niderläudſſchen“ es 
Braſillaniſehẽ Landen Jaͤhrlich thun und ausbringen konten; zu welehem 
Ende ſie die Zucker Zehende verpachtet / der ſich allein in einem Jahr zwey ⸗ 
hundert und gehzigtauſend und neunhundert Gulden belaufen. Der Ta- oeſe 
backs Handel iſt vor dieſem auſ Indien fo groſ geweſen / daß er den Heren Sa 
Staden von Holland Jährlich ber soooo. Gülden an Zolleingetragen. 
Nachdem das Menfehliche Geſchlechte mit der Neuen Welt verehret Sede 
worden / und die zwo Welte / vermittelſt der Schifffahrt / gleichfam an aus der 
einander geheftet / it Europa mit Reichthum vergeſtalt erfüllet / daß von Wal: 
der Zeit an / alſo zuſagen / ſietige gäldene und ſüiber ne Fläffe dardurch fliſ⸗ 
ſen / auch unzählich viel Edelgefieine von dannen zu unſherüber kommen. 
Bon deſſen Reichehum und Überfluß melden folgende Holländifche Verſ. 


America vvel is het vreemſte van de Deelen 
Hier ſyn de Volcken vvoeſt en leyen fonder wett 
Maer den Caſtiliaen qvam in dit Landt te teclen 
En heeft de havens meeft met Schansfen vaſt befett 
E 1j Dis fach 


** WI, 
W I 


Dit ach der Batavier, hy qvam omt' hockjen cyken 
En letten op ſyn kans, hy Nang ee heyt 1 0 
1 7 ns met een Stadt of Schansken fir, | 

5 Daer hy ou als de moll valt in ſya voordeel leyt. 


ki It Decs Landen geven denten Song eee 8 Mr 6 ö 8 i 
ku veelderhande Vee, Toeback ‚Braflien Hont er 
Campety Stockvis- Haut, en Ebben, all dect, W e 

vi n 9 


= De De abondant, oock Huyden vi vis en ir 


Als dull en nden adt, Ae vernielen a; en 
er En braden dan het 3 tot Wi! Be Spys N wi 175 


a m r Kräuter cin überaus groſa 
nene lie in dem fie viel herlithe neue und zu d 

Aiamensa heit dienende Medicamenta mit 0 
Yun und Man kan nunmehr wi 


iffen / wie ah agent d das ganze Ge 05 u dee 
ua Erdreichs ſeye / welches der Allerhögſie GOTT den Menſchen zubewoh. 
der Col nen geſchaffen hat / als wor durch der Alten Weltbefehretber und Hi 


mogra- melslaufs Erfahrner Irthum kund und offenbar wor n / in 


An io fahren / daß der Zona Torrida, der drockene Guͤrtel wegen der aͤberauſgro⸗ 


fen Hitz der Sonnen nicht allein Em verbrennete / ſondern daß es 5 5 
me 


ER 29. | 
mehr zimlich feucht daſelbſt ſeye / und von vielen Völkern bewohnet werde / 
a daß die unter gedachtem därren Gürtel wohnhafte Leute zu der Zeit / 
wan die Sonne gerad und ſchnur ſiraks über jhnẽ ſtehet / einen mittelmaͤſ⸗ 
ſigen und naſſen Winter haben. Woraus man erkennen muß wie ein un⸗ 
gewiß und betriegliches diuge es ſehe / durch muthmaſſungen und Nenſch⸗ 
liche Vernunft von den Wunderwerken und Geſchöpfen des Allmaͤchtt⸗ urſache 
gen Gdttes ein gewiſſes Urtheil fällen wollen. a Burns. 

Audere aber fo dieſer Meynung zummider ſeyn und behaupten möchten / aer 
daß die Erfindung der neuen Welt der Alten ſehaͤdlich ſehe / könten folgen⸗ war des 
de Beweiſthumſ gründe auf die Bahn bringen / und zwar fo möchten eint? due 
ge Gewiſſenhafte erforſchen wollen / weil in den Religtonen ein groſer Un⸗ lere. 
terſcheid ſeye / was vor eine in Weſt Indien im Schwang gehe / und ob auch dae, 
die wahre Chriſtliche Seligmachende Religion darin eingeführet / ges Mgion⸗ 
lehret und fortgepflanzet werde? Wir wollen dieſen Streit den Geiſt⸗ "7 
lichen / unter ihnen aus zufechten / aberlaſſen / den Chriſtlichen Leſer auf en 
das folgende achte Capitel verweiſen / und mit wenigem erzehlen / daß irn, 
le Hıfpanier / als ſie erfilich die neue: ; 


die Hiſpan d Welt einbekommen / eine grofe An- indien. 
zahl der Menſchen jammerlich ermordet / un d ſonſten innerhalb . Jahren in ge, 
eine ſolche unglaubliche Summ Menſchen hingerichtet / und groſe mäch- weten K. 


ö 9 > (2, rop, inter 
un 


uder zu Einöden gemacht haben / wie man ſolches bey Thoma Tante p ue. 
auch andern / ſonderlich bey Biſchoffs Zarshalomandelascapas Oder Calas fg. . 
* | | Ei einem 7. 
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einem Spamer Prediger Ordens ( fo erſtlich Anno 1552: zu Sevilla getruckt / 
folgends aus dem Gafltlianifchenins Franzoͤſiche und Teutſche uͤberſet⸗ 
zet / und Anno 1599. Teutſch in 4. aufgelegt worden) und von des Colum⸗ 
bi Reifen dahin und ſeinen Verrichtungen / auch andern in Geiſt⸗ und 
Weltlichen Sachen erſtlich daſelbſt von der Spanier veruͤbten Handlun⸗ 
gen des Hieronymi Benzonis Mediolanenſis hiſtoriam noyi orbis UND cipris plau- 
ri. Abts zu Seidenſtetten in Unter Oeſtreich / unter dem erdiehteten Na⸗ 
men Honorli Philaponi Anno 1621. zu Linz in fol. ausgangen und aus den 
Epiſtolis Ferdiuandi Corteſii de novi orbis Inſulis nuper repertis: Deſgleichen von 
Theodof.de Bry tabul. univetſ: Orb. nov. Franciſco Lope. Joan Metello, Thoma Bozis, 
Ferdinando Conſaluo Ovetenſe, Gregorio Canqio in Gemmam Friſium, Petro Martyre 
ab Angeleria uud andern collegirtc, und mit Figuren gezierte no yam novi or⸗ 
Was die bis lndiæ occidentalis navigationem liẽſet. Woſelbſten man weitlaͤuftig finden 
Krfinoägtpird / wie ich die hineingeſchifften Chriſten dem Maſſiggang / Wolluſt / 
walten Untugenden / Freſſen / Sauffen / Tyrannen / Unzucht / Sehand und La⸗ 
berunge⸗ tern ergeben / worüber fo viel 1000. Seelen verſtorben und verdorben. 
legenhett Worzu nuͤtzet dem ganzen Europz alles Golt und Silber / wan nichts 
haber deſto weniger alle zu des Menſehlichen Nothdurft gehörige Sachen von 
Enew Tage zu Tagen theurer und die Menſchen immer aͤrmer und ärger werden 
Ba geſtalt durch das eingeführte Golt und Silber die alte Welt in eine ſchroͤck⸗ 
fon, licht Konfuſion kommen und die neue Welt durch Einfuͤhrung des ＋ 
g | Ans tuſſer⸗ 


nommen / und den gemeinen Nutzen in Abgang gebracht. Dan den Indie 
anern haben die Chriſten die Religion gepflanzet / hingegen durch die 
Kaufmanſchaften die GOttesfurcht und Tugend ausgewurzelt. Tho⸗ 
mas Campanella ſchreibt in feinem Diſcurf von der Spantſchen Monar⸗ 
chin cap- 16. pag 64. man koͤnne mit Warheit ſagen / daß die Neue / die Alte 
Welt zum guten Theil ruinirt habe / dan nur Geitz in unſern Herzen er wach⸗ 


| 31. 
ins euſſerſie Verderben geſtůrzet worden. Der Eigennutz hat uͤberhand ge⸗ ane. 


ſen / welcher die abgewechſelte Liebe unter den Leuten aufgehoben / in dem chers 


ein jeder feine Liebe auf das Gelt und Gut gewendet hat. Dahero haben 


die Leute angefangen allerley Liſt und Betrug zuerdenken und oftmals leer, 


ihr Treue ums Gelt verkauft / und wiederum verkauft / dieweil fie geſe⸗ 
hen / daß das Gelt den Vorgang hat / und in hohen Ehren it: deſwegen 
auch etliche Geiſiliche und Prediger das Gelt der Geſchickligkeit und 
den Predigen vorgezogen haben. Viel haben den Ackerbau ſtehen und lie 
gen laſſen / und ſich um Gelts wegen auf die Kaufmanſchaft / oder ſich in 
reicher Leuten Dienſt begeben. Es hat auch obgeſetztes groſe Ungleich⸗ 
heit unter den Menſchen verurſachet / dan etliche gar zu reich / und deſwe⸗ 
gen hoffaͤrtig / abermaͤthig / weich und haiggel / etliche aber gar zu arm 
find / und deſwegen ſich auf heimliche Practiken / Diebſtal und Nauben 
begeben. Auf obgeſetzter Urſach iſt auch Getraid / Wein / Oel / Fleiſch 
und die Kleidung im Gelt ſehr geſtiegen / die well die „ and⸗ 

130 thierun⸗ 


thierungen zu gutem Thel ligen 1 Darum auch Mangela an ſolchen 
Waaren iſt / und find fie ſo theur worden / daß es die Armen nicht erzah⸗ 
len koͤnnen / und deſwegen gezwungen worden / entweder zudienen oder 
zuſtehien und rauben / oder in Krieg zuziehen / und diß auf Armuth / nieht 
auſ vibe gegen den König oder der Religion / und wan fie verlieren / ſo 
verendern fie oft ihre Haͤndlen / und dienen einem andern Herrn / begehren 
fich auch micht in den Eheſtand zubegeben und Kinder zuzeugen / die weil 
ſie Armuth halber ſo viel Steur und Tribut nicht bezahlen koͤnnen / oder 
ſie werden nothtränglieh Moͤnch oder Pfaffen. Bißhero gedachter Cam⸗ b 
panella. 

K Was aber anlanget der Weltbeſchreiberund SternerfahrnenErgotzlg⸗ 
keit / und daher entſproſſenen Wiſſenſchafft und Nutzbarkeit / ſo ſie von 
Die wort: Erfindung der Neuen Welt erhalten / fo koͤnte man darauf einmenden und 
+ ſagen / daß fie daunoch darinn keine Volkommenheit erlangt / ſintemal 
ses noch ein groſes Antheil Lands gegen Mittag um den Antarcticum Polum 
oder den Mittagſtern uns unbekant iſt. Dahero wir in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft annoch in groſer Ungewißheit tapfen ö und nur in bioffer Vofnung 

Die Bie deren Erfindung leben muͤſſen. 
nen gebe Ohne iſt es zwar nicht / daß in Europa kein Zucker mächfet ; Es haben 
1 aber GOtt und die Natur ſolches anderwerts / und zwar mit einer groſen 
Ru Menge der Bienen erſetzet / welche uns den ſuͤſſen Honig gleichſam nom 


Bet 


33. 75 
Mahe und Loſten herfür bringen / der unſ eben ſo dienlich und geſund iſt / 
alſtmmer der Zucker / wofern nur die Einbildung darben / und das fren⸗ 
de und Kofbare nicht annehmlicher were / alſ das wir taͤglig fehig ſeyn 
koͤnnen. So haben wir auch überfläffig / Lattig / aller hand Lauch / 
Kappes / Salbvey / Majoran / Rapunzeln / Kraſſen / Saurampfern / 
Endioien / Spinat / Roſmarin / Polcy / lſop / Wermuth / Meyblumen / 
Senf / Zwibeln / Knoblauch / Kammel / Fenchel / Merroͤttig / Koriander 
und andere dergleichen einheimiſche zur Küchen gehörige Speiſen / wel⸗ 
the vor einen Teutſehen Magen wol an ſtat der rec Getwuͤrze zuſtandt⸗ 
dienen koͤnnen. Da man Salz und Honig für Pfeffer und Zucker ge n e 
brauchte / ſtante es ſehr wol in Teutſchland. Auch waren die in unſerm biisige 
Land befindliche Sewächfe unſern Leibs bewandniſſe viel anſtändi ger als dae ln 
auſländiſche. Nun wir aber das Gewürz / fremde Krankheiten und frem⸗ Sarah 


mmen laſſen / muß man ſich auch fremder Arzuehen gebraue ere 
chten uns ungewönlichen hitzigen bc. 


Cab s / ſe anfangs aus America in dieſe Lander gebracht worden / 


v 
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ze 


34: ne ä 
I) dar von ſehreibet Philander von Sistentwald in feinen ſonderbaren Sa⸗ 
I gabacks tyriſchen Geſichten in dem 7. Geſichte / oder der Hofſchule alſo: In weh⸗ 
0 Teufel. rendem dieſem Handel ſahe ich / unter der Verſamlung / einen Teuffel / wel⸗ 
. ther einen ewigen Rauch zur Naſen und dem Schnabel auſblieſe. Was 
I) itt dieſem Teufel e ſprach ieh / und war mir geſaget / er were der Tabacks 
I] Teufel / deſſen ich mich nicht wenig verwunderte / zwar hatte ich mich vor 
I | dieſem wol eingebildet / es moͤchte irgend ein Teufel ſeyn / der die Leute zum 
10 Taback faufen alſo triebe / aber nimmermehr hette ich feſt glauben kon: 
10 nen / daß es alles im Werk alſo wert. Ich habe / ſprach der Teufel / die 
Indianer redlich an den Spantern gerochen / wegen der Gewalt ſo ſie jh⸗ 
nen angethan. Dan in dem ich den Spaniern den Taback in den Kopf ge⸗ 
bracht / hab ich ihnen mehr geſchadet / alſ der Koͤntg in Spanien den In⸗ 
dianern mit allen ſeinen Columbis / Pizarris / Corteſus / Alkmeiris / 
und andern Tyrannen gethan hat. Dan es ja redlicher und verantwort⸗ 
licher iſt unter den Wafen / durch eine Lugel oder Pike / das Leben verlie⸗ 
ren alſunter dem rauchenden Nieſſen / Blaſen und Turmeln def giftigen 
Tabacks. Die Tabackſaͤufer find doch eigentlich nur den beſeſſenen Men⸗ 
Il ſtchen zuvergleichen / welehe man beſchtveret. Jedoch / ob ihnen ſchon der 
ll giftige Rauch und Geſtank zum Hals herauf fahret / bleiben ſie nichts 
I deſto minder ohn Unterlaß mit dem Teufel beſeſſen / an dem ſie abgoͤtti⸗ 
ſcher weiſe hengen / und ruͤhmen denſelben über Himmel und Erden — 
ihren 


KÜRZERE! 


| 
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ſhten Gott / und trachten / wie ſie ſederm 


— 


man zu gleicher Thorheit bereden 


mögen. Aber deſto beſſer lernen ſie al 
Probatum & pronunciatu m. | „ 8 
Nachdem Hieronymus Beni in nova novi orbis hiſtorĩa lib. i. e. 26. pag. 115. be⸗ 
richtet / wie der Taback in der Neuen Welt wachſe / und zum Gebrauch 
bereitet werde / nennet er ihn eine Peſtilenz und ſchädlich⸗ hoͤlliſches Gift / 8 
1 he Fenfeli f 75 Taback 
und einen heſlichen recht Teufeliſchen Rauch. Guilielmus Cambdenus ſagt ein höut?⸗ 
part. 3. Annal. rer. Anglicar es hetten fich etliche feiner Engellaͤnder fo ſehr ſcnd ift 
it dieſem Gewachſ / fo ſie im Jahr 1535. von den Indianern bekommen / Rauch. 
luſtiget / daß derendelber gleichfam ſelbiger Barbariſchen Voͤlker Natur 
ſich genommen hetten. Abermal meldet er part. 4. Annal. pag. 682. daß 
der B ſchoff zu Londen / Richardus Flercherus, wegen des vielen genoſſenen 
Tabacks fein eben einbüſſen maſſen. Daß der Taback die unere Knochen 
über der Naſen verbrenne / anz Kohl ſchwarz und mür be mache / das 
und gar ve tri kene / berichtet D. Petr. Laurenberg. in cen. 


Gehirn ſchwaͤrze 


tur. i. Hi: 5a. p. m. 154. as der Experientz von einem zu beyden juſnificirten 
und anatomirten ü belthaͤter. 10 e a 
Heutiges Tages wird er am Rhein⸗ und Meinſtrom / auch and 
wo / haufig gepflanzet / und iſt in einem Jahr zu H. mehr alſ vor Funf⸗ Aura." 
zig tauſend Rthaler Taback bereitet und verkauft worden. Ein Land⸗ tand ge 
man / dem ſonſten fein an Korn und * eſaͤter Acker 2 pflanzt. 
N 1 m Jahrs 


7 


11 


der Hallen Nauchzugewohnen. 


| R | 
Jahrs kaum fuͤnf Reichsthaler gebracht / kan jhm ſtzo ꝛ0 biß so. Rthaler 
an Taback bringen / daruͤber aueh die Statt W. jhre Weinberge in Ab⸗ 
gang gerathen laſſen / weil dieſer nicht alle Jahr / jener aber alzeit geraͤth / 
welches eine groſe Suͤnde für GOtt iſt. | | 5 
Die ſem allem ſeye nun / wie hm wolle / fo muß man / bey Erörterung 
dleſer Frage / fo wol auf eines / als auf das andere / ſehen / das vorher⸗ 
gangene und erfolgete mit dem Gegen wertigen und gegen dem vermuth⸗ 
miß⸗ lich künftigen abwaͤgen / den rechten Gebrauch von dem Mißbrauch ab⸗ 
e ſondern / den Nulzen und Schaden uͤberlegen / und als dan einen bedacht 
den. ſamen und wolgemaͤſſigten Schluß ergreiffen. Mit obaugezogenem Ta⸗ 
back hat es die Beſchaffenheit / daß der ſelbe an ſich ſelbſt ein loͤbliches ge⸗ 
ſundes / und in vielen Dingen ein nugliches Kraut / deſſen Mißbrauch 
des lind Überfluß aber zuſchelden iſt / alf wormit es gehet / wie mit dem Wein / 
Rraft. welcher zuviel getrunken ſehadet; maͤſſig aber zu fich genommen / erfti⸗ 
Sirach zu [ehrt den Leib / erfreuet des Menſchen Herz / ſtaͤrket den Magen / machet 
e reine Geiſterlein über fich ſteigen / bringt wunderliche Einfaͤlle / dahero 
der pberẽ jhn die Poͤeten auch Ihr Pferd nennen. Wie H. Flemming ſagt. 
Pferd. 2 8 1 Ä | * 
Vinum bo Der Wein begeiſtert mich ein gutes Lied zumachen / 
en Wer kaltes Waſſer trinkt / der ſchreibet kalte Sachen. 
g Qvi bonaſvina bibunt, etiam bona carmina ſeribunt: 
Frigida parturiet carmina potor aqvæ. 


Eben 


7 


Eben alſo iſt es auch mit allen * Sachen iefchaffeny gleich mit 
dem Taback / wan derſelbe mäffig / jedoch nach dem des Menſchen 
Complexion iſt / getrunken wird / ſo iſt er geſund / nutz; und erſprieſlich / wie 
dan Maaß in allen Dingen gut iſt. Die lte Bene in dil aa 
| Bo ee dieſe Anreitz⸗ verſ zuſetzen. ao 
| Dit is Kruyd: niet om te kooken:? 
Maar te branden, en te rooken 
Door de Neus en uyt de Mond 
Voor de qvade Lucht geſond. 


Zum Beſchluß dieſer Frage ſagen wir mit dem Koͤnig Salomon im 
Buch der Weißheit Cap. 14. v. 7. daß ſolches Holz / nemlich des Schifs / 
e wol werth ſehe / wan man recht damit handele und den Gewiſ zu 
Gottes Ehre anwende / wie Salomon den von Ophir gebrachten Reich⸗ 
hum Meiſtenthells zu dem Tempels bau gewidmet / wordurch wir in fol⸗ 
gendem 5 8. 984 zureden Anlaß! nehmen. 


27 
Sl 


3 Alomon/ der weiſe König / hat zu Gottes Ehr erbaut 
Cempels Einen Tempel / deſſen gleichen niemand je zuvor geſchaut. 
sei Von den Cedern Libanon / von Cypreß / Golt / Silber / Steinen / 
Miuſte dieſer Wunderbau über alle Tempel ſcheinen 

Von der fuͤrtrefliehen Köͤſtligkeit dieſes kunſtreichen Tempels ſtäͤnte 
viel zumelden / weil wir uns aber der kuͤrze befleiſſigen / wollen wir den be⸗ 
gierigen Leſer in N. Henrich Bäͤntings itinerarium ſaicre ſeriptura oder 
Reiſebuch uͤber die ganze heilige Schrift verweiſen / und nur etwas von 
‚König Salomons grofen Reichthum andeuten / dar von im ı. Buch der 
was 25 Chroniken 23. und 30. c. Meldung geſchicht. Es find die Seribenten hier⸗ 
vgn inne nicht einerley Neinung / Cornelius à Lapide führet eine beſondere Rech⸗ 
Sobn nung; krado eine andere / Pineda eine andere / Salianus eine andere / und 


lemon ſo ferner. Wir wollen unſ weder hirin / noch an der Hebreer Muͤnz / und 


N sum Sem wie viel unſers Gelts ein Zentner oder Talent machen muͤſſen / aufhalten / 
| "on sch ſondern der Hochweiſen Ausrechnung erzehlen. Rönig David hat ſeinem 
NM verläßt. Sohn Salomon zum Gebau des Tempels verlaſſen erfilich an Golt / 
* vorach hundert tauſend Zentner Golts / die machen fechf hundert mal tauſend 
1 an Got. ungariſche Goltguͤlden / nemlich / ſechs tauſend Tonnen Golts. Noch hat 
David darzu gegeben von ſeinẽ eigenen Gut / drey tauſend Zentner Golts 
von Ophir / die machen achzehen tauſendmal tauſend ungarifche a 
A EN | i guülden / 


| 38. | 
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N RR | 
galden / nemlich / hundert und achzehen Tonnen Golts / und die Fuͤrſten in 
Iſrael haben darzu gegeben / fuͤnf tauſend Zentner Golts / und zehen tau⸗ 
ſend Gulden / die machen dreiſſig tauſend mal tauſend und 10000. unga⸗ 
riſche Goltgalden. Summa alles Golts / das David ſeiuem Sohn zum 
Tempelbau verlaſſen / thut ſechs hundert tauſendmal tauſend / acht und 
vierzig tauſend mal tauſend und 10000. Ungariſche Soltgälden. Das 
find alſo fechftaufend vierhundert und achzig Tonnen Golts / und zehen 
tauſend Ungariſche Goltguͤlden. u | 2 

An Silber hat K. David zum Tempelbau verlaſſen / erſtlich tauſend zn Su⸗ 
mal kauſend Zentner / und zum andern 7000. Zentner / und die Faͤrſten ber. 
Iſrael haben darzu gegeben zehen tauſend Zentner; iſt alſo die Sum̃ des 
Silbers tauſendmal tauſend und ſiebenzehen tauſend Zentner / die mach⸗ 
en ſieben hundert tauſendmal tauſend / zwey und ſechzig tauſendmal tau⸗ 
ſend ſieben hundert tauſend und funfzig tauſend Thaler. | 

Koͤnig Salomon uͤbertrift feinen Vatter weit an Vermoͤgen. Die Koͤ⸗ v von. s. 
nigin von Saba hat ihm geſchenket hundert und zwanzig Zentner Golts / 
die machen ſiebenmal hundert tauſend und zwanzig tauſend Ungariſche 
Goltgälden/ das weren ſieben Tonnen Golts / und noch zwanzig tauſend 
Ungariſche Goltguͤlden druͤber / alles des koͤſtlichen Arabiſchen Golts. 
Loͤnig Salomon hat jahrlicheEinkuͤnften gehabt / ſechs hundert ſechs und non. z. 
ſechzig Zentner Golts / die machen fo viel alſ neun und: dee, hun⸗ 
| kr tau⸗ 
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gbirge Theile der Welt Ophir gelegen ſeye 8. Davon find unterſchled⸗ 


vierzig Tonnen Golts / welches überaus Föfilich Golt aus Ophir und 
Arabien geweſen. Was hat Salomon von den Zoͤllen und Sen 


gen / ſo ihm die Kaufleute Jaͤhrlich gegeben / emfangen / welch 


Chen. ken des grofen Borraths und Einkommen an Silber / wel mr | 
4.2. v1. fan: | an Diver / welches alles zu 
es fatien gerechnet / ſo elne grofe Menge / alf Steine auf bana getsehn, 


nichtig und flüchtig doch alles dieſes ehe / hat der aller weiſ 3 
eee N 9 | | | iſeſte Koͤnig ſel 
bar erfant baer gefagt: VANITAS VANITATUM & area. 


Es iſt doch alles Eitel. ak in 


msn. Well dan in heiliger Schrift geleſen wird / daß Konig Salomon nach 
. / % 


mit ſich gebracht bey 420. (oder wie anders wo ſtehet & entner fei⸗ 
NN 2 4 „ mir ' DR so, 4 | 
o- 98 feines Golts. So wud billich gefragt; Wound ir 


e uche Meinungen. 
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Wilhel. Fo- 


1. 8 
wille Poſtellus in Com: rer. Atlant: Be in eompend. cofmogr. Goropius Beca- 
ans. 7. Hiſpan. pag. 105. & 2. Ben. Arias Montanus Hiſpalenſ. in l. phaleg. de gen- 
tium prim. ſedib. in præf. & cap. g. de tertia terræ parte pag. ii. Franciſcus Vatablus. 
und der in Hebraiſchen Sprach erfahrner Robereus Stephanus in feinen Scho- 
lis über das 9. Capitel des erſten Buchs der Koͤnigen und viel andere 
mehr / halten darfür / daß Ophir / dahin Salomons Schiffe geſegelt / 
America oder das nidergängifche Indien / inſonderheit die Inſel Hiſpa⸗ 
niola und das feſie Land Peru eye / und dieſe ihre Meinung behaupten 
fie mit folgenden Stränden. | 0 
Erſilich / weil die Schiffe nur alle drey Jahr wiederkommen / ſo mü⸗ v.a. 
fie die Reife in ferne abgelegene Derter angeſtellet ſeyn. Oft Indien fee urſachen/ 
. König nahe geweſen / nach Norden und Süden habe er keine lange cg, 
Schifffart anfiellen koͤnnen / dahero zuſchlieſſen / daß die Schiffe nach pp ame 
den Weſten gegangen / den weiteſten Weg zwiſchen Salomons Reich und anden 
der neuen Welt. er are werde: 
Zum andern ſeye kein Ort in der Welt reicher und überfläffiger von 
Golt / von Affen / Veer Katzen / von koͤſtlichem Holz und Steinen / fo Sa⸗ 
lomon bringen laſſen / als die Lander in America / inſonderheit Peru / 
maſſen Matthæus Dresferus il der Vorrede von dem Königreich China mel» 
det / daß / was in der Bibliſchen Hiſtort Ophir genennet werde / unge⸗ 
zweifelt das itige! eru in A Welt ſeye / wie dan aus Moſe cap. 10. 


9 offen⸗ 


ini ofehbar / daß India vor zelten uche beat sehe habe prDphiege“ 
derriame NEUNEL-MIFDEN bon Ophir, welcher gr Eifet und Hevis‘Xruder gefber 
eulen, ſen acrbr von Jofephp genen das güldive Laud wegen bes Föfttiehen 
gen: darin gefundenen Gelts / ſo den König Salomon reich gemacht pahe⸗ 
rocsauchectliehe Aurum ‚Ophirizum odere Obrizum heiſſeu, follen. au fe 
das Land Parbalm // deſſen in der. Bibel z Büch der Chron. ‚cap. 3.6 
gedacheiwerd. eben Das brunät ‚Der, Wan nun Salomons el fe 
in die neue Welt gefegelt Find / fo muß e erfolgen / daß wit | 
be por dieſem iſt bekant geweſen. «1.» OR IM 
Re So Daß aber das Wort Peru neu und den Se 05 ic ges 
9 a wweſen ſeye / berpeiſet colt lib i. ce, 8 aber FE ai fd hat 
S Tae Junius, in not. 20 BEER ACH lib. =. Paralip. ud L . 
klebt verb. Baryalim£ob 1g. mit Fleiß ergköndet. Daß a uch for 99 ö 
W Oyhir America nicht koͤnne verſtanden erden öl 12 5 4 
cher / fp: Hurt. Bigenius innavigat: :Salom. Opkiritic: cap. . 8 6. pag. 4 0 
anztehet. Wir wollen weiters andere e Bee perue 8 0 1 
050, Das jenige Land / wohin S Salomon geſchi et / wird in h 0 0 500 
L halt Ophir halt Tharſis genennet dieweil dan eintge darfür Ki 0 
ale Tharſis heiſſe bey den Hebreern Afrieg / ſo ſehe auch zwiſſh on 
er Ophir und dem Korsinifchen Wort Aer, Moni die 1 er ae Latein 
genennet wer den / kein fo grofer Unterſchel d / dahero find BR em bie 
Gedanken gerathen / Ophir ſehe entweder 


u 


W % . 


ar Das but ec Melinde / welches in de nenn Slide 
rfchaft Zangibar vor andern fürsreflichift / dahin die heutige Portu⸗ 6, 
giefen eine groſe Handlung führen. Beſihe arzbelamavıhufiun in Trad. pbiz ent» 
x») Chorogr. pag. 35. 1 e 
eder 2. Dngolain Schorle der Abyffiner Reich, davon zulefen Corn a gl. 
iin. Lapide in Jer. x pago. b = 7555 ee: 
gde 3, Zophala Oder Sofdla eine, Iofelin! dem Erhiopifihen Mer / wi > 
2 „Raphael, Yo olaseranas lib, 12. Col mogr. Thomas Lopefins aus in b navigak- India, in Africa 
IK Jeb. B Barre 9 55 Abrah, ‚ Ortheliasin Thefauro \ Geogr. & alüi wollen. ir 7 


2 Ins am wie ſelches ellehe a aus k. D. 1 krweiſen 


Heron n ten den Puig 
er beh dei An tea ug“ Sfr ſagt: ER autem Ophyr 3 1 
tum ptimu e nal itur. Und anders wo: Thaifis vel Indiæ regio eſt: ut vult Jofe- dent 
J deen pellatuk. Beſiehe ferner ſeine Aus les 
gu 09 19 t tl gfaize in de 1Jouam und die Epiſtel ad Mar. 
dene Wat, Tutder 0 n wderemehr/ legen das Wort E harſis * 
or die Schiffe ſo auf der offenbaren Ste fahrem welches x Mar: 
„Li benin, in navigat: 5 Sale monis Oppittties Alufut ta cap. guet. e 
pag 3 318.6 & ſedq Wwenlauftig ausgeführt e g ac Have 
5 Angola mei nicht ſey 


Huetvach fagen wir daß 
5 Wan miht an der 


nige Ifo vermeinen / Ophir ſehe die 


48. . 
infel Sofala oder Mellnde / muͤſſen 


wiſſen / daß daſelbſten keine koſibare Edelgeſteine / kein Silber / keine Pfau⸗ 


en gefunden werden / fo König Salomon / benebenſt dem Golt / aus O⸗ 


2 0 phir gebrar ht hat / welehes Georgins Agricola de veteribus & novis metallis be⸗ 


obachtet / befiche auch Varrer. in com. ſuo Topogr. lit. c. S. E. So kan auch 


Carthago nicht Ophir ſeyn / diewell ſelbige Statt erfi über hundert und 


mehr Jahr nach Salomon erbauet worden. So war auch Salomons 
Hafen nicht Joppe / ſondern Aſtongaber am Strand des rohten Meers. 


Noch an⸗ 
derer 


Jioſephus a Coſta jeſuita lib. i. cap. 14. de Natura novi Orbis deutet mit Joſephe 
ſudes Ophir auf Oſi⸗ Indien / geſtalt durch diejenige Länder / woſelbſt Sa⸗ 


Weinũg / . f | 
"©: fomon das Golt und andere Eöftliche Sachen holen laſſen / keine andere 


daß O⸗ 
phir Oſt 
Indlen 


ſeye. 


Förien verſtanden werde als Oſt⸗ Indien / die dem Salomoni bey der Hand 
und nicht ferne abgelegen geweſen / daſelbſten er aller theuerbaren Sachen 
gnug hat konnen theilhaft werden. Es ſtehet nicht in der Bibel / als ob 
Salomons Schiff eine ſolche lange Neiſe gethan / daß er drey Jahr damit 
habe zubringen muͤſſen / ſondern daß ſie in dreyen Jahren einmal etwas 
mit fich gebracht oder (wie folches zuſchlieſſen) daß er ums dritte Jahr iſt 
aufgefahren / wan man fich in der Zeit genug hat verſorget befunden. Und 
ſolcher Meinung iſt Carus yarreriusLuſitanus in Commentar. de Op hira Re- 
gione * * f. b. & 2. a. anhero ziehen wir auch das obangezogenes 10. cap. 
des 1. B. Moſis / daß dieſes India Ophir und Hevila ſehe 2 0 wor⸗ 
den / a 


den / alſ welche zwen Gebrüder bey dem Waſſer Gange vorzeiten ihre Re⸗ 
gimente gefüßret / und ganz Indien den Namen Ophir und Hevila hin⸗ 
terlaſſen / woſelbſt das koͤſtliche Golt Ophirizum oder Obricum gefunden 
worden. D. Petrus Laurenberg cent. 2. hilt. 25, ſaget / Salomon hette Amer 
thörlich gethan / wan er das Schiff nach America geſchickt / dan es un Opbte 


nicht ſeyn 


möglich dahin zukommen / wan nicht Seren entae ganz Chi⸗ kenne. 


ſolcher fuͤrtreflichen langen gefährlichen Reife kel⸗ 
re Nachricht were aufgezeichnet. America iſt zwar mit Golt 
Si be wol be rſehen 


= Zu \® 5 FR 
u a 
9 

zZ Ai 
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© 


46. 
niell in Annalibus fagrisı Anno M. 30 43. dum 81 Petrus Maffeius I Hiſtotꝰ Indie 


1 Dahin zielet der Jaͤdiſche Geſchicht ſehrruber klavius Joſephus“ da en ſagtt 
3% Fat 1 Salomonęm intelligit) ad edificandas wat Fe, Tea ee 


6235 e cum di lpenfarorl us /ais ‚dlocum,q violim 055 ira, ee Te 774 Aureanun- 
1, er „edbatur (elt enim infnddia ). alium e colli⸗ ente nge, Halenıa ‚ad 


15 19 Al gem dend ſani veces Diddl, che at n Edelgeſteinen meldet 
len. lib. 37 Caplis. Mel Pöl € oqves Ventus in ua ‚Chorögr. Tart. jib 3. C 2. in 
Zeilan. reich an Ebenholz /ſagt Volin. memo lap. 66. Vigil 2. Geotg vefhleieh en 
beiweiſen Pliu. nb. 8. & H. cin rrabo lib. ık whllofr. Ub. 2. c. 7. Livißs'dekad.y: > 
Gurt. lib si Photiäs in Bib fol HY; iind andere / daß viel Elephanten / wie 
auch viel Affen reſte Nin. lib 86% u U M0 l. 7 C22. Strabolie lil 5; ‚Geögt: fol. 
88 nicht weniger eint groſe Menge Pfauen asferente lian Nb. 1840 18. 
und dan eine große Anzahl Papageyen / wie Pan lb 10 cap. und viel la⸗ 
bah Reiß beſchreiber melden / in indien gefunden wuaͤrden 
Megſt der: H. Schrift werden noch Andere Grunde und Zeugniſſe here 
1 bey gcbracht daraus kan erwieſen werden / daß die Vue der alten Welt 
vor undenklichen Jahren bekaut gewoſen / und zwar ſo wird angezog 


4 


„Hiſtorits 


Relatio ex hochweiſe Plato; fvelcher in ſeinein Timæo uiid Critia vermeldet / de om 85 f 13 
ae bon ae Be 2 er wer ag ö 1 ge Batter d 


* 


ſerhalb ihren Czeſetzen die Athenienſer die beruͤhunteſten Helden im Kriege — 
geweſen ſeyen / inſonderheit zu der Zeit / da die Alantici oder aus der Infel — . — 
Atlantide-Apelche jeuſeit den Seulen Herculis gelegen / mit denen / fo um 8 
die Seulen Herculis gewehnet / ſtarke Kriege gefuͤhret hetten; Da dar mau 4. 
die Atlantiei Ute Mre Bottmaſſigkeit gebracht dis vybier oder Üfriraner = 
bis anEghpte Die Europaer aber bis an das Er reuiſche s Nter / welehes ee 
zwiſehen nlien ( Sisilien und Frantreich um dNutel⸗Meer alſo genant 
ist. Weil mun die Allactiei ſo mahe an Griechenland / worinnen damals au ben die 
zu Athen die beruͤmteſie Helden fuͤrhanden / als hetten ſir alle jhre Macht Haupi⸗ 
ongeſetzet / und die Atlasticcs zur ücke bis in ihre inſel getrieben z da durch Griechen 
ein Tag⸗ und Nächtliches Ungewitter ein dituyines oder Waſſer — 
entſianden und ſolehe Athenienſer nebenſt den arlantieis und der Inſel 15 
ſalbſt unter Waſſer geſetzt / mit Hinterlaſſung vielen Schlamis und Leims: 8 
Weiter wird die inſel Atlantis beſchrieben / daß fie großer geweſen / als Aſia nn 
und Africa zuſammen / wie dan auch die Hauptſtatt gelegen iſt 3000, Stadia ſcheninſel 
oder Roßlauff / von der einen Seiten (und 2000, Stadia Von der andern f 
Seiten bis zum Meer / auch iſt allerley Netall haufig dariñ geweſen; Zu 

dem haben ſie jahrlich 2. mal ihre Früchte eingeerndeet. 

„N Albert Linemann erweget dieſe Eigenschaften in ſeinen deliciis Ca: Aflentt 
lendatiegraphicis Lit. A a. 1v. & Lit. Bb:r und wil daraus erfinden / daß ſche ift 
ſolche anſel kein auderer Ort auf dem Erdboden konne geweſen ſeyn / als Be 

sera fr e Bin lern eben A⸗ 


su: 


Groͤſe. mag gefunden werden / wie dan auch itzo America / unangeſehen / daß ein 
muaͤchtiges Stuck darvon untergangẽ / in der Groͤſe Afrieam undEuropam 
grucht⸗ libertrift. Zum dritten wird gemeldet / daß die Früchte jährlich zweymal 
barteie ſind eingeſamlet worden. Zum vierden / daß es von allerhand Metall 
ham. fehr reich. Nun befindet fich kein Ort / der füglicher dahin möge gezogen 
werden / als eben America / ſintemal durch felbige der Æqvinoctial oder 
die Gileichlint lauft / und begreift die ganze Zonam Torridam ( verſtehe die 
Brelte des trockenen Guͤrtels ) Dannenhero es an etlichen Orten 2 mal 
Winter und 2 mal: Sommer wird; Woraus die doppelte Einaugſtung 
Ihrer Früchten entſichet. Was aber die Metallen betrift / iſt nicht noͤthig / 
Worte dar von zumachen / weil mehr dan gnugſam fündig / was fuͤr eine 
Menge von ſehoͤnem Erg aus America gefuͤhret worden. Das 


Wh — 50 die Atlan ich 


— 7 5 Ein Einwurf kan aus Me 15 7 werden als 4 i 
die Zeitrechnung nicht muͤglich ſehe / in dem geſagt wird daß ſolehe 


Suofſarhſel e geſehehen ſeyn 9000. Jahr vor dem Bericht des Solonis. 
Aber hier ſeye der Einwurf / ſagt er weiter / ſo ſtark nicht / dan annoch nie⸗ 
mand erweißlich machen konne die Groͤſe der Jahren / ſo ſich die Atlantici 


Was die 
Atlantici 


andere zu ſolcher Zeit gebraucht hetten; Muthmaßlie agt der eine / »o vor abe 


5 0 1 s ſeyen ebene geweſen / weil ihnen die Soſie in unſerm Jahr bra 


Fi, upt und z m en ei r ee da ade 


a '!)Z 
27 0 
7 2 


A 1 ‚a he a 
n / wo us blicket / d 
he. Daß aber die 2 1 85 und vergeſſen / 


und Leim 


inderniſſen / weil nemlich der Sehlam̃ 


daß es vor ae Zeit . dannoch gew | 


1 
4 
Er 


und Leim lauge gedauret / bevor er fich nach vielen Jahren hat zertheilen 
koͤnnen, Über dieſes iſt es nicht vermuthlich / daß zu der Zeit die Schiff⸗ 


fart ſo hoch geweſen / daß man ſich auf ſolehes groſe Meer ius hundert / 
mit etwas verlorne zuſuchen / hette trauen doͤrfen. Diſes iſt M. Albertkin⸗ 
nemaus geweſenen Profeß. Mathefeos zu Königs berg in Preuſſen Neinung. 
Dergleichen ifi geweſen Poſtellus in lib. de origin. cap. 9. fol. 35. und andere 
mehr / deren gedenket Christ. Beſold. in diſcurſ. polit de increment: Imperior. 
ip. 8. pag. 30. & (gg: Mit mehrern Umſtaͤnde und Bewelßthuͤme rn / wel⸗ 
ther letztere die Atlantiſche Inſeln vor die Neue Welt haͤlt belehe nicht 
von der Waſſerflut / ſondern von dem Meer der Vergeſſenheit ver ſchlun⸗ 
re in eds Be. 
Go dee Beh dieſer Erzehlung kan gleiehwol unangemeldet nicht gelaſſen wer⸗ 
pin den / daß etliche Darfür halten / als ob dieſes / was Plato im Namen 
eme wars Critiæ ersehlet / eine Fabel und artiges Gedicht / und dieſer Diſcurs von 
nage Atlantide nicht nach dem Buehſtaben / ſondern verblämter Weise zu⸗ 
e perſtehen ſeye / ſonſt wuͤrde es gar eine laͤppiſche Rede ſeyn / ſintemal Pla⸗ 
en wor ko damit ein miſchet die Liebe Neptuntund der Cliro, Ihre fuͤnf doppelte Kin⸗ 
nis Schiff der zeugen: Einen Tempel tauſend Schrittlang / fuͤnfhundert breit / von 
Pa eitelem Golde / Silber / Perlen / Helfenbeinen. n 
denker / Bey C. Plinio lib z. cap. 67. iſt zuleſen / daß Hanno / der Carthaginenſer 


Wera, Kapftain / in der Straffen Gibraltar zu Segel gegangen / ganz Aftitam 


Ni umaclau⸗ 


en En eu ie 
A ln — — 


umgelaufen / und endlich nach Arabien kommen ſeye. Habe auch feine 
Reiſe zu Papier gebracht und abgebildet. Darvon iſt zuleſen Mariana 


feichen ſchreibt Corzelius Nepos UND Szrabo lib. 2. daß zu En 


. 2 { ıfc. vlite 
bt / als wir / 4e rem. 
f 4 imper. c. 4, 
und dar⸗ e. 
— ee 


und darmit nach Americam fege In konnen wuͤrde man wol ei ige Nach⸗ 


SEN 
. 


richt dar von finden / geftal Guido Pancirollus tin ganzes Buch de rebus in. 


1 3 


ventis & perditis geſchrieben. Solte ſchon folche Schiffkunſt bey den Unſe⸗ 

rigen erloſchen ſeyn / fo were doch ſonder Ztveifel bey den Americanern 
der Gebrauch ſolcher Schiffen wol geblieben und unterhalten worden. 
indian Da fie hingegen nur kleine elende Laͤhne haben / und über die groſe Schif⸗ 
dern ſich fe ber Spanier ſich gleichſam entſetzet und dar von erſtarret find. Fürs 
rn ander / ob die Alten ſchon zimliche grofe Schiffe gehabt / darmit ſie ihre 
Spare fürgenommene Reiſe vollbracht / ſo haben ſie ſich eee 
4 r 


Suhan, ſelben ferne vom Lande gewaget / weil Ihnen die Segelbüchſe oder de 
Sacom, Ste Fompaß nicht befant / fo im Jahr 1300. erſtlich erfunden w orden 
paßuns koͤnte alſo weder hiraus / noch wegen der geringen Schifffart / und Man 
wird er; gel des See Compaſſes / dargethan und bewieſen werden / daß die neue 
funden. Welt den Alten folte bekant geweſen ſeyn / vielmehr wird darfuͤr gehalten / 
daß obgedachte Schifffarten nicht nach dem Meften / ſondern mehren⸗ 
theils ins Often gegangen / wie es auch bloſſe Einbildungen ſind / daß man 
des Diodori Sicali lib. 6. groſe Inſel vor Americam halten wil. Des gleichen 
auch / daß Firgilins Eelog 4. auf die neue Welt ſolte geziehlet haben / da er 
ſagt: | Jesu anneenn jacet extra fidera tellus | Aal ' 

ee Extra anni Solisg; vias; ubi Celifer Atlas 
Axcm humero torgvet, Stellis ardentibus aptum. | 
a Es lieget 


ichfals hält man ae rede 
lich Suchsfchtan! dener. äh 


e novos detegat . re 
Nec fit terris ultima Thule. a; 


pat n ve, Das iſt: | 
en letzten 41 eine Zeit kommen / in > 
e Meer Oceanus feine Bande ausbrei⸗ 
boden offenſtehen / und ein anderer Ty ⸗ \ 
Welt erfinden wird / alſo daß Thule (das ä 
mehr das euſerſte pn wird von dem er 


| | 
9 N daß in den 405 Woltgruben der! uf | Alan | 
ee 


| Grafen gefunden 1 des; ee Auguſtt 
Hit Bultnuis 
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Blat angezeiget iſt. Darvon beſihe Laclant: Firmianum Inſtit. Divinar. lib3. 
cap. 24. D. Auguſt. lib. 16. de Civit. DB i. cap. 9. Cicer. de Repub. lib 6. Aacrob. 
in ſomn. Scipionis lib. 2, cap. 5. ad fin. Magdeburg Cent. S. c. 10. fol. 785. ex Aventi- 
no Hiſtor. Bojor. lib. 3. fol 554. 55. Chrifloph. Beſold. all. difc. Polit, cap. 4. pag. 24. 
27.28. Colmographi certant & adhuc ſub judice lis eſt, ita tamen, ut eorum fen- 
tentia præponderare videatur, qvi Americam veteribus incognitam fuisſe putant. 
Inqvit Matthias Berneggerus qy&ft. ex C. Taciti Germania & Agticolaıss. iſta ni- 
mirum eſt, ö g | | Bi 


Non vi- 


2 * I kg: Pa 


| 5 2 3 — n 2 Geh Se rs a | 
* | 
1 e 55. 
Non viſa prioribus annis Honterus. 
* iR luſula, dives opum, cultuq; immanis agreſti, 
n N en lucri Studium rerumg; Cupido noyarum 
. \ 


Prima ſub extremo conſpexit ſole cadente. 

Geichwies obgeſetzter Frage beyder wider wertige Meinungen ihre Urs 
nchen und Vertheidiger haben; Alſo fallen dergleichen nachſinnliche 
fragen unter den Gelarten noch mehr vor / deren etliche wir aus verſchie⸗ 
denen Authorn beyſetzen wollen / nicht zweiflend / es werde der begierig⸗ 


wiſſende Leſer darab eine ſonder bare Luſtvergnügung finden und ſeine 
€ Bu Sedanken ferner ſetzen. 


Das fünfte Capitel. 
Aus was Ort der Welt ſelbige Einwohner moͤgen 
entſprungen ſeyn? auch wie und durch was We⸗ 
ge die erſte Menſchen und Thiere in die neue Welt 
kommen ? 


N us der Goͤttlichen Schrift iſt kundbar / daß alle Menſchen Lin = ae 


der auf Erden anfänglich von Adam entſproſſen und geboren ſind / wenſchen 
daheroes auch unlaugbar / daß die Einwohner der neuen Welt von wen. 

Adams Lindern und Geſchlechte herkommen / darbeneben auch getviß / zugener 
daß alle lebendige Seelen auf Erden durch die Suͤndflut umfommen‘ um ne Sünde 


66. 5 
zehe erſoffen / ausgenommen die / ſo mit Noa in die Arche gegangen Naeh 
geendeter Sundflut hat ſich die Arche Noe auf den Berg Ararat in Ar⸗ 
menien midergelaſſen / wie zuleſen im erſten Buch Moſis ams Kapitel 
daraus folget / daß alle Menſchen / alle Thiere auf Erden herkommen und 
fortgebracht ſind aus der Arche Noe / welche in dieſer unſe rer alten Welt 
geſtanden; Sind derohalben auch die Einwohner der neuen Welt / ſo wol 
Fin Menſchen als Thiere zugleich / mit aus Noe Kaften gegangen. Nun aber 
reueweh iſt auch bekant / daß America / die neue Welt / von dieſer unſerer alten Welt 
aun ver durch eine groſe Kluft abgeſondert ſeye und zwiſchen beyden da tofe 
dude weite wilde Meer herfleuſt / dahero es dan auch kommen / daß fo viel hun⸗ 
America dert Jahr die neue Welt den Unſrigen iſt unbekant geblieben ; Weil dan 
oer unzählich viel tauſendmal tauſend Menſchen und Thiere in der neus Welt 

beo ſich bi anheroaufgehalte und dieſelbige ſofern von der unfrigenalten abs 
ak pelt gelegen / wird nicht unbillig gefraget / durch was Wege? Aus welchem Fürs 
dend nach ſatz? Auf was Art und Weiße / nicht allein die Menſchen / ſondern auch 
een die unvernänftigen Thiere / aus dleſer unferer in die neue Welt kommen 
ſeyen? Mie ſic haben ein fo groſes ungeſtümmes gefährliches Meer ſäber⸗ 


n 


ſchiffen Fönnen? Wer ihr Führer geweſen !? Was fie für Mittel gehe bt / 


ſeolches zuberrichten? 14 i 
Nicht glaublich fig / daß ein neuer und fonderlicher Kaſten Noe ben ih⸗ 
hen geweſen und nach der Suͤndflut ſtehen geblieben / daraus Ai meti⸗ 

\ | 9 | tcaner b⸗ 


 eithe o. de 6 
ma / ſich aber das Caſpiſche Meer nach dem‘ 


Norgen in die groſe Tarta⸗ 


groſe Tartariſche / Seytiſche und Chineſiſche Königreiche erfuͤllet; ſon⸗ 
ern feine Nachkommene auch durch das enge Meer Aman / und andere 
Mitternächtige Oerter / in die neue Welt kommen ſeyen / dardurch die 
Weiſſagung Noͤr im i. Buch Moſ. cap. 9. v. erfuͤllen helfen / welcher 
705 berkuͤndiget / daß GOtt den Japhet weit und breit ber mehren und 
ausbreiten würde. Jedoch h halten etliche darfuͤr / daß der Theil geg 


u 


1d und Grönland / ſo zu Nor wegen gehören / heid⸗ 


en daß der brite he des N der EN. =. 


ma ein 
Sohn 


h / oder die Aſiatiſche Sarmatey / hinein begeben und nicht allein die Somers. 


nach Shrifii Geburt zubewohnen angefangen feye/ f 


ni . — ui arogen Be Worvon im ſiebenden Capitel mit 


den zchen Staten! fraclher/ dar. 


| en eng Duret Hit. az Me 78. fol. 933. Und ziehen anhero d es Stamme 


Eſtæ 4. Buch cap. 3. b. 40. & ſeg. Daß aber dieſes Buch vor Apocıy- 
halten und nicht alf glaubhaft koͤnne angezogen werden / darvon be⸗ 
i liandrum in Somnio Eſdræ fol. 7. Jacob. Capellum vindiciar. pro Cafau- 


2. cap. 5- Wor von hernach U N 
delt werden. 8 


libenden Kapitel weiter wird gehan⸗ 
g Es fallet 


Sehen 


Ifteael, 


| | Re N | % 
Es fältet aber alhier nicht ungereumet die Frage vor durch was 
Stel die erſten Menſchen und Thiere in Amernam kom⸗ 


ricam men? 1 95 e 75 . 
kommens f | Unglaublich ſſt es daß ein Jovialiſcher Adler die Me nſchen gleich den 
Ganyme: Ganymeden durch die Luft in die neue Welt gefuͤhret / oder wie das gefluͤ⸗ 


des. Virg. 


gelte Pferd begaſus den Perſeum: oder wie die Nereides und Trithon ihre 


begeſ. Blihlen auf den Rücken durch die See getragen. Solches Fabelwerk 


Tribom HErx durch einen Engel d 


laſſen wir den Poeten. Ferner iſt auch nicht glaublich / daß GOTT der 
8 elbe habe hinein bringen laſſen / wie der Pros 
ber Phet Habacut aus Paleſtina in Babylon iſt getragen worden. Wir re⸗ 


2 


Saban. den alhier nicht von der Allmacht GOttes / ſondern von den Menſch⸗ 


lichen Mitteln / welche die Vernunft zulaͤſſet. 


Den Die ludianer haben von ihrem Urſprung und Herkommen ſolche näre | 
bein von kiſche Dinge herfuͤr gebracht / daß man es eher vor Zräume / als wahre 
rung Geſchichten / halten ſolle. Ein Egyptiſcher Prieſter gibt im Geſpraͤch mit 


Solon von dem Atlantiſchen Eyland vor / ſelbiges ſehe von dem Erdbe⸗ 

ben verſehlungen worden. Weil ſich aber in ſelbigen Gegenden gar ſelten 

Erdbeben begeben / hingegen aber ſo unmaſſig groſe Stroͤme daſelſt gefun⸗ 

den werden / daß die Aſiatiſch⸗Afticaniſch⸗ und Europiſche dargegen 

kleine Bachlein ſind; fo iſt vermuthlicher / daß die a Ver⸗ 
a wuͤſtung 


re? Andes oder Berge biel hoher / alf die unſerige / ben / 

es ſeye in ſothanen ſeaderberen Waſſtrgaſſn bey jhnen ein Reſt Muh | 

lichen Geſchlechts und Thiere auf felbigen erhalten worden / wie es dan 

nicht ohne iſt / daß in dieſen Inſeln viel 5 5 Sandflut geſagt worden; Ferdl 
ob aber ſolches von der algemeinen Suͤndflut / deren in der H. Schrift ge⸗ Indianern 
dacht wird / ſol verſtanden werden / oder aber von einer ſonderbaren / fo 

nur Diefe Volker und Landſchaft betroffen / iſt nicht wol zuwiſſen. Es ſeyhe 
aber dieſes groſe Land durch gedachte erſchroͤckliche Sund flut ab⸗ Huge e 
gen das hohe Meer zwiſchen der Infel Atlantis und dieſer von uns icztbe de Waſ⸗ 
wohnten Welt durchgeriſſen. Wie dan ihrer viel aus vorerzehlter des . 
Piaronis® Beſchreibung zubeweiſen vermeinen / daß! ie groſe It 


575 
N n ſel Atlan⸗ 
lis nichts anders gewweſen als America / angeſehen ſie mit Platonis Be⸗ 
ſchreibung nicht uneben übereinkommet. Allein wo findet man in einiger 
Hiſtorien von olcher Sundflut / die den andern ganzen Erdboden nicht f 
angerähret oder verletzet / ſondern nur allein dieſes Theil in Augenblick 
berſchwemmet und folcheeine unergrändliche Sieffegewachthettes 
Etliche Indianer fagen / es fene aus dem groſen Pful Inticaua herkom⸗ nk 
men einer gcuant Dracocha / der habe zu Tiganaı ſeine Reſidenz ge- a pn 
habt / geſtalt man noch heutiges Tags alda Ruinen und zerfallen 1 0 


Mauren von alten wunderbaren n ſeyer dieſe nachmals 2 
10 in die 


Der Son 
nen Urs 


ſprung. 


Menſchẽ 


Aus der 
Er den 
entſproſ⸗ 
fen. 


Tambos die Tambos die erſten unter allen Menſchen feyen / von denen herkommen 


die erſten 


enſche. Ala gan capa , Der bor einen Aufuͤnger der Ingas Geſchlecht gehalten wird. 


Wofern wir unſrer Vernunft folgen wollen / ſagt O. Peter Lauren⸗ 
berg / mͤſſen wir ſetzen / daß Menſchen und Thiere in Americam kommen / 
entweder zu Waſſer in Schiffen über die See: oder aber zu Land durch 
Stege und Wege: wo ſie zu Waſſer gegangen / muß ſolches geſchehen 
feyn / entweder unverſehens durch Ungewitter / oder aber aus Vorſatz 
und vorbedachtem Raht und Willen. Eins von dieſen dreyen muß ge⸗ 
ſchehen ſeyn / nemlich 1. zu Waſſer ohngefehr. 2. oder zu Waſſer aus Bor⸗ 
ſatz / oder z zu Lande. N 1 e | | 


N ! Das ſechße Sapitel 0 au 5 I. 
Ob die Menſchen und Thiere von ohngefehr oder 


aus be⸗ 


daß Weſ 
ul. e 
Mexicani &c. m 


8 4 


N, 


aß durch Ungewitter und Sturmwinde di 
en N eiten Meer / wider jhren Willen / an Oerter getrie⸗ viel rn 

en iperben / da fie niemaln haben hingedacht / wie dan auf dieſe Art und Er 
gefehr nicht wenig Inſeln Americæ find entdecket worden. Es bewet⸗ ſebrer⸗ 

1 en Zeiten der Carthaginenſer Kaufleuten Segelung . ; 

ſtraſſe Herculis / Süͤdweſtenwerts / welche incine gro- bega 

Inſel kommen; Es bezeugets Diodorus Siculus, daß die an 7 

don welchen / wie aus Jufino, und andern Hiſtortenſchrel⸗ der pha⸗ 

ie Garthoginenfer etfpringen vor fehrlanger gelt als Saif 

| * ſieim rw. 


* 


— nenne 


| 62 | | 
fie im Atlantiſchen Meer neben Africa herſchifften / durch ein ſehnel ent⸗ 
ſtandenes Ungewitter in weit abgelegene Oerter hingeriſſen und nach 
vielen Tagen kommen ſind zu einer groſen in dem hohen Meer nach dem 
Nidergang gelegenen Jaſel / deren Erdreich ſehr luſtig und fruchtbar / aueh 
Slut und mit Schiffreichen Waſſern durchfloſſen / und mit fo Eöftlichen Gebaͤuen 
folgend: gesteret geweſen ſey: Andere dergleichen Exempel find droben ſchon er⸗ 
zehlet worden. 


1 


un Diß were wol etwas geſagt / und koͤnte nachgegeben werden / was 
Amerca die Menſchen belanget / welehe auf die Art moͤchten dahin gelanget ſeyn. 
kommen? Was wil man aber von den Thieren fagen? wie ſind die über das groſe 
Naß kommen? die eben ſo wol aus Noe Kaſten / als die Menſchen / jh⸗ 
vide ren Ausgang gehabt? Es möchte vieleicht jemand ſagen / fie weren ſelbſt 
Ehiere hinüber geſchwummen / gleich wie man ſiehet / daß Oehſen über eine zim⸗ 
ano lich groſe Waſſerfart ſich hinuͤber laſſen: Imgleichen die Hirſche wol oft 
ſchwimen einen ganzen Tag und Nacht ſehwimmen. Aber ſolches laͤſſet fich nicht 
Dievsge thun in dem Meer / das zwiſchen uns und America fleuſſet. Kein Vogel 
können iſt fo ſchnell und fo unverdroſſen im Fliehen / der alhier zureichen koͤnte. 
hen. Die Kraniche und Storche fliehen auch wol weit hinweg in einem Flug / 
ze deraber des Nachts ſetzen ſie ſich auf die Erde. Andere Voͤgel koͤnnen in ci- 
Woeſlindr nem Zug So. 70. Meilen fliehen; Was iſt aber dieſes gegen der Atlanti⸗ | 
ſchen See. ſchen Weſtindiſchen See / die von uns abgelegen iſt / mehr als e 
| da kein 


Ä | 63. | 
da kein Mittel iſt unter Weges zuruhen e Weiters möchte einer einwer⸗ 
fen / man hätte die Thiere mit ſich in die Schiffe genommen und in Ameri⸗ 
sam gebracht / gleich wie man heut zu Tage Affen / Papegeyen und der⸗ 
gleichen aus der neuen Welt zu uns bringet. Dieſes haͤlt den Stich auch 
nicht. Dem H. Auguſtino fallet faſt dergleichen Frage für / da er ſich zu 


er 


Gemuͤth fuͤhret / wie es zugeht: Daß in etlichen Infeln Wölfe / Panther / wie die 


und andere wilde Thiere gefunden würden / deren die Menſchen nicht be⸗ sifeigent 


2 


gehrten / viel weniger auferzohen. Dan wer wolte die grauſame Beſti⸗Ebiere ın 
en als voͤuen / Wölfe / Barn und tauſenderley andere vergiftige Thiere / donne 
die weder zum Eſſen / Jagen / noch zur Beläftigung nuͤtzlich ſind / mit ſich 

ins Schiff nehmen? und nicht in Ungewitter oder Lebens Gefahr über 

Bort werfen? Es iſt eine Art Fuͤchſe in America / Annas geheiſſen / ſo znas enn 
unftaͤtig / ſtinkend und beiſſig / daß im ganzen Lande nichts ſchaͤdlichers ae 
gefunden wird. Zu was Ende folten die Schiffleute dieſe Beiſſer ins TH. 
Schiff nehmen e Darnach / weil eins oder zwey Schiffe alſo durch Un⸗ 
geſtam̃ ohne Vorſatz an America geſtrandet (wie wir dan das zum Fun⸗ 
dament ſetzen) wie haben die konnen fo viel tauſend Geſchlechte und ee; 
ten groſer Thieren einladen und mit ſich nehmen koͤnnen /angeſehen fie indien 
nicht gewuſt / ob fie dahin gelangen wuͤrden oder nicht e Noch ferner koͤn⸗ gesch aße, 
te eingewendet werden / die Thiere weren entweder aufs neue alda von dd ede 
Gott geſchaffen / oder aber von ſich ſelber aus der Erden * und ent⸗ ee 

prungen 


rg 
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ſprungen / wie die Wuͤrme im Miſthaufen / auch Maͤuſe / Froͤſeh / We 
und dergleichen unvolkommene Thier aus der Er den her fuͤrgebrach 
den koͤnuen. Die neue Schöpfung belangent / laͤſſet ſich die us G 


N 
J 


cher Schrift nicht behaupten. GOtt hat in ſechs Tagen alle hiere ge⸗ 


ſchaffen / ſchafftt nun kein neues Geſchlecht einiger Thleren mehr / ſol 

dern ruhet von feinem Werk der neuen Schöpfung. Auch koͤnnen die bol 
kommene Thier von ſich felber ohne Beywohnung nicht herfuͤr kommet 

ſeyn / dan ſolches der Thieren Natur und Eigenſchaft zuwider / 

nicht GDites Ordnung und Weiſe zuregiren gemaͤß. Zwar geringe 
Wuürmlein bruͤten wol auf die Art / allein die Loͤuen / die Tiegerthiere / Ca⸗ 

mele / Leoparden eben fo wenig / als die Menſchen ſelber / dan ſolche vol- 
kommene Thiere find nur einmal im Anfang von G Ott geſchaffen / aber 
hernach durch zuſamienthun Malis und Weibs / nach Lauf und Ordnung 

der Natur von GOrt eingeſetzet / gezeuget und fort gebracht. 

ob men Nun will es faſt vermuthlich ſcheinen / daß die Menſchen und Thier aus 
ſchen und he dachtem vorgehabtem Rath und Vor ſatz die Reiſe nach der neuen Welt 


Thiere 2 ne 5 rien 25 * 2 5 
aus Pon angeſſellek / weil die See von vielen hundert Jahren iſt beſegelt und 
hene wel durchſchiffet worden / wie aus vor erzehlten Exempeln nicht kan ver neinet 


Irre 
4 
ene 
ER 


ſolchen weiten Weg mit ben kleines Schiffen ohne Compaß nach Ameri⸗ 
an ſegeln konnen / da jhnen doch America mit nichten bekant geweſen und er 
| fieeben E biel davon Au als von Utopia N wie Bi 17 are ce | 


nr... 


| r . Das ficbende Capitel. e 
„ Ob Biesftenfhen und Thiere aus deck 115 hir | 
„ ten Welt entweder aus Aſta oder Africa zu Fuße 
oder über 0 in Americam gegangen / oder wee 
be nach anderer Neinung / ſie mochten hin⸗ 
e em kommen ſeynẽ auch was ſie eau lenacht 1 25 
und Mittag hero vor Nachbarn haben? 


12 e einige Weg iſt noch übrig / der ungeztveifelt richtig und 105 1555 
Warheit t gemaͤß iſt. Wir hetten zwar uns nicht gros zubekümern . 


= > 2 


um die See / weil es unmöglich ſcheinet / daß die Meuſchen und eh iſt 
ſobiele vierfüſſige Thier darüber haben paffiren konnen / dietwenl man a⸗ e 
ber gleichwol in der heiligen Sch hrift lieſet von einer Erden / welche nul var vier⸗ 


viermal von den Menſchen iſt gefehen worden / und ſolehes iſt der Grüd el 


den ? 


des Jordans. Als Gott der Almächtige / ganz wunderbarer Wei⸗ 11. B. 


rn den Sup zerſpaltete / damit die Kinder Iſrael mit truckenem Suße! hin Di F 
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ſtopfet / bis fie hindurch gingen / dan durch daſſelbe Land war viel Rei⸗ 
ſens anderthalb Jahrlang / und kamen in ein Land / welches geneñet wird 
Arſareth / alda haben ſie gewohnet bis zu den letzten Zeiten / und wan ſie 
nun werden wieder kommen / wird der Hoͤchſte wiederum die Dvelle des 
Fluſſes aufhalten / damit ſie koͤñen hindurch gehen / darum haſtu ein fried⸗ 

ſames Volk geſehen. . | 8 
Dieſe des Eſræ Schriften unterſtehen ſie fich den Americanern zuzu⸗ 
ſchreiben / und ſagen / ſie ſeyen von GOtt dahin gefuͤhret / da nie Menſch⸗ 
en gewohnet / und ſey jhre Landſchaft ſo weit abgelegen / daß man andert⸗ 
ſam / fehr abergläubifch / ſpitzfindig und Lagenhaftig / es treffe auch der nern 
Amertcaner Kleidung mit den Jaden überein / dan fie brauchten ſchlechte er, 
Röcke und vlereckigte Maͤntel / giengẽ entweder Barfuß oder hett ſchlech⸗ ne gieich⸗ 
te Fuß ſolen oder Schu an / ſo oben gebunden. Und daß diß der Hebreer Klel⸗kaac habe 
dung geweſen / nehmen fie aus der Hiſtori Simſons / daß er nur dieſe 
Art leder / als Röcke und zart Leinwant / ſo die Indianer gebrauchen / 
begehrt habe. Aber dieſe Dinge alle find Kindiſche Gedanken und mehr war; 
wider als für fie: Dan die Fäden haben Buchſtaben und Schrift ge- Surades, 
braucht / die Indianer haben keine; jene ſamlen Bolt und Gut / dieſe vers Americas 
achten ſolches ganz und gar ; die Juden waren beſchuttten und hatten den "oder 
waren GOttes dienſt / deſſen bey den Indianern kein einiges Merkmal alten. 
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geſpuͤret wird; fo ſind die Indianer auch nicht e ſpitzfin⸗ 
dig und betriegltch / ob fie gleich / wie alle andere Heyden / dem Aberglau⸗ 
ben zugtthan find ſo find fie auch mehrentheils ganz nackend / und daß et 
liche ſchleehte Kleidung trags / haben ſie mit den Jude und andern Voͤlkern 
gemein. So iſt auch Eſræ Neigung Apotryphiſch und jhnen ſelbſt zu⸗ 
wider / dan die zehen Geſchlechte find darum von der Menge der Heyden 
geflohen / auf daß ſie Ihre Ceremonien mochten gebrauchen / dieſe aber 
haben ſich auf alle Abgötterey gegeben. Sie mögen zuſehen / wie die offene 
TChfren des Euphratis habe konnen führen zu diefer neuen Welt / und ob 
die Indianer wieder dar dnrch muͤſſen kehren / wie daſelbſt geſchrieben ſte⸗ 
hkk. Wie ſolte man das ein friedſames Volk heiſſen / ſo allezeit mit un⸗ 
„„ aufhörlichem Krieg und Zwieſpalt wider einander wütet / daß alſo des 
Eſrze Apveräphifcher Euphrates ſo wenig die Neaſchen in Diefe neue 
Sa Welt kan bringen / als des Platonis Maͤhrlein von dem Atlantiſchen 
Mining Berg lind lnſ einn A a a ee BG 
N Hugo Grotius in disfett. de origine Gentium Americanarum theilet erſtlich 
ern die Völker in Amerita in die / ſo gegen Mitternacht diſſeit des Stückkan⸗ 
An des / fo zwiſchen Nomen Dr r Und Panama, und diejenige / ſo über daſſel⸗ 
ner Fome be enge Mer gegen Mittag ſich erſtrecken und ihre Endſchaft in dem Na⸗ 
Pons, gellamfchen erreichen; und vermemet er / daß Jene aus Norwegen und 
gern nad hon den Teutſchen herkommen. Die jenige / ſo Juratan und elliche be⸗ 


Teutſchen 14 N 35 4 nachbar⸗ f 


ee dete beben beute aber Urſprungs / weil man bey jh⸗ 
nen die Beſchneidung gefunden; und habe Petrus Martyr die Sach an⸗ 
| : Er zweifle nicht / daß etliche auf dem anſtoſ⸗ 
ſenden Oceano / oder dem Welt Meer aus Arthiopia oder dem Moh⸗ 1 Sen 
ren and dahin gelanget fü en / bey welchen Mohren die Beſchneidung rien o⸗ 
ingſten im Gebrauch geweſen / und daß ſelbige Mohren / ſo in Americam ane 
gelanget / Chriſten geweſen / werde daraus erachtet / weil die Jucatanen⸗ Sucatar 
ſer den Kindern nach dem dritten Jahr die Tauf ertheilet haben. Ferner "Te 
glaubt er / daß die ei wohner von dem lahmo Panamæ bis zu dem Mas Dieperu⸗ 
gellaniſchen Mer einerley Urſprungs mit den obernanten erſten / oder a den 
daß die Cisfretani von den Transfretanis, Die in Peru aber von den Sinen⸗ 8 5 
ſeru ober denen in China herkommen ſehen. Und dieses aus cen 80 85 
Bro 1 erſten 2 u tense. 


Drucks. 1 

| ſehen / was Georgius Hoidias in iaenanne: 1652, Horn 

am Sräfen- Haag gedrucktem Tractat de originibus Americanis datvon Weiang 
der g eich in der Vorrede von der unſern Vor⸗Eltern unbekanten 

/ und noch zur Zeit nicht gnugſam erkuͤndigten Welt / alſo ſaget: 

{ . s Hugo Grotius pro Not wagis, Abisſinis, Sinenſibus ſtylum ſtrinxit, inge- 

iöse qvidem . ſed infelici ſuecesſu: desgleichen / daß Johan Latius des Gro⸗ 

neue 3 widerlegt habe. Ferner hat er Hornius ub. 1 cap. 2. 

terschiedliche Meinungen von 1055 Americaner Urſprung ai ſaget 

fen M3. 4. 


70. 
wie na, Ill s. 4. Und Ss. Capiteln / daß nach der Suͤndflut aus unſerm Theil der 
ſchen und Melt zu Land und Waſſer durch Zufall und Bedacht / zu unterſchiedlich⸗ 
Tpiere in en Zeiten / beydes Thier und Menſchen dahin gelanget ſeyen; aber (an⸗ 
Weir kom fangs) nicht Mohren / Celten / Norweger / Schweden / Engellaͤnder / In⸗ 
men? dianer / Griechen / Lateiner / Toſcaner / Juden / Naham̃edamer / Chriſten / 
und wos ſonderlich nicht Abiſiner. Von Mitternacht gegen Mittag ſeye die Wan⸗ 
ber? derſc aft geſchehen / und erſtlich America Seprentrionalis, oder das Mit⸗ 
ternächtige bewohnet worden / dahin durch drey Wege vielerley Voͤlker 
gelangt / als vom Abend die Phoenicier; von Mitternacht die Scythen; 
von Morgen die Sinenſer; zu welchen / mit der Zeit / auch andere kom⸗ 
Hielertep men: Wie dan in America unzaͤhlbare Art der Sprachen / die mit ein an⸗ 
br dt der gar nicht uͤberein kommen; gleich wol gehet die Varaicaniſche Dafelbft 
aner. qm weiteſten unter allen. Daß der Eimbern Sprach mit der Americas 
nern eine groſe Verwandſchaft haben ſolle / bewelſet oftbefagter Chrößopb: 
Beſold. diſcurſ. Polit. de inetement; Imper. cap. 4. pag. 36. ex Abrah: van der 
Ayle tr: de lingva Belgiea cap. 25. princ: & ad fin. Gefaer. in Mithridat. c. 2. & alis. 
Es were / ſagt Horuius ferner / America / ( fo auch den Alten / wie er 
tap. 10. ſolches AUS Clemente, Alexandrino, Platone, Sileno beim Aliano, Se- 
neca &c. er weiſet / gleich den Americanern unſere Welt bekant geweſen) 
ſtracks / nach der Suͤndflut / zu bewohnen angefangen worden / aber nicht 
ganz / theils weren Jünger / theils älter / wie auch die / fo ſich die re 
N 115 miſche 
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miſche zu ſeyn vermeinten / und ihren urſprung ganz nicht wuſten / als die 
Altan und Peruani / dan die Califormiani und Mexicant hetten wol ge⸗ 
wuſt / daß fie anders woher / ( nemlich zu Meer / wie die andern alle / und 
keine zu Land / es were dan uͤber die gefrorne Enge des Meers) dahin ge⸗ 
fuͤhret worden. Sie ſeyen aber eines Urſprungs / bey denẽ einerley Sprach / 
als die Jucatani / Braſiliani / Paraguayani / Magellanici. Salt das gan⸗ 
ze Mittaͤgige America / und ein groſes Theil des Mitternaͤchtiſchen / kom̃e 
von einem Urſprung her. Man befinde / daß zwey groſe erbauende Colo⸗ ee 
nie oder Gemeinden in Americam gelangt / eine der Phoenicier / welche in groſen Co 
den laſulis Fortunatis / dem Mexicaniſchen Meerbuſen und Jucatana / sugranre 
bis zu dem Magellauiſchen Sund / groſe Fußtapfen jhrer Ankunft ver⸗ 
laſſen / und die andere der Seythen / durch welche ganz America uͤber⸗ 
ſchwemmet wor den. Im andern Buch meldet gedachter Hornius / daß America 
America an der Mitternaͤchtigen Grönland ſtoſſe / und ob ſchon weite eo d 
Meerbuſen darzwiſchen / ſo habe man doch keinen Sund oder Enge / wie ſtoſſen. 

fleiſſig man auch geſucht / biß daher finden koͤnnen. Von dannen werde gun 
das Groͤnland / gegen Lapland ſich erſtreckend / von ſeinem euſſerſten Vor⸗ laraaa⸗ 
gebürg / ſo den alten Ruben / den Neutern Nordkyn heiſſe / durch einen Beſchaf⸗ 
gar groſen Sund / oder vielmehr einem weiten Meer / abgeſondert. Was ſenben. 
welter ſeye / habe man durch Theile bis zu Nova Zemblaerfündige/nem 


lich das groſe Meer / in welchem hin und — 
| eſten 
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feſten Lande oder luſeln ſich befinden das lübrige / nemlich die ganze Ge⸗ 
gend von Nova Zembla (aus welcher die Holländer nach Kola in vapp⸗ 
land zu Schiffe kommen find) bis nach Japonia / und der Sinenſiſchen 

bon aa Mauer und Korea ſeh den Europꝛeern noch unerfahren: Were auch noch 
inga ſere zur Zeit ungewiß / ob Japon (ſo die lnwohner Nippon nennen / und al⸗ 
I oder uicht day itzt keine Chriſten mehr gedultet werden Siehe den Carmeliter 
II) Moͤnchen Philppum lib. 5. P. 222. ſeqq : Von der Taponifchen Verſol⸗ 
I gung / und ub. 8. cap. 2 pag. sun leg. ) eiteanfel / oder ein Theil vom feſten 
I), Landes Dan den groͤſten Theil die Japonenſer ſelbſten noch nicht erkuͤn⸗ 
diget / wie Franciſcus Caron in der Beſchreibung Japonie ſaget: Aus Pe⸗ 
ru mag man in Chinam oder Sinas / inner halb zweyer Monaten / wan 
der Wind gut iſt / ſchiffen: Diel ſchwerer iſt die Schifffart aus den Phi⸗ 
An fiat lippinis in Americam. Des Magnets Gebrauch iſt zwar den Alten un⸗ 
55 9 bekant geweſen / nach deſſen Erfindung die Schifffart ſehr befordert 
baden die horden. Es haben aber die Alten / ſonderlich die zu Tyro / andere Be⸗ 
Dane an Hhelfs Mittel gehabt / ſo vielleicht uns heutiges Tags / wie viel andere / 
bölfemte unbekant ſind / damit ſie den Abgang des Compaſſes etlicher maſſen er⸗ 
"habe. fest haben. Gewiß iſt es / daß ſie des wegen ſich des Welt Meers nicht 
pboeniet enthalten haben. Dir aͤlteſten Einwohner in America / nemlich die obge⸗ 
90 dachte Phoenitter / haben ſich ſelber Canan zer genennet / und iſt die ge⸗ 
ner ge- ink Meinung / daß die Gananzır oder Phoenicier von den Iſraeliten / 
nenne. ſo aus 
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ſo aus Egypten vtommen yoertrlchen: worden / ſich in unterſchiedlichedaͤn⸗ 
0 ber e und mit Ihren Leuten vlel Oerter in Afrita und Europa ein⸗ 
genommen. Was der Autor des Buchs Seder Olam vorgibt / daß ein 
Theil der Cananceer in Teutſchland kommen / von deren Geſehlecht / nem: Der Chat 
lich den Chettzis / der Genebrardus die Chattos herfüͤhret / das iſt gar fezung 
nicht glaublich / vielweniger des Arngi Jonæ Aber witzigkeit / der die Rie⸗ Chirac 
fen des Mitternaͤchtigen Erdbodens / Schweden und Norwegen / von in falsch. 
dieſen Canan ern herleitet. Daß aber die Amor æer / mit den andern amoreer 
Phoeniciern in Africam überfeget / ſagt Hormus / ſeye kein zweifel / von 
welchen die Mauri und Gomeres herkommen. Gedachte Phoenicier ſeyen am 
ala und Hifpania in Americam geſchifft [| und kan man aus denn 
Inſulis Fortunatis mit gutem Wind innerhalb 15. Tagen in Americam ges 
langen. sefagte Inſeln / jetzt Inſulæ =: genant / haben von den Cana⸗ Trfule 
nern / und nicht von den Canibus oder den Hunden / den Namen und babe den 
Find die Canarii aus Africa ge iſet. Mit den Phoenttiern ſind ohne 1 
zweifel auch viel Ina Eghptier ing Griechenland alſo desgleichen in A⸗ Canan 
mericam kommen. Wegen der amsı. Blat gedachten Carthaginenſer 
1 ere Straf beſchehenen Berbotts / daß ſich niemands ſelbiger 


gebrauchen folt te / ſeye allgemach die Gedachtniß des Landes was von 

Americæ verloſchen / daß dahero Strabo der Phoenicter Wanderſchaf⸗ 1 

ten / auſſer des Welt Neers zu den f rn Erzehlungen rechnete. Die schaft zu. 
e Cambro halten 
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Cambro⸗Britannt ſeyen in Virginia / mit jhrem Fuͤhrer Madoco / Sürſten 
in Cambria / des Jahrs 117 c. die Scythen aber albereit 7 00. Jahr bor 
CHriſti Geburt in das Mitternächtige American gelanget / und zwar 
dreyerley Geſchlechts / Hunni / Rich / und Sinæ. Es ſeyen aber in ſel⸗ 
bigem Mitternächtigen America (darzu Virginia gehörig) wenig Ein⸗ 
wohner; Gleichwie auch in Lappia / Pr 
Gronlandia / Sammojedia / und gan⸗ 
zer Gegend an dem Eiß⸗Meer. 
Levinus Hulſtus beſchreibt in ſei⸗ 
ner warhaftigen Relation der dreyen 
neuen unerhoͤrten ſelzamen Schifffar⸗ 
ten gegen Mitternacht am zz. Blat der 
Be SamjutenGGeſtalt und Sitten mit die⸗ 
tan nan ſen Worten. Es find die Samjuten gar 
perſon. kleiner Statur / und Aber . Schuh 
ihre Ge⸗ nicht hoch / tragen lange Haar / darein 
ſtalt. ſie einen Zopf flechten / der ihnen aus⸗ 
wendig auf den Ruͤcken henget; haben 
breite flache und ebne Angeſichter / gar 
zwarzfärbig von Kälte / einen grofen 
Kopf / kleine Augen / kurze Schenkel / 
5 die krum 
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die krum find / wie ein Bogen / fo neben auſſenwerts ſtehen / find ſonſt 
ſehnell im Laufen und Springen / daß ihnen unſer keiner folgen Fan. wreniet⸗ 
Ihre Kleider find von Gembſ⸗ oder Demling Haͤuten / liegen jhnen glat am 3 
Leibe / und iſt das Rauhe und Pelzwerk auswendig. Ihre Wafen ſind, fun. 1 
Bogen und Pfeil. Die Weiber und Manner tragen alle“ fo wol die Ar⸗ die Sog, 
men als die Reichen) einerley Kleidung / wiſſen von keinem GOT T. Ser N 
Wanſie die Sonne haben / ehren fie dieſelbe / welche bey ihnen 9. ganzer 3 
Wochen nach einander ſcheinet / alſo / daß bey ihnen neun Wochen lang, geben. 
ein Tag lang iſt. Die übrige Zeit iſt es Nacht / und begreift das ganzes. woche 
Sonnen Jahr nur einen einzigen Tag und eine einzige Nacht in ſich. Wo⸗ s 
her aber folches komme / und ob es wahr ſeye / daß Oerter auf dem Erd⸗ 
boden vorhanden / da ein Tag langer als ein halbes Jahr ſeye ? hat mehr⸗ 
gedachter M. Albert Linemann in den Deliciis Calendariographieis Lit. f. lij. 
erörtert und erwieſen. Wan dieſe Voͤlker nun die Soñe nieht mehr ſehen / 
ſo bekommen ſie dargegen den Mond und Nordſiern / welchen ſie / beneben 
andern hölzernen Bildern / anbethen. 
Er / Hornius meldet weiter; daß die Finnen etwas ferner gegen Sinnen 
Mitternacht gezogen und vomfeſten Lande in die benachbarte Inſeln / No⸗ 
vam Zemblam und Gronlandiam / kommen ſeyen / und daß / wie Linſcoti⸗ 
us bezeuget / ſelbige / zu gewiſſer Jahrs Zeit / als im Junio / Julio / Au⸗ 
guſto / von den kennis, Lapponibus UND ne. beſucht werden / habe 
1 abe 
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land gute, habe man aus Nova’ Zembla und Lappland ins Gronland eine kurze über ⸗ 
gen ſeyer fart; welches Gronland / deſſen Groͤſe man nicht erfahren / ‚wifchen A⸗ 
gestand Merica und Europa in der mitten liege. Frieſland / Grieſland / Eſtotiland 
Setflan» und andere ſeyen der Zenorum / oder deren / ſo ihre Erzehlungen verfalſcht / 
inan. lauters Gedicht und gleichwol dringten die Er dbeſchreiher / damit / wie er 
glaube / nichts ledig ſtehe / uns Frießland mit ſeinen Statten auf. Er / Hor⸗ 
ſland MUS meldet ferner / daß Nßland ohne zweifel der alten beruͤhmtes Thule 
1 ſehe. Pyrheas Masſilienſis ſaget beym strabone, daß Thule von Britannia 
IE ſeehs Tage Schifffarts gegen Mitternacht liege; fo von Sehotland 
nicht geſagt werden koͤnne / was aueh Arngrimus darwider ſchwatze. 
So ſeyen auch ge wiſſe Anzeigungen vorhanden / daß Yßland vor den 
Norwegern von unterſchiedlichen Völkern beſucht worden. Wofern 
Gronia / Cronland iſt / ſo iſt ſelbige langſt von den Norwegern bekant ge⸗ 
weſen. Ihre Jahrbücher ſagen / daß erſt im Jahr Chriſtios 2. vom Eric, 


Grunlãd 


woher es Rufo der Name Grunland ent decket worden / dieweil die Erde ſtetigs al⸗ 
ag dar grün und blähend feye ; welches niemand glauben wird / dem die 
u Schnee und gleichſam immer wehrendes Eiſe ſelbiger Orten / aus der 
Schiffleuten Erzaͤhlung / bekant wor den. Beſagter Pytheas hat uns am 
erſten die Hyperboreos und Riphæos wiſſend gemacht / welche die aller⸗ 
ältefle Einwohner in Eronia ſind / nemlich die Fenni / Lappones / Sa⸗ 
mojedi / Caroll. Der Gronlander Jvorus Both / Norwegiſchen Her⸗ 


kommens / 
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kommens / ſo nun faſt vor zoo. Jahren felbigeg Land beſchrieben / und 
deſſen Erzehlung beym Purchaſio fuͤrhanden / bezeuget / daß deſſelben 
Gronlands Weſt Theil die Skerlingi bewohnten / ein mächtiges Volk / 120 
ſo der Norweger Feinde. Haben derohalben Leute / ſo eines Urſprungs 
ſind / in Samojedia / Nova Zembla / Lappia / Cronia und America ge⸗ 
wohnet. Was Theils von Norimbega erzehlten / ſehen Mährlein / dieweil n, 
heutiges Tags an ſelbigen Orten weder dieſer / noch einer andern Statt / bega. 
einige Anzeigung fuͤrhanden. Alſo / ob man ſchon nicht wiſſe / wer erſt⸗ 
lich des Sunds Antan gedacht / ſo ſeye es doch ein Gedicht. Auch fin⸗ Autan. 
de man in gedachtem Gronland / wie auch an denen Orten / fo America 
nahend liegen / nichts mehr / ſo einen Norwegiſchen Urſprung anzeigte. 
Dan das Nor wegiſche Gronland / oder die Norweger in demſelbigen 

rlohren gangen / welcher Geſtalt aber / ſeye ungewiß. Durch die Eiß⸗ 
berge ſeyen faſt alle Meer⸗Pforten des Gronlands verſtopft und uns deſ⸗ 
ſen Fundſchaft benommen worden; daß entweder die Norweger daſelbt 
ausgetilget ſeyen oder ſich beſſer ins Land hinein muͤſten begeben haben. 
Sonſten vermeinet Horntus / daß die Yßlaͤnder jhre Volker ins Gron⸗ 
land gebracht / oder eine erbauende Gemeinde dahin geſetzet hetten. In ei⸗ 
nem und dem andern America ſeyen die Parthi von den Seythen verjagt 
worden / in Flerida finden ſich die Alabardt / ein aus den Alanis und"?! 
Parthis bermiſchtetes Volk. Es komme die Partiſch und Per ſiſche 

N Luz Sprach 
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Fr Sprach viel mit der Gtichiſchen und Teutſchen überein / daher ſich nicht 
Gele zuverwundern / daß man etliche Teutſche und Griechiſche Wörter in A⸗ 
in Ame⸗ Merica antreffe. Darvon beſihe Abraßbam van der Nylium / 
er 46 elegantisſimo tractatu de Lingva Belgica cap. 25. Aprinc. ad fin. Gefzer. in mi- 
% thridat. c. 2. Addi poteſt de lingva Indorum occident. Claud. Duret. de l' hiſtoire 
de Langues cap. 7 8. & ſeqq. præſertim fol. 924. Kc. Acoſta lib. i. cap. 2 1. 
So haben auch Juden mit den Tartarn dahin kommen koͤnnen. Beh den 
Mexicanern gehen die meinſten Namen der Oerter auf ein an aus / ſo ein 
groſer Be weiß / daß ſie Tuͤrkiſch⸗ und Tartariſchen Herkommens / und 
find viel Anzeigungen / daß die in Braſilien (von welchem Lande Hie⸗ 
ron. Oſorius. Joh. Petr. Maffeius / P. Bertius / C. Barlæeus / und 
andere mehr / geſchrieben haben) von den Tataris oder Tartarn ent ſproſ⸗ 
ſen. Es hat aber America auch von Mittag her Einwohner bekommen: 
Im s. Buch ſagt der Autor / daß viel Anzeigungen vorhanden / daß die 
chatæt Chatæi und Sinenſes Über das Mare Pacificum ſehen in Americam kom⸗ 
nenſes. men / daher die Peruaner / auch die Mexicaner und Ehilenſer / ſo von 
jhnen / auch den Oſt Indianern / entſprungen / hoͤflig ſeyen. Zwiſchen gas 
ponia (darvon auch Ludovicus Frois / in Epiſtolis rerum Japonicarum zule⸗ 
ſen) und America liegen Inſeln. Gemelter Autor ſchreibet cap. 14. p. 27 
daß Purchaſius eine ganze Mexicaniſche Chronic mit der Auslegung in 
feine Räißbuͤcher gebracht habe welche der Vice⸗Roh in neu er 
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Kaͤhſer Carolo V. geſchickt / aber von den Sranzöfifchen Meerraͤubern 
aufgefangen worden und dem Theveto zukommen; nach deſſen Tode der 
Engellaͤnder Hackluytus folches erlangt und dem beſagten Purchaſio 0 
hinterlaſſen habe. Seye ein gar wunderliches Werk / das die Srudioſi An- 
tiqvitatis be ſichtigen ſollen / aus welchem viel Irthumer des Acoſtæ entdec⸗ 
ket wuͤrden. Bißher der oftangezogene Hornius. 1 5 
M. Albert Lineman behauptet in ſeinen deliciisCalendariographicis tft Beweiß / 
folgenden vier Graͤnden / daß die Americaner von den Africanern ent⸗ Jane, 
ſproſſen feyen. Sein urſachliches Nuthmaſſen beſtehet hierinten: 1. Weil de, yon, 
auf der Africaniſchen Seiten ſolche groſe Kriege gefuͤhret / worzu vieles cancın 
Volk iſt erfodert worden / als folget hieraus muthmaſſlich / daß auf der dam 
Africaniſchen Seiten die Americaner ihren Sitz gehabt haben / nun iſts 
je Probabel / wan ſie von der Aſiatiſchen Seiten übers kretum Anian 
olten in Atlantidem oder Americam gekommen ſeyn / daß ſie nicht auf der 
Orientaliſchen Seiten in der groſen Menge folten verblieben ſeyn / da auf 
ſelbiger Seiten America faſt ganz Dede. 2. Die viele Menge der Na⸗ 
men / ſo in Africa verblieben / zeiget dergleichen / dan da find Koͤnige / derer 


A 


Namen Atlas geweſen / woraus blicket / daß eine groſe Verwandſchaft 

geweſen zwiſchen den Africanern und itzigen Ameritanern / ſintemal auch 

nicht wol glaublich / daß Potentaten Ihrer Feinden Namen ohne Ber: 

wandſchaft auf ſich nehmen ſolten. 3. Plato zeuget * der 
1 TE. alte 
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alte Sacerdos Ægyptius Soloni erzehlet haben / daß zu ſolcher Zeit noch kei⸗ 
ne Schiffe ſeyen erfunden geweſen. Wan nun die Americaner von der 
Alſiatiſchen Seiten hetten ſollen kommen / hetten fie mäflen hinter China 
Die Ame, und Japan uͤber das groſe Fretum Anian reifen / welehe Reiſe nieht hat 
renner können verrichtet werden / weil noch keine Schiffe im Gebrauch geweſen. 
nm 4. Wan wir ſagen / daß wir Europzi von Japhet herruͤhren / behaup⸗ 
uno nicht ten fpir ſolehes nicht ſchlecht / daß wir wegen der Chriſtlichen Religion 
per ber. in die Hüͤtteg Sems find aufgenommen: Laſſet mir von den America- 
bert nern ein ahuliches ſchlieſſen: Weil ſelbige viel 1000. Jahr in der Blind⸗ 


was dro⸗ heit geſtecket und von GOtt verlaſſen geweſen / auch noch anitzo ſehr übel 


er. lar zur Chriſtlichen Kirchen ſich accommodiren wollen / als ſcheinet es faſt 


sera wahr zuſeyn daß fie nicht aus der Hütten Sems oder Japhets / ſondern 


Ob dien alis dem Geſchlecht des boßhaftigen Chams / entſtanden ſind: Nun iſt 
2 Cham mit ſeinem Geſchlecht ein Erb⸗Herr worden in Africa. Wird de⸗ 


frica! A- vOMegen richtig ſeyn / daß die Atlantic oder Americancr von den Afti⸗ 
cops (aner entſprungen find. Biſ hieher gedachter N. Linemann. 


eneſprun⸗ Zum Be ſſchluß bieſes Kapitels kan alſo zu obge dachten Hornii Melhung 


aa it aus Eliud Nicolai in der Relation von Oſt⸗ und Weſt Indien und vieler 
| Zeugnis herbey gebracht werden / daß Aſia von America durch kein Meer 
eben abgeſondert / und ſeye es ein bloſſes Maͤhrlein / was man bishero von 

dert. dem Anianiſchen Sund geglaubt habe. Wird alſo darfuͤr gehalten / daß 

Antan,. 15 | | Mens chen 
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Menſchen und Vieh / als ſie ſich nach der Sändflut häufig gemehret / 
aus dieſer Welt zu Land und über das Erdreich nach Nor den in Ameri⸗ 
tam kommen / woſelbſt ſich Europa und ein Theil Aſiæ nach dem Pol er⸗ Die neue 
ſirecket / auch vermuthlich und ungezweifelt die neue Welt mit der unſri⸗ en 
gen alten zuſammen ſtoͤſſet / daß aus der einen in die andere der Paß oder Werden 
Gang offen ſichet / oder ja auch durch eine geringe Farth / Darüber dic ren wel. 
Thiere leichtlich ſchwim̃en koͤnnen / beyde von einander abgeſondert find. 
D. Laurenberg bekennet es / daß man dieſes gar eigentlich und fo genau 
noch nicht erfahren habe; dannoch bezeugen die Schiffer / wie auch die 
Gelahr ten und er fahrnen Leute / daß das Land Florida (euſſerſten Nor⸗ Kortda 
diſchen Theils Amer ice) der euſſerſten Spitzen Europæ ganz nahe / zen, 
wie auch nicht ferne von neu Frankreich. Alle Geographi ſtimmen ein⸗ fene pn, 
hellig dahin / daß die neue Welt beym Norden an dieſer alten Welt henge N 
und angefuͤget ſeye. Dafern ſolches ſich alſo verhielte / were der Weg ſcehon 
erfunden / dardurch die lebendigen Seelen / entweder truckenes Fuſſes / 
oder doch durch gar eine geringe Enge / aus der alten in die neue Welt het 
ten kommen koͤnnen. Nicht zwar / daß ſolches auf einmal / oder in ei⸗ 
nem Jahr / von ſo viel tauſenden / ſondern nach und nach und zu unter⸗ 
ſchiedlichen Zeiten gefſchehen feye. Anfangs find die unſrigen gezwungen 
worden / andere Oerter zuſuchen / oder vielleicht gemaͤhlich ins band hinein 
gezogen / haben ſich von den andern abgeſondert und durch Lange der 

W MN Zeit ver⸗ 


— N 82. . RR n 

Zeit vermehret / wie dan auch gleichfals die Thiere / welche ohne das in 

der Irre gehen und ſich von den Leuten abgeben / bis endlich die ganze neue 

Welt voller Menſchẽ und Thieren worden / wie zuleſen in denen zu Frank⸗ 

furt im Jahr 162 4. gedruckten lemorabilibus cap. 12. fol. ı1. Joan Iſaas hon. 

tanas beſchicuſt Ziffer. rer. Danit. fil. rs. mit dieſen Worten. Nobis nune 

notus ingens ille diſttictus novæ Zembliæ, & inde Groenlondiæ, hæcq; laborato- 

ris Eſtotilandia, cui esſe non tantùm contigua, ſed continua exiſtimatur borealis A- 

metrics pars totaq; oecidua ludia, noyus haud immeritò Orbis nunc dictus, utpo- 

te vetuſtisſimis illis planè incoguitus, nec fando unqvam auditus. Dafern aber 

je die alte Welt mit der neuen nicht ſolte zuſammen ſtoſſen / oder auch kei⸗ 

verſchte⸗ he geringe Farth hinüber ſeyn / fo wolte ich unvorgreiflich darfür halten / 

bene par daß vor etlichen tauſend Jahren die neue von der alten Welt etwan durch 

Waſſer⸗ eine particulier Waſſerflut ſeye abgeſondert / beyde angrenzende Laͤnder 
9 wuͤſt und unbewohnt gemacht / auch mit der Zeit ganz veroͤdet und in 

Broben Vergeſſenheit geſetzet worden / maſſen ſonſten verſchie dene Waſſerfluthen 

und fel geweſen / als in Egypten unter Hercule und Drometheo ; in Griechenland 

‚gende Unter Ogyge / welcher zu Jacobs Zeiten gelebt hat / wie Perarius ſchreibt / 

wies auch da das Land Attica ſo ſehr iſi ver wuͤſtet worden / daß es beynahe in 200. 

259 Jahren ohne König und müßt gelegen. Desgleichen das Land Theſſalien 

zu Beucalionis Zeiten durch eine groſe Waſſerflut überſchwem̃et worden. 

Daß etliche darfuͤr halten / als ob das Land jenſeits der e 

Strafen 
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Straſſen an einem fefien Land der alten Welt hange / iſt irrig / dan die Saban 
Hollander / und inſonderheit Wilhelm 5 Ki 558 i 1 8 
Schifffart ein widriges ent decket und bewieſen haben / daß Terra del Fuogo umfegel 
eine. infel ſeye / maſſen gedachter von Horn in den Jahren 1515.1616.1617. Tere del 
den ganzen Erdboden umſegelt / und gegen Mittag der Magellaniſchen 3 
Straſſen eine neue in der Suͤder See erfunden. 8 
Wir haben in dieſem und vorigen Gapitelen verſchledener Autoren tvil⸗ vaaſel 

der einander laufende Neinungẽ mit denen Beweiſthuͤmern beygebracht / gar 


die weil aber in ſothaner Ungewißheit annoch nichts richtiges zuſchlie abi 

fen iſt / ſo laſſen wir dem nachſinnenden veſer fein freyes Guhl. — ‚de ' 

Da ara 

Von der Abgötteren fo in der neuen Welt im Schwang 

gegangen] und ob die Ehriſtliche Religion zu der a ⸗/ I} 

PHoſteln Zeiten dar innen geprediget ; Wer wan und y I 

wie das Ehriſtenthum daſelbſt eingefuͤhret worde? I) 

CA le Hebreer ſagen mit Recht: Non eſſe literam in lege; äqva non pende- Nach⸗ | | 
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an welchem nicht Berge hiengen: zubedeuten / daß alles und jedes laben. 1 
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erhielte und regierte / geſtalt fie Beinfelbigen zu Ehren in Mexico einen gro⸗ 
fen ſchoͤnen Tempel erbauet / nach Aus weiſe der uͤberbliebenen Nerkma⸗ 
len. Dieſes Abgotts Biltnis / wie auch von der Indianern andern Ab⸗ 
goͤttern mehr / befindet man in denen vorangczogenen zu Frankfurt ge⸗ 
druckten Memorabilibus cap. 3. fol. 6. 

Unter die ſonderbare Wolthaten und Zierde / darmit der Allmächtige verbor⸗ 
getreue GO T T dieſe letzte Zeit begabet / mag man wol und billich die deere 
Offenbarung der neuen Welt auch zehlen und rechnen / geſtalt GOtt noch Gores. 
vor dem Ende der Welt / je näher das ſelbe herbey nahet / je mehr feinem 
Wort und Evangelio die bishero gleichſam verſchloſſene Lande eroͤfnen 
wollen / darmit auch in dieſelbige der Schall ſeines Worts kommen moͤ⸗ 

15 ihn] es annehmen wollen / und nicht hals ſtarrig von ſich tret⸗ . 

ben dan A je gewiß / daß gleich zu der Zeit / da Dr. Martin Luther heran. 

boten und durch jhn das Wort GOttes wieder rein und klar hat ſol 
len an Tag gebracht werden / auch ein Weg oder Bahn in die neue Welt columbt 
geſucht iſt / nemlich im Jahr 14 83. Darin Doctor Luther geboren / und rung der 
Columbus um eine Schifffart / neue Lander zuſuchen / bey den Röntgen dran 
in Portugall und Engeland / auch zuletzt bey Loͤnig Ferdinando in Hi⸗ RR 
ſpanien angehalten / endlich erlangt / und zu erſt die Funken Göttlichen dee 
Worts in die neue e mei hat / dahero man ‚hm billig dieſe Ver Dian. 
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80. 
Ignotös populos atqve abdita regna Columbus 
Et claſſe extremos repperit Antipodas, er ad 
Qos facra inſtituit mox relligione, remotis e Ku 
Qvos venerabantur numina vana, Dis nn u 2 0m 
Scilicet hoc meruit plus illo tempore laudis | | 
Belligeri qvàm per Martia geſta duces. 


Wie nun durch D. Luthern das Licht des reinen Böttlichen Worts 
gemaͤhlich iſt angezündet / und weit in die Welt ausgebreitet worden; 
Alſo find mit der Zeit auch dieſelbige Laͤnder und Volker des Schalls des 
Evangelu theillhaft gemacht und dardurch die Worte im 19. Dfalm erfuͤl⸗ 
let worden: Ihr Schall iſt ausgangen an der Welt Ende. 
welche Worte Ottes aueh Ehriſtus im Evangelio beſtetiget / da er ſagt 
25. g. Eõ wird dieſes Evangellum des Reichs geprediget werden 
nder ganzen Welt / zum Zeugnis aller Völker / und wird 
kommen das nde. 2 
Plan, Vor Zeiten / da GOtt hat Moſen wiſſen laſſen feine Wege / und die 
Ausbrel Linder Ifrael ſein Thun / hatte der Meſſias feine Ehre unter dem Volk / 
ps Und ob wol etliche unter den Heyden ſieh hierzu thaͤten / als Urias der 
Eheitiin Hethiter / Nahaman Syrus / die Königin von Mittag / und andere / je⸗ 
"our. Doch waren derfelbigen wenig / die andere grofe Welt der Heyden liefe er 
hingehen in jhrer Unwiſſenheit / die dienten den ſium̃en Goͤtzen / Schian⸗ 
125 11 gen / und 
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87. . 
/ und andern Thieren. Nachdem aber das Evangelium nach dem. 
Befehl Ehriſti / unter den Heyden geprediget; da find auch wir 905 die ende 
den / die fern waren vom Leben GOttes / die frembd waren von den Te⸗ 
ſtamenten der Berheiſſung her zu berufen / daß wir ſollen ein neues Lied z 
er dem HErrn Meſſier / der unſer / der Heyden / Heyl und Troſt 05. 
n ehe Krk Pan hn billig mit Freuden an. 
Es weiſſaget der s. Dfalm des Königlichen Propheten Davids un⸗ we 
et andern lat on Ausbreitung des fuchs ite meal Bolt, Seine 
‚md feine Erklärung der Söttlichen Berheiflung/fo Abraham gegeben. marc 
In deinem Samen ſollen alle Volker der Erden geſegnet ern 
15 0 Desgleichen ſtehet im 2ꝛ. Pſalm v. 28. von Ausbreitung und wer 
Erkaͤntnis der Wolthaten Meſſier unter den Heyden: Es we e⸗ 
dacht aller Welt Ende / daß fiefich zum Herrn bekehren / 
und für Ihm anbethen alle Geſchlechte der Heyden: Im us. on e 
Dfalm werden alle Boͤlker und Heyden aufgemahnet / den HErrn Chri⸗ iu an 
fium Jeſum / den Heyland der Welt / zuerkennen / zuloben / feinen Namen en der 
apı nen eee anzubethen. Efa: 2. b. 10. Singet dem che 
eren ein neues Lied ſein Ruhm iſt ander Welt Ende, ses 
Die agel im Himmel / die Menſchen auf Erden / die Heyden in allen 
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inkeln 


gen / und andern Thieren. N 
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8 8. 
Winkeln der Welt / in den Inſeln des Meers / die auf dem Meer fahren 
und wandern / die in der Wuſten wohnen / werden kommen zur ſelbigen 
Gemeinſchaft der Wolthaten des Koͤnigs Meſſier / und ſich darüber herz⸗ 
lich freuen / wie dan in wenigen Jahren das Evangelium geprediget iſt 
cor uviz. hey allen Ereaturen unter dem Himmel / dan ihr / der Apoſieln / Schall 
pf. võ. iſt ausgegangen in alle Lande / und wo jhr Fuß nicht hinkommen / ſagt 
Auguſtinus / da iſt jhr Schall hinkommen. Das war vor Zeiten ein un⸗ 
glaubliches ding / daß die Heyden ſolten bekehret werden zum wahren le⸗ 
bendigen GOtt. daß nun Chriſius unter den Heyden geprediget / und in 
* s. der Welt geglaubt wird / ſetzet S. Paulus als ein Stück des kündlichen 
! groſen Geheimnis der Gottſeligkeit. Wie dieſes zuleſen in meines Vat⸗ 
tern Sc. D. Johann Wynkelmans Kirchen ⸗ und Haug Poſtil andern 
Il) Theils am 16 2. und folgenden Blattern. 
IM ae Hirrbey fäller nicht ungeraͤumt Die Frage für / Ob die Ehriſtliche 
I) lung. Religion zu der Apoſteln Zeiten in der neuen Welt ſeye ge⸗ 
Il prediget worden ? Diefe Frage iſt gar feſt und zwar alſo an die vor⸗ | 
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Ib) hergeheude geknuͤpfet / daß es ſcheinet / bevor dieſelbe aus dem Grund er⸗ 
IM öoͤrtert ſeyen / man auch auf dieſe kein gewiſſes ſchlieſſen koͤnne / zumal an⸗ 

N noch viel Dexter der Welt auf dieſen Tag unerforſcht geblieben find fine 
Ih) temal noch keiner gefunden worden / der berichten koͤnte / 1 aus den 
a | . 
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Abendlaͤndern in die Morgenlander zu Lande kommen koͤnne oder nicht? 
welches der hoͤgſte GOtt zu feiner Zeit offenbaren / und uns aus dieſer 
Uawiſſenheit retten wird. Der mehrentheil wil faſt ins gemein behaup⸗ coladus 
ten weil Chriſtoph. Columbus in America oder Weſtludten keine eint⸗ e Age 
ge Anzeige / daß jemals von Chriſto daſelbſt geprediget worden / gefun⸗ ge des 
den / ſo ſeye ſolches des wegen auch nicht geſchehen. Allein dieſe Meinung done 
hat keinen rechten Grund. Wir haben an den Saͤchſiſchen und Weſt⸗ in Sach, 
phaͤliſchen / anderer Lander itzo zugeſchweigen / ein kundbares Exempel / Weſtpha 
als woſelbſten die Chriſiliche Religion gar zeitlich eingeführet worden. len war 
Nachdem aber folgends felbige Lander ihrer Einwohner / wegen der groſen ales 
Zügen wider die Römer / guten Theils fich entbloͤſſet / und die Wendi⸗ Herdniſch 
fche Heyden haufen weiſe in dieſelbige geruckt waren / haben ſich die zu⸗ 
rück gebliebene algemach verleiten laſſen / ſind von der erkanten und bekan⸗ | 
ten Goͤttlichen Warheit abgewichen / haben dem Hehdniſchen Aberglau . 
ben beygepflichtet / Bilder aufgerichtet / und ſelbige angebethet / deren rent und 
fürnemlich give gedacht wird / Irmenfeuls und Crodons. Wie gleich⸗ deren, 
fals auch die Chatten den Hammonem und Stuffonem aberglaubig an⸗ fen zu: 
gebethet e das ware Chriſtenthum fo ganz verloſthen / emen 
daß mau nichts mehr von Chriſto dar nnen gewuſt hat / bis auf des heil. ro Sul 
Bonifacu und Kaͤyſer Carlen des groſen Zeiten / wie folches in Dielen char 
Büchern umſtaͤndig zuleſen. N Aàaꝛx-cgöte 
W Man ſol⸗ 
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Nan ſolle darfür halten / daß die Amertcaner jhre Religion aus its 
ſerer Welt mit ſich dahin gebracht / und nicht erſt daſelbſt erdacht haben / 
wie wol bey den Mexicanern und Peruanern / wie es das Anſehen hat / 
viel neues darzu kommen. Vormals angezogener Hornius berichtut / 
als ob in der Tartarey / bey den Sinenſern und in India / der heil. Apo ſiel 
Thomas gepre diget habe / ſeye auch daſelbſt umgebracht worden / dahero 
er vermeine / daß fein Gedaͤchtnis aus der Tartareh entweder durch die 
Braſilianer ſelbſten / oder durch die Völker / von denen ſie es bekomm en / 
Wo der in Americam gebracht worden / weil es den Herium bedünke / daß der H. 
Ebel Thomas ſelbſien in Americam gelangt ſeye / fo man aber dahin geſtellet 
blog ſeyn laͤt. Edwart Brerewod in der Glaubens Erforſchung xl. Haupt⸗ 
babe. flick meldet / S. Thomas liege zu Maliapor in der Landſchaft Koroman⸗ 
del begraben. Beſiehe hiervon Philippi Nicola comment. de Regno Ontiſi 
lib. i. cap. i. pag · m. 47. Vermuthlich iſt es / daß die Americaner aus ſolchen 
Oertern kommen / woſelbſten Policen / Ordnung / Tugend und Kunſt im 
Gebrauch geweſen / maſſenes wol ſehn kan / daß durch Langheit der Zeit 
zmeten ſolches alles in Vergeß gerathen / und was fie vorhin gewuſt / aus der 
nerteben Alht gelaſſen / ſich nur mit ihrem bloſen Lande befriediget / um Geſetz / 
1 Gottes dienſt und Ehrbarfeit ſich nicht viel bekummert / ſondern mehren⸗ 
herben theils nackend ohne alle Schaam / Zucht und Furcht / gleich dem Vieh / 


ken. herum gela uffen. Wie dan Philippus Nicolai all. lib. & cap. pag m. S2. & 2 0 
Er Wente/- 
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1 in circulo 1 0 &c: pag. 206. & ſeg. Wollen erweiſen / 
daß die Peruaner und Mexleaner in Dörfern / Flecken und Stätten ge⸗ Der 
wohnet / jhre beſtalte Regimenten / Geſetz / Lirchen und Obrigkeit gehabt. en 
Ihre Religion ſeye zwar Heydniſch geweſen / aber doch nicht ohne Anzei⸗ Keunzers 
gungen des daſelſt vor Zeiten eingeführten Chriſtenthums / dan wie Pe⸗ dene 
trus Martyr meldet / ſo hetten etliche Prieſter daſelbſt die Jahrige Lnaben die ware 
und Maͤgdlein mit befondern Ceremonien in Ihren Kirchen mit Waſſer / ele 
Ereutzweiſe / beſprenget und getaufet / ſo hetten ſie auch die Beſchneidung ı gion in 
behalten / und ſeyen aufrichtig im Handel und Wandel befunden worden; geweſen. 
als man ſie aber gefraget / woher ſie dieſe Sitten und Gebrauch hetten / 
ſolten ſie durch Dolmetſcher geantwortet haben / es fen vor Zeiten ein ſehr 
16 Mann durch dieſelbe Gegend gezogen / der habe ihnen dieſes zum 
Gedaͤchtnis hinterlaſſen. Es iſt aber die Beſchneidung und Tauf eine 
gewiſſe Anzeigung der Chriſtlichen Religion / ſo vieleicht durch die Moh⸗ 
ren hahin iſt gebracht worden. 
Es ſchreibet auch Johannes Lerius von den Braſilienſern / daß fie? Die Bra⸗ 
die Unſterbligkeit der Seelen glaubten / und daß er Ihnen eimal von dem Ar 
waren Gottes dienſt / von Erfehaffung der Welt / von der Sünde und Kerb 
Fall des Menſchlichen Geſchlechts / und andern Stücken Chriſtlicher keirder 
Religion / geprediget habe / welches / als fie mit Verwunderung und gro⸗ ae 
fer Audacht angehoret / habe endlich einer aus den Elteſten geantwortet / 
N ij er habe 
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er habe von ſeinen Vor Eltern 3 ö / daß vor alten Jahren ein Mann / 
gleich wie wir / gebaͤrtet und bekleidet / in jhr Land kommen ſey / der habe 
ſie eben mit foichen Worten zum Gottes dienſt bringen wollen / weil aber 
IM jhre Voreltern jhm keinen Glauben wollen geben / ſey ein andrer kommen / 
„ der habe ihnen ein Schwerd / als ein Zeichen des Fluchs / gegeben und 
I ſehe von der Zeit an / immer dar Krieg und Uneinigkeit bey jhnen geweſen. 
— Diiͤeſes iſt nicht eine geringe Anzeigung des angebottenen / aber verachte⸗ 
. ten Liechts. Dan es iſt nicht glaublich / daß ſo ein groſes Stuͤck der 

pfal· . Welt und Menſchlichen Geſchlechts von der Apoſteln Wort / ſo lange geit 
her / nicht hette ſollen gehoͤret haben / da doch jhre Stimme in alle Land 
ausgegangen / und jhre Rede bis an der Welt Ende / nach GOttes Schie⸗ 
Schug kung / erſchollen iſt. Gleich wie aber das Eyſen / wan es nicht genutzt wird / 
wegen der he br oſtet / alſo iſt glaublich / daß die Evangeliſche Warheit / durch die Une 
barten dankbarkeit und Verachtung / ganz verfinſtert / und alſo algemach aus 
„ee, den Herzen der Menſchen erloſchen ſeh. Dieſes iſt denkwürdig / daß die 
propbe- Einwohner der Inſel Hiſpaniola durch ein Oraculum find verſtaͤnbiget 
cey bey orden / lange zuvor / ehe dan die Spanier an Americam gedacht / es 
„ o n würde einmal eine Zeit kommen / daß fie von baͤrtigen Leuten wuͤrden fe 
„ | berwunden / jhrer Religion und der alten Freyheit beraubt werden. Wels 
9 che Prophecey ihre Prieſter in Reimen verfaſſet / zur traurigen Zeit haben 
pflegen zuſingen / und hats der Ausgang war gemacht / in Rn die Spa⸗ 
| nier zu 


& 93. | ' 
hier zu erſt die neue Welt unter ſich gebracht / und den Boͤlkern neue Ge⸗ en 
ſetz / und neue Obrigkeit gegeben haben / dit fie zumehrbarlichen Leben und vum bey 
Chriſtlichen Glauben bringen muſſen und dahin bedacht find / daß dem aner en 
Konig in Spanien fein Jährlicher Zoll und Schoß mit gebuͤhrlicher Un⸗ 0 5 
terthauigkeit geliefert werde. 12 80100 3 y 
Alſo iſt nunmehr der Heydniſche Goͤtzen dienſt bey ihnen abgeſchafft / 
und wird an deſſen fiat die Chriſtliche Religion / wie ſie in Spanien ge⸗ 
het / neben der Spaniſchen Sprach / in jhren Kirchen / Lloͤſteru und Schu⸗ 
len fleiſſig getrieben. | 
Der berühmte Franzoͤſiſche Geſchiehtſchreiber Jacob Auguſtus Thu⸗ Groſepo⸗ 
anus meldet im L Buch feiner Hiſtorten mir am 113. Blat / es würden en dr 
die Weltlichen Potentaten ſehr ruͤhmlich und jhrem tragenden Amt recht Corn; 
gemäß thun / wan ſie jhre Armaden und Kriegs ruͤſtungen / nicht zu Nach⸗ glonfert, 
ſtellung und Erfindung grofer Reichthuͤmern und Goldes / derentwegen planen. 
heutiges Tages faſt alle ſolche hochgefahrliche und langwuͤrige Schiffe 
farten / vorgenommen / ſondern vielmehr zu dem Ende anſtellen wurden / 
daß die ware Erkaͤntnis GOttes / durch ordentliche Diener des Worts / 
bey ſolchen wilden barbarifchen Voͤlkern gepflanzet würde / und fo als⸗ 
dan auch etwas an zeitlichem Gut ihnen dadurch zaſtünte / daſſelbe / als 
einen Goͤttlichen Segen / Gewinn und Proſit / mit Dankſagung / an⸗ 
nehmen. Wo man ſich nun dergeſtalt zu ſolchem Werk richtete / würden 
NI auch ſol⸗ 
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94. | 
auch ſolche Sehifffarten / durch örtliche Guad / ohne welche wir niehts 
vermögen / und ohn einigen Gewalt / ohne Blutvergieſſen / oder unter⸗ 
druͤckung der Einwohner viel gluͤcklicher angeordnet / und die Erkaͤntnis 


GbOttes / auch Beſtellung des Regiments / daſelbſt mit gröferm Fortgang 


zu Werk gerichtet worden / als vor der Zeit von den Spaniern geſchehen / 
welche aus unerſaͤtlichen Geitz / ganzer dreiſſig Jahr / die armſelige Ein⸗ 
wohner in den Indianiſchen Infeln grauſamlich hingerichtet / hernacher a⸗ 
ber auch aus gerechtem Urtheil und Raach GOttes / ſich felbfien unter 
einander aufgerieben und ermordet haben. Vorzeiten beſorgten ſich die 
uralten Teutſchen / auch in Gallien / wan ſolche Sachen / die zur Zaͤrt⸗ 
ligkeit / Pracht und Hofart dienen / bey jhnen einriſſen / fo wuͤrde die 
Gottes furcht / Zucht und Ehrbarkeit / auch tapfere Herzhaftigkeit / ins 
Abnehmen kommen. In Indien gienge es damaln bey den Hiſpaniern der⸗ 
geſtalt zu / daß an ſtat man ſich befleiſſigen ſolte / wie es einer dem andern 
mit Tugend und Ehrbarkeit zuvor thun moͤchte / man ſich nur dahin bear⸗ 
beitete / wie einer den andern mit Schande und Laſtern uͤbertreffen moͤch⸗ 
te / und welche die Froͤmſten hetten ſeyn follen / die waren die aller aͤrgſten / 
eben als wan nur die Voͤlker / fo dieſſeits der kinien wohnen / fromme und 
ehrbare Leut ſeyn / auf jenſeit aber Ehre und Redligkeit ein Ende haben 


Kein Zweifel iſt es / es habe der Zorneiferige GOtt die drey 7 
Laſter 


Laſter der Indianer / nemlich die Abgoͤtterey / Sodomey / und das 


at 


Menſchen freſſen / durch dir Spanier ſiraffen wollen. Und weil die Santbare 
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genom̃en haben / und melden die Scribenten / daß ein einziger Francife 

cancer Moͤnch in wenigen Jahren uͤber die viermal hundert tauſend Men⸗ 

ſchen getaufet habe / daß alſo in neu Hiſpanien / inner 6. Jahren lber 

die neun Mulion Menſchen getauft worden. Beſiehe Carchontolbg. cof- 

mic, fol. ala. worzu viel gethan die arme Condition und elender Zuſtand 

der Indianer / und die Güte und Gelindigkeit des Chriſtlichen Geſetzes / 

weil des Hera Chriſti Joch ſanft und leicht iſt / dahingegen ihre Abgoͤt⸗ 

Bier Erz ere voll Mord / Blut / Trangſal und Beſchwerung war. 
10 dn, In der neuen Welt find vier Erz Biſchöͤffe / der erſte zu S. Dominico / 
en welt · der ander zu Mexico / der dritte zu Lima / der vierte zu Santa Tide / im 
| neuen Königreich. Unter den zu S. Dominico gehören die Bifchöffe 
zu Porto Ricco / Cuba und Jamaica. Unter dem zu Mexico find sehen 
Biſchoͤffe. Zu Tlaſcala / Guajana / Mechoacan / Kaliſco / Jucatan / 
Gipa / Fonduras / Gatimale / Nicaragua / Vera Pax. Der Dritte hat 
neun Biſchoͤffe unter ſich / zu Euſco / Plata / Qvito / Popajan / Pana⸗ 

ma / Tucuma / Paragvay / Imperial / und Conception. Unter dem vier⸗ 
ten find die Biſchoͤffe Carthagena / S. Martha / und Margaritha. Wel⸗ 
che Jaͤhrlich aus des Königs Renthen ihre Beſoldungen / und die am we⸗ 
nigfien emfangen / kriegen doch 2000, Cronen / wie wol doch die Gefaͤlle der 
Biſtihumer bey wenigen Jahrer ſehr zu genommen / dan der Erz Biſchoff 
zu Mexico emfahet Jahrlich ꝛ 4000. Fronen. der zu bima 20 0 — du 


a rs Zu 


Gufto 12000. der zu Mechoacan 20000. der zu Plata 24000. der zu Qvl⸗ 


rdeus⸗ 
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£013000. Cronen. Sonſten werden darin viel Franciſcaner / Domini⸗Dröder. | 


caner / Auguſtiner / Marien Brüder/ gefunden / zu welehen auch kommen 815 
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ſind die Jeſuiten und Carmeliter / die viel Kloͤſter und Collegia erbauet Collegen 


haben. Neben den gemeinen Schulen ſind inſonderheit zu Mexico undel⸗ 


ma auch hohe Schulen / worinnen die Jugend in freyen Kaͤnſten und Schulen, 


Sprachen unter wieſen wird / geſtalt kein Zweifel / daß / gleich wie vor 
Zelten in dem Bapſthum Gott der HErr feine Kirchen wunderbarlich 
geſamlet und erhalten / Er alſo heut zu Tage auch in India und America / 
durch Wärkung des H. Geiſtes / vieler Herzen mit feinem Wort erleuch⸗ 
te / daß ſie in Einfaltigkeit des Glaubens ewig ſelig werden. wie hiervon 
ferner zuleſen vorangezogener D. bil pus Nicolai in Commentar. de Regno 
Curiſti lib. 1. cap. 1. pag. m. 92. und in der deutſchen Edition mir am 66. 
Blat. und folgenden / befiche Alberti Mirai tract. de Statu Religionis Chriſtia- 
næ lib. ult. Na Hi a | Der Sol⸗ 
Alls die Holländer anfangs in Rath zogen / ob es jhnen / die MeftIn- länder 
diſche W ihre Schiffs macht anzugreifen / mit Recht thunlich / e 
vorträͤglich und nutzlich ſeyn möchte e da iſt auch darbey dieſe Antriebs 762575 
Urſach gebͤhrlich erwogen worden / daß durch dieſes Mittel der ware 
Gottes dienſt in Weſt Indien könne fortgepflanzet werden / welches Liecht 

man bey dem Volk / ſo im een laſſen / und nicht 
Roi 


nur der 


a 


. 98. | | 
Zub nur der Menſchen / ſondern fuͤrnemlich Ehriſti Reich erweitern muſte. 
fasse Und dafern man / bey dem Nutzen der reichen Kaufleuten / ſich auch das 
Aaufhan Heil und Seligkeit ſo vieler und groſſer Voͤlker würde angelegen ſeyn laſ⸗ 
del gales⸗ ſen / ſo wurde auf ſolche weiſe der Kaufhandel Gottſelig und die Gottſe⸗ 
ligkeit nutzbar ſehn. In Warheit eine rechte Chriſtliche Bewegung / wor⸗ 

bon ſehr wol zuleſen Juſtus Heurnius de legatione ad Indos capesſenda. N 
geren Zum, unſterblichen Ruhm kan es Fuͤrſt Johan Moritzen zu 
wenge Naſſau / Ober Gubernatorn der Braſilianiſchen Landen / nachge⸗ 
Chris ſchrieben werden / daß er / Zeit feiner acht Jaͤhrigen loͤblich gefuͤhrten Re⸗ 
Vie girung / in Braſilien vor allen Dingen das Religton wweſen, mit Chriſt⸗ 
pflarz lichem Eifer / ſich angelegen ſeyn laſſen / indem er die wilde Bra ſilianer 
State mit groſem Glimpf zum Chriſtlichen Glauben bekehret / zu dem Ende hin 
a und wieder Schulen vor die Jugend / dieſelbe algemach zu der Religion 
America Und guten Sitten anzufuͤhren / aufgerichtet / etliche kurze Formularn und 
bern. Hauptſtücke der Chriſtlichen Lehre verfertiget / gewiſſe Lehrmeiſter und 
Prediger beſtellet / die Reformirte Religion eingefuͤhret / befordert / ges 
handhabet / und durch fein ſelbſt eigenes Gottſeliges Leben viel Nutzen 
geſchafft / auch durch feine Fuͤrſichtigkeit und Beſcheidenheit die andern 
Religionẽ bey ihrem Thun und Weſen gedultet / dar durch ſich des Religi⸗ 

on Weſens / zu Befoͤrder⸗ und Verſicherung nicht nur g Selig? 

’ 1 bit / ſon⸗ 


Ge ee ee 
kelt / ſondern zugleich des Politiſchen Regiments fürfichtig gebrauchet. 
Hierneben die heilſame Juſtitz und Gerechtigkeit befordert / viel Satz⸗ 


und Ordnungen / theils verbeſſert / theils neu aufgerichtet / und mit gro⸗ 


ſem Verſtand und gebrauehtem Ernſt / bey feiner ſonſt ſehr groſen gütigen 
Sanftmuth / durch Gebott / Verbott und ſcharfe Beſtrafungen die vor⸗ 
hin in offenem Schiwang e Laſter beſtrafet und nach Moͤgligkeit 
ausgerottet. Durch dieſe beyde Grundſeulen / nemlich die Religion und 
Juxſtitz / hat er nicht nur die befundene Grenzen in Braſilien kraͤftiglich 


vertheldiget und erhalten / ſondern auch / mit Eroberung neuer Provin⸗ 
zen / merklich erweitert. Wie ſolches der hochgelarte Niderlander Caſpar 


Barleæus in der Braſilianiſchen Geſchichte mit ſonderbarem Fleiß aufs 
gezeichnet hinterlaſſen / woſelbſt es hin und wieder / mit vielen eingemeng⸗ 
ten ſcharfſinnigen Reden des hochpreiſlichen Fuͤrſten / zuleſen iſt. 


Gleichwie der groſe Monarch Koͤnig Nebucadnezar nach erlittener 
ehen Jährigen Beraubung feiner Menſchlichen Sinnen / wiederum zu 


feinem Menſchlichen Verſtand kommen / hat er feine Augen auf gen Him⸗ 


mel gehoben und Gott den Hoͤgſten gelobet; Alſo haben auch / vor Er⸗ 


findung dieſer neuen Welt / ſo viel tauſend wilder Leut / ob ſte ſchon von, 
GOTT zu vernünftigen NMenſchen geſchaffen / doch in Unberſtand und 
Blindheit dahin gelebet / nur auf die Erden / und auf das / was das Au⸗ 
gelebt / und gleich wie Baͤren / Loͤuen 

| und Och⸗ 


gen Maaß gibt / geſehen / als Thiere 
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und Ochſen / und andere Thier das Gras / das iſt / jr Matz oder Brod 
neue oder Fiſchmehl geſſen. Nunmehr aber werden darinnen viel hundert tau⸗ 
hl ſend Seelen gefunden / welche mit beſagtem König und Monarchen Ihre 


lagen gen Himmel heben / und erkennen den / DEr ewig lebet / und deſſen 

bälle, Reich ewig wehret; Sie danken dem HErrn in ſeinem Hey⸗ 
ligthum; Sie loben Ihn in der Feſte ſeiner Nacht; Sie 
preiſen Ihn in feinen Thaten; Sie ruͤhmen Ihn in feiner 
grofen Herligkeit; ALL EE / was Odem hat / danke dem 
Herrn / Halleluſa. eee 


ee Das neunde Capitel. | 
Ob America dem König in Hiſpanten / als Erfindern / al⸗ 
lein mit Recht zugehoͤre? und aus was Urſachen 
die General Staten der vereinigten Niderlanden 
unter der Weſtlndianiſchen Compagnie ſich der 
Schifffart nach der neuen Welt unternommen? 


Amz . und 1% erfien Capitel iſt angezogen worden / welcher Geſtalt Chriſto⸗ | 


Blatter. & phorus Columbus von König Ferdinando in Caſtilien und feiner See 
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mahl Iſabella mit Schiffen / Volk und anderer Nothdurft berſehen 

wor den / vermittelt deren er die neue Welt fleiffig erforſchet / und glücke id nu 
lich eroͤfnet habe / welchem dan Americus Veſputius / Magellanes / der der 
Franciſtus Drack / Thomas Sandiſch / Olivier von der Noot / Georg wel 
Spilberg / Rabig / Forbiſcher / und andere dergleichen See Helden mehr / 
nachgefolget / und unterſchiedene andere Länder und Gegenden der neu⸗ 
en Welt entdecket / welehe der König in Hiſpanien viel Jahre lang nach 
einander fehler ganz und allein eingehabt / viel Stätte / Feſtungen und 
Schanzen darinnen erbauet / jaͤhrlich überaus groſe Schaͤtze an Einkuͤnf⸗ 
ten daraus genoſſen / dar von beſiehe D. Caſp. Klockii Tractat. de rar lib. Befiche 
cap. G fol 0. &ſeg. Maximil. Fauſt. Conſal. pro Ærario Clasf. 6: conf.36. ord. 578. 5557 
ol. 264. & Glasf. XIV. conf, 32. ord 980. fol. 367i. Ob nun ſolehe Laͤnder von iar. 
Rechts wege den Hiſpaniern / als erſten Er findern / oder die weil ſie Bapſt 
Alexander VI. dem König Ferdinando Catholtro geſchenket / zugehoͤren / 
oder auch andern Nationen dahin zuſchiffen frey geſtanden ? iſt eine wich⸗ 
tige Frage zueroͤrtern. Was für eine mächtige Schiffflott die Herrn du der 
General Staten der vereinigten Niderlanden nach Weſt Indien ausge⸗ Schiff 
tüſtet / und durch die Weſt lndiſche Societät oder Compagnie verrich⸗ die nene 
ten laſſen / iſt hin und wie der bey den Hiſtorienſchreibern / inſonderheit bey o 
dem glaubwürdigen Latio / zuleſen. Das Recht und Befuͤgnis dieſer Weste 
aufgerichteten Compagnie e beruhet und iſt gegründet darsu ge⸗ 


auf die . 
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auf die Ausbreitung der Chriſiliche Religion / und Erhaltung ihrer ur⸗ 
alten wolhergebrachten Freyheit. Weil ſie dan des wegen aus Noth da⸗ 
Ob die hin gezwungen worden / mit dem Koͤnig in Hiſpanien Krieg zuführen ; fo 
See frey bermeinten fie auch wol befugt zuſeyn / Ihm / ſo viel muͤglich / die erlangte 
lere. Reicht huͤmer und groſe Schaͤtze beyder Indien abzuſtricken / in Betrach⸗ 
tung er ihnen den freyen Handel und Wandel zuverbieten / Sand und 
Strand am Meer zumeßgoͤnnen / und gleichſam ein Monopolium der 
ganzen Chriſtenheit / mit auflegung des allerſchwerſten Zolls / nach ſei⸗ 
nem Wolgefallen / anzurichten ſich unterſtanden / da doch genugſam be⸗ 
kant / daß das Welt Meer ſo wol / als die Luft / gleichſam als ein alge⸗ 
meiner Weg / dar durch von einem Land in das andere zukommen / von 
GOT allen Menſchen ins gemein zu gutem erſchaffen were. Beſiehe 
Eman: Meteran. Niderl. Hiſtor. 23. Buch 159. Blat. D. Joh. Gryphiand. 
Seinem tractat. de Inſul. cap 25. u. a. pag. 379. F. F. Inſtit. de R. D. L. litera. Fi ne vid in lo. 
1 35 135 copubl. L. injuriar: ackib. S ſi q vis me. F. de injur. f er 
überall Caſpar Barlæus bringet benebenſt obgeſetzten Urfachenam 9 und fol⸗ 
thun. gende Blattern der Braſilianiſchen Geſchichten noch ferner mit treflichen 
Be Umftänden auf die Bahn / wie daß durch beſagte Schifffartẽ des Koͤnigs 
fart wird Reichthum und Schaͤtze geſchmaͤlert und feine Kriegſmacht und Ruhm 
geringere / hingegen der Niderlaͤnder Reichthum / Macht / Reputation 
lehr des Ind Name gemehret / und die Freyheit des Kaufhandels erhalten und 
fordert. 0 - | / 5 fortge⸗ 1 
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fortgeſetzet würde / durch welche Mittel vor Zeiten auch die Tyrier / Car⸗ 
thaginenſer / Perſianer / Araber / Griechen und Römer treflichfortfom- 
men / und in Aufnehmen gerathen weren. Gleichtwie verhofter Gew inſt / Sorten 
Genuß / Regie rſucht / Geld⸗ und Ehrgeitz ein ſcharfer Antrieb / ſich groſer vnrerneo⸗ 
Dingen zuunterfangen / iſt; Alſo find auch die Niderlaͤnder über See "ade 
und Meer / unter der groſen Hitze der Sonnen / gleichſam als durchs Feu⸗ Dise. 
er / gar bis in Indien zu rennen und zulauffen / angetrieben worden. die dere 
es durch ſonderbare Sehickung / dahin gebracht / daß fie in Ihrem Gze⸗ ben in w⸗ 
biete die Sonne auf und untergehen ſehen. Was aber ſonſten gemelter Reih e 
Compagnie von den Generalu Stat? vor Prioilegien / Freyheiten / Recht end 
und Gerechtigkeiten ertheilet / und aus den gemeinen Landes Mitteln nderge⸗ 
vor Hälfe geleiſtet worden / folches if aus der General Staten Patent de weg 
nit mehrerm zuſehen. Beſiehe aueh hievon D. Cafpar: Klockü Track. de lndiſchen 
Kren lib i. cap. x If, fil. tag. & eq. Was ſonſten der bon den Hiſpantern german 
gefangener und getoͤdteter Loͤnig Atagualpa (den andere ins gemein / asnigs A⸗ 
aber mit Unrecht / Attabalibam 10 N in Peru von obangezogener Ver⸗ zierung 
ſchenkung Bapſt Alexanders des V I. gehalten / dar von berichtet ne⸗ von des 
ben andern Latherus 4 Cenfa lib. 3. cap ig. u. egy. — che e. 


Glubeiehfals ermangelt es den Hiſpaniern an begründeten Gegenreden / Die ze 

vermittelſt deren ſie den Eigenthum der neuen Welt Landſchaften verthei⸗ haben ins 
digen wollen / garnicht / haben auch bey den Tractaten des zwölf Zähri- earn 
3K gen Stil⸗ 


ioc. le 
gen Stilſtands der Wafen auf Fein ding ſo hart gedrungen / alſ daß die 
Holländer fich der Handlung in Indien enthalten moͤchten. Weil wir a⸗ 
ber hierinnen keine fernere particulier Nachricht haben / laſſen wir dieſe 
| 1 Frage ohne einige pr juditz uneroͤrtert / und verweiſen nur dißmal den Le⸗ 
% fer auf die eins theils in Druck gegangene Aus fuͤhrũg allerhand Urſachẽ / 
„ warum die vereinigte Provinzen in Niderland / die Herrn Staten / auf 
Anfordern der Spaniſchen / die Schifffarten in Oſt⸗ und Weſt Indien 

Was den hicht verlaſſen / noch ſich deren begeben und dar von abſiehen koͤnnen / noch 
1 Sollen ſollen. In demſelben Schreiben ſtehet alſo. Es liegt alle Haft und Haupt⸗ 
1 der hand frage daran / daß erſuchet werde / wie viel den Niderlanden / wan ſie die 
I us Handlung in Indien verlaſſen folten/an Einkommen und Nutzen des Ge⸗ 
# gelegen Merbsund des Meers entzogen würde. Nun iſt gewiß und gebens die Be⸗ 

ſeyel richte und Regiſter deren / fo in iudien Handlung treiben / daß damaliger 

Gtoſer Zeit aus Oſtindien 63. Geſellſchaft Schiff mit sooo. Schiffleuten und 
aue bey dahero reichender Haupt⸗Hewinn 300. Tonnen Goldes erwartet wer⸗ 
den indie. den. Gegen Spinca gehen jedes Jahr 29. Schiff ab / deren jährliche 
An Gel. Summa auf 12. Tonnen Goldes beſauft. Gegen dem Vorgeburg Punctt 
|| Satz · del Rey in Weſtlndien find bishero wegen Zufuhr Salzes 100. grofer 
| Schiffe mit 1500. Perſonen geſchickt / da jedes Jahrs aus zuge fuͤhrtem 
| Salz hundert und zehenmal hundert tauſend Gulden iſt gebracht wor⸗ 
Fellwerk. den. Zu der Zuführung des Gefuͤllwerks aus Cuba und ne ſind 
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damaln 20. Schiffe gebraucht worden / mit jährlichen achtmal hundert 
tauſend Gulden. In Summa gegen Indien 0 00 55 0 0 a 
Derfonen und 4 30. Tonnen Goldes Gewinn / und find zwanzig tauſend 
Kaufleute / die ihre Nahrung aus ſolcher Indianiſchen Schifffart ſuchen. 
Wie tpeit gröfer und weitläuftiger hat fich die Handlung feithero er⸗ aer 


ſtrecket / da fich ihre Grenzen ſehr erweitert / neue Colonien ge Schuff⸗ 
das Land beſſer bebauet / alles verbeffert und die Einkänfen match er Gee 
mehret haben. Der hochberuͤhmte Caſp. Barlæus meldet am gg. Blat Heft 
der Braſiliſchen Geſchichten aus den Rechenbücher / daß im Jahr 36. 
achthundert und mehr Schiffe nach Weſt indien / nach Africa / und fon- 
ſten / theils zum Kriege / theils zum Laufhandel / auſgeſchickt worden / die 
hetten gekoſſet 45. Millonen Hollandiſche uͤlden / den Werth der Schif⸗ an wan, 
fen / wie auch den Sold / den Proviant und alle zubehoͤr / zuſammen gerech⸗ fen den 
net. Der Schiffe / ſo man dem Feinde genommen / ſehen 547. geweſen / un Be 
ſeyen auf s. Millionen geſchatzt worden. Mas man an gemachten Beu⸗ dische 
ten in die gemeine Schatz Cammer der Societät gebracht / hette ſich be⸗ cia 5 
e pe Millionen. Der Verluſt / fo die Spanier zu bande gelitten / da: Westen 
vo doch die Niderländer nichts genoſſen / wuͤrde mehr dan Millionen cen des 
gerechnet. Die Unkoſten / welche dem Koͤnig dießfals aufgegangen ſamt 1 
nn tie auch an andern eren 
ſahrlichen Einkünften / abgegangen / das alles mis einander / 26. Millio. 
| » nen. Auf 
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nen: Auf einige Waaren / die man in die Lande Gutnea/NeuNiderlandy 
nach Capo verde / nach Sierra Leona / nach den Waſſerfluͤſſen Senega⸗ 
la / und Gambia / lm verhoften Gewiſjs willen / zuſenden / und daſelbſt zuQ⸗ 
verhandelen / vor gut angeſehen gehabt / ſeyen mehr dan 6. Millionen / 
| und neunmal 10000 o. Gulden angewendet worden. Und in felbige groſe 
| Summe habe man die überaus grofe Geltmittel / welche auf die unver⸗ 
meidliche Nothdurften der Braſilianiſchen und anderer im Kaufhandel 
| nach Weſten begriffener Landen gehen mäflen / noch nicht mit eingerech⸗ 
„ net. Um dieſelbe Zeit habe man aus Guinea / und Neu Niderland / in das 
I | alte Niderland / eine folche Menge Goldes / Helfenbein / Amber / Buͤffels⸗ 
haͤute / und koͤſtlichen Fellwerks / gebracht / daß es ſich miteinander auf 
14. Millionen und ſechsmal 10 oo oo. Bälden belaufen. Solche und der⸗ 
gleichen Sachen ſehen wir / ſagt Barlaus / zu dieſen unſern Zeiten / mit 
verwunderung an: Welche aber nach uns kommen ſperden / die werden 
nicht wiſſen / was fie darzu ſagen ſollen / daß etliche Privat Perſonen / mit 
ihrer Sorge und Fleiß / dem Stat der Vereinigten Niderlanden einen fo 
groſen Nutzen ſchaffen und dem Könige zu Hiſpanien / einen fo groſen Ab⸗ 
C. 5. am bruch an Reichthum und Herligkeit haben thun koͤnnen. Im Jahr 1640. 
640. Blat haben die Rentherey Verwalter einen überfchlag der Einkuͤnften gemacht / 
ben ank und darin angemerkt / daß deſſelben Jahres an Zucker Zehenden / wie auch 
denden an Ateiſen der Eßtvaaren / und an Wagegelt ( wie wol den menten 
| gen des 
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gen des ſehr groſen in ſelbigem Jahr erlitteneFeindliche Sengens / Bren⸗ 
nens / und Berhengens / wol ein Nachlaß zugoͤnnen geweſen) dannoch der 
Societat ſind eingebracht worden 350000. Gulden: Aus dem Zoll deren 
aus Holland in Braſilien gebrachten Privat Waaren 400000. Gulden: 
Aus dem Zoll des Zuckers / der aus Braſilien nach Holland gefuͤhret 
worden 300000. Gulden: des aus verkauften Zuckermuͤhlen / Landga⸗ 


bezahleten Geldes 2400000. Gulden: Aus Kriegs⸗Beuten zo0o000. Gül⸗ 
den: Aus denen Leibetgenen Moren / die nit im Kriege gefangen / ſondern 
in Africa vor Gelt gekauft / und in Braſilien wieder verkauft worden 
Sooooo. Gulden. Und dieſes waren die Brafilianifchen Einkünften und 
Nutzbarkeiten felbigen Jahrs: Ohne das jenige / was an dergleichen Ab⸗ 
nuͤtzungen den Drivatkeuten aus ihren eigenen Guͤtern / Gewinn und Ge⸗ 
werb / eingekommen iſt. Es hätten auch dieſe Einkünfte fich noch auf ein 
mehrers erſtrecken koͤnnen / wan der Zucker nicht zu wolfeil geweſen we⸗ 
re / welcher aber auch höher an Werth hette koͤen gebracht werden / theils 


Zoll, 


5 | 2 Zei 
tern / und gefangenen Leibeigenen Mohren / gelöfeten oder etwa noch un⸗ warne 


ren. 


Kriegs⸗ 
beuten. 


wan die Zuckermahlen in den Feindlichen Landen / wie zwar der Anfang 


gemacht war / vollends zu Grunde verdorben / theils auch wan man den 


Zucker / welchen die OſtIndiſche Sotietaͤt alle Jahr in Braſilien brachte / caback. 


verbotten hette: D. Caſp. Klock. in Tract. de rario all. loc. fol. 20. ge denlet / 
daß der Taback Jährlich an Zoll Sr Funfzig tauſend Guͤlden / 155 
BAR, „ mehr 
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mehr / balt weniger / wie hierin keine Gewißheit zuſetzen. daraus leicht zu⸗ 
Aller had ſchlieſſen / was der Taback an ſich ſelbſt vor einen groſen Gewinn bringe? 
Gewürz · Wem iſt nicht bekand / daß in Niderland ganze Soͤlder / Speicher / und 
Pack hauſer voll Pfeffer / Muſcatenblumen / Muſtatennäſſe / Zimet Rin⸗ 
den / Nagelein / Borax / Benzoin / Musk / Zibeth / Biſem / Storax / 
Sandal / Indigo / Couthenily / Lapis Bezoar / Orachenblut / Gutta Bam⸗ 
ba / Weyrauch / Mirren / Cubeben / Rebarbar / Zucker / Salpeter / 
Gummi lacca / Ingwer / Diamanten / groſe Menge gewuͤrkter und un⸗ 
gewuͤrkter ſeidene Teppichte / Chinehiſche Por cellanen / und dergleichen / 
os „gefunden werden. Fürſt Johan Moritz von Naſſau hat im Jahr 1944. 
dan zo: qus Braſilien an allerhand Waaren / Zucker / Braſilienholz / Helfen⸗ 
BNaſſau be in / Africaniſchen Golt / Taback / Confett / auch eingemachten Fruͤchten / 
8 Ochſenhaͤuten / der Societaͤt / auch Privatbveuten zuſtaͤndig / wol vor 
anne ndr 2600000. Gülden werth mit ſich in den Schiffen gebracht. Aus welchem 
a Unſchwer abzunehmen wie hoch den Niderländern an der Indianiſchen 
Schifffart gelegen / und daß fie nicht eher von derſelben ablaſſen wuͤrden / 
bis die Hiſpanier die See anzůͤnden und austrocknen wurden / wie jener 
Franzoſ geſagt hat. Was aber von dergleichen Vermeſſenheit zuhalte ſeye / 
darvon ſchreibet der Niderlaͤndiſche Doliticus Jacob Zevecotius n ober. 

vat. ad Flor. lib. 2. cab. 7. pag. 284. &. ſeg gar klug. 7 
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NE LEERE Das zehende Kapitel. ner 
Von etlichen Nerkwuͤrdigen Stücken der Ame⸗ 


Nes GOT der Almaͤchtige dem Menſchen feinen Willen offenba⸗ — 
Mien wollen / hat er zu for derſt die Stimm / hernach die Schrift ae 
gebraucht. Damit aber der Menſch beydes vernehmen moͤchte / hat serdunch. 
Er ihm zwey nothwendige Werkzeuge mitgetbeilet / als zu jener das 
Gehör ʒzu dieſer das Geſichte. Die EndUrfach folcher Offenbar⸗ Be 
ung iſt fuͤrnemlich dieſe geweſen / daß das Geſchoͤpf feinen Schoͤpfer recht DEKOR 
erkennen / ehren und feinen herrlichen Namen ewig preifen möchte. GOtt Echtes 
der HErr hat zwar erſtlich die Stimm gebraucht / und den Menſchen au⸗ nr 
fangs in Ebraiſcher Sprach durch das Gehoͤr / hernacher durch das Ge⸗ ſeben und 
ſichte unterrichtet / indem Er in erſtgemelter Sprach feine heilige Gebot den 
guf dem Berg Sinai beſchrieben / und ferner durch Moſen und die Pro⸗ 
pheten beſehreiben laſſen im Alten Teſtament; Im Neuen aber durch die 
Evangeliſten und Apoſteln in Grichiſcher Sprach. Alſo find beyde Sin⸗ 
ne / nemlich das hoͤrende Ohr / und ſehende Auge / zwo Handhaben / Grund⸗ 
ſeulen / und zwey wunderliche ſinnliche Werkzeuge am Menſchlichen 
Leib / dardurch unſer Berßand in der Goͤtt⸗ und . 

ann terrich 


110. 
terrichtet wird. Damit aber die Menſchen dieſelbe Weiſheit einander mit⸗ 
theilen / oder einer dem andern feine Sinn⸗Gedanken eröfnen / und die 
Bürgerliche Geſellſchaft moͤchte erhalten / gefuͤhret und auch fortge⸗ 
pflanzet werden / als hat GOtt den nach ſeinem Ebenbild erſchaffenen 
Menſchen mit eben vorgedachten unvergleichlichen Gaben / nemlich mit 
der gehörten Rede / und nachdem er aus feinem anerſchaffenen Stand 
805 gefallen / zu Erſetzung fo mancherleyElends / Ungluͤcks und Nichtigkeit / 
Schrift mit der ſichtbaren Schrift begnadiget. Welches billig fuͤr die hoͤchſte und 
woche fuͤrnemſte Gabe Gottes hoch und werth zuhalten / all dieweil hierdurch 
Gottes. behdes Kitchen und Schulen / Recht und Gerechtigkeit / Krieg und Frie⸗ 
de / Handel und Wandel / Thun und Laſſen erhalten und fortgepflanzet 
worden. Wir treten dardurch zu GOtt in den Himmel / ja wir erhalten 
dardurch Leib und Seel. . 7 


America⸗ 


ner bene Nun iſt den Ameritauern weder das Leſen / noch die Schrift / 


lerer noch auch die Nahlerey bekant geweſen / jedoch haben die Mexitauer 
mahlen. bon dem Letzten etwas Wiſſenſchaft gehabt. An flat der Bücher ge⸗ 
brauchten die Peruaner lange Schnur von Baumwollen die ſie Qvip⸗ 
pas nanten / daran machten fie unterſchiedene Knoͤpfe / und zahlten alſo 

bis auf zehen / darnach wieder fo viel / und ſo fortan. Hierauf hielten fie 


Ibre gewiſſe Notarien / welche dem Volk durch Hülfe * Ovippas 
| agen 
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III. 

fagen konten / was ſich vor vielen Jahren zugetragen hatte. Und dirſe 
Art hatte eine geringe Bewandnis mit der Chaldæern und Egyptiern 
Wiſſenſchaft / welche Ihre Geheimniſſe durch gewiſſe Zeichen und aller⸗ 
hand Thieren verblämter weiſe angedeutet haben / darvon zuleſen Joh. 
F ee, Hieroglyphica / Athanaſu Kircheri G optus. 

Die Deut Kunſt ſcheinet zwar etwas kindiſch und laͤcherliich zu⸗ . 
ſeyn / iſt aber von den Alten gebraucht / und von ihnen Artrologia und Auuf zu⸗ 
Dactplogiagenennet worden vermittelſt deren man einem weder durch dae. 
die Rede noch durch die Schrift erwas kan zuverſtehen geben. Dieſer Art 
haben ſich die Hiſpanier / Portugieſen / Caſtilianer / Engellaͤnder / Fran⸗ 
zoſen und Niderlaͤnder gegen die Americaner / und dieſe wieder gegen je⸗ 

ie / gleich als gegen Stummen / aus ermanglener Wiſſenſchaft der 
aden Taba bedienen und gebrauchen muͤſſen / wan fie einander 95555 
angetroffen und beſprechen wollen / haben fie als balt etwas See Waſſers dass. 
in die Hande genommen / und etliche Tropfen dar von in ihre Augen tröp- lat. 
feln und fallen laſſen / welches ſo balt es die andere Parthey hin wieder 
gethan / haben ſie beiderſeits dardurch bezeugt / daß fie es anders nicht / 
als aufrichtig und in guter Freundſchaft / mit einander meineten / durch 
welche weiſe die Barbariſche Leute ihren Eydſchwur zuleiſten pflegen. 
Die Zahl fuͤnf haben ſie durch ihre z. Finger / ehen aber durch beyde Haͤn⸗ 
de angezeiget. Wan einer über Feld gehen wollen / hat er ſo viel Stecken 


beyſett 


———— 
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beyſeit geleget / fo viel Tage er auſſen bleiben wollen. Darauf ſeine Hauſ⸗ 
genoſſen alle Tag einen Stecken hinweg genommen / und dardurch den 
Tag ſeiner Wiederkunft gefunden. Will | * | 
waum Woraus leicht abzunehmen tvie fehfver es anfangs mit bekehrung 
Bekeh⸗ der Indianer hergangen iſt / weil ſich ein folches Geheimniß mit Deuten 
und Zeichen nicht lehren laſſet / ſondern dielebendige Stimme in verſtaͤn⸗ 
1 diger Sprach alwege von noͤthen iſt. Nun iſt die Predig des Evange⸗ 

gen. lii angefangen wor den von denen Leuten / die der Zuhoͤrer Sprach nicht 
verſtanden / und von den Zuhörern auch nicht möchten verſtanden wer⸗ 
den / dahero ſich die Americaner anfangs über zwey Stäcke / als die groͤ⸗ 


1 


sua ſeſte Wunder werke / aufs hoͤgſte verwundert / nemlich über das Buͤch⸗ 


Wunder 


„oe ſenſchieſſen / und uber die Wiſſenſchaft des eeſens und Schrei ⸗ 
1 bens. Hieron. Benzo lib 2. pag. 243. & ago. | 


Sei. Der ſinnreiche Spanier Antonio Perez nennet die Feder ſehr nath⸗ 
vader denklich / der Abweſenden Zunge / und die Schrift derſelben 


Schrift Sprache. Ein rechtes Wunder ſeye es / ſchreibet Ludovieus Vives / 


| 
Fan man i | 
aber an daß man durch wenige geſchriebene Worte über etliche Mell weges gleich ö 
weges Fam mit einander reden konne / man habe es an den Indianern geſehen / 
N 


Fr 


ala g als die Hiſpanier einander Briefe zugeſchrieben / und [ie 1 willen 
* | nnen / 


der reden. 
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S Merkwürdig iſt es / daß kaum fuͤnfzig Jahr vor Erfindung der neu⸗ 
der Buch⸗ eln Welt die wunderbare neue Lunſt der Buchdruckerey erfunden worden / 
drück erey germittelſt derſelben groſen Gabe GOttes fein Hochheiliges Wort / auch 

bey den Barbariſchen Voͤlkern / fortgepflanzet / allerhand Künfte und Wiſ⸗ 
2 a ſenſchaften erhalten / gemehret und befordert werden. Wan man aber 
der Buch⸗ den treflichen Nutzen der Bücher / gegen den erſchrecklichen und unauſ⸗ 
drucker ſpraͤchlichen Schaden des Geſchüͤtzes halten wil / wird ſich befinden / daß 


mehr ge⸗ 


das Bůch⸗ 


ſenwerk jene erhalten worden. 


nuzey/als biel tauſend Menſchen mehr durch diefe um das Leben gebracht / als durch 


Ocheden Vor Zeiten hat der Teutſchen Roͤmiſther Scribent gezweifelt / ob der | 


gebracht. 


C. Tas Goͤtter (iwie er vermeinte) Guad oder Ungnad beyzumeſſen / daß fie kein 


demorib. Gold⸗ oder Silber bergwerke hetten e Vielmehr hat man zuzweifeln Ur⸗ 


Geste ſach / ob nicht die Erfindung des Geſchuͤtzes billiger dem Goͤttlichen Zorn / 


ber och Alß feiner Begnadigung / bey zumeſſen. Was ſolte doch Plinius hiervon 
fen für ei geſagt haben / welcher denjenigen verflucht / der zum erſtenmal den Pol⸗ 


oder Un, zen befedert / deſſelben mörderifchen Gewalt fo viel ſchneller zubeſtaͤrken. 


Gehe, Der Hagel / Blitz / und Donner Stral / und alle grauſame Wetter / wel⸗ 


zuſchsgen che der Zorneifer Goͤttlicher Majeſtaͤt auf die Erden geſchuͤttet / haben 


‚fo viel Menſchen nicht hingerichtet / als die Piſtolet / Tercerol / Muſqve⸗ 

ten / Karabiner / Feldſtuͤcke / Schlangen / Falkoneten / Moͤrſer / Pedar⸗ 

ten / grobe Stuͤcke / Orgelpfeifen / Hagelgeſchoſ und degree 
a man die 


\ 
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Was die d hochſchaͤtzbare Sachen wolfeil und ungehtſam mache. 
ar —.— 12 auf eine En zwen Spanier auf- und abſpatzieten 
eben gehen / und hielten darfür / ſie weren beyde naͤrriſch worden / daß ſie ohne 
bare: urſach an einem ort hin und wieder gingen / und doch weder dar noch dor⸗ 
a gen etwas ſchaften. Alſo urtheileten die Barbarn / welche der Verſtandü⸗ 
feagtyob bungen nicht fehig ſind / auch Barbariſch von der uͤbung des Leibs. . 
nter ben Ein Indianer hielte eins mals ein Sefpräch mit einem Spanier / 12775 
on te / ob dan die Spanier kein Holz im Lande hetten / daß ſie fo viel Draſt⸗ 
beine (fen Holz übers Meer fo weit in jhr Land führten? Der Spanier fagte: 
baer ſie brauchten es nicht zum Brand / ſondern zum Farben; Es were wol 
ab für, ein Kaufman in Spanten / ſo 100. Tücher darmit färbete. Hierauffrag⸗ 
indlaner ke er / ob dan auch die Kaufleute in Spanien Rürben: ja ſagte der Spa⸗ 


babe jhre ger / fie laſſen aber ihr Vermoͤgen ihren Lindern: Darauf ſprach der lu⸗ 


Kinder 


liev. diauer / wir haben hier zu Land unfere Kinder wol ſo lieb (wie ſie dan ſol⸗ 
en — “ aber auf folchen Vorrath gedenken wir nicht. 
Dora Weil die Americaner an Leibs farbe ſchwarzbraun oder rotbraun / 
die me oder Olyf farbig find / ja auch gar ſchwarze Leute / wie im Lande ri 
ttcanes pa / ſo zwiſchen Carthagena und S. Marthæe Borgebürg ligt / gefun 


braun den werden; fo wird gefragt / woher ſolche Farbe komme ? Viel vermei⸗ 


ah eas Hen / daß ſolches von der Sonnen Hitze herkomme / welche dieſes Bolk 


gans ſo ſehr verbrenne. Allein dieſes iſt nicht vermuͤthlich / diew eil andere Voͤl⸗ 
bind ker / ſo 


. E re Te: 
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hero man je ſagen mag / daß ſol⸗ 
le Indianer zeugen / auch auſſer⸗ 
nder. Wan wir Menſchen die 

nden koͤnnen / ſo pflegen Genle, 
| r Un | wie man alhter thun ehe 
kan / ſelbige etwan etlichen heimlichen und uns unbekanten natürlichen droben 
Beſchaffenheiten des Elements oder des Erdreichs / oder der Luft an ſel⸗ da er. 
bigen Orten / oder einem innerlichen ihnen von ihren Eltern angebornen Bat. 
unerforſchliehen Temperament / oder allen itz genanten Urſachen zugleich / 
beyzumeſſen / bevorab / weil die Erfahrung an Tag gibt / daß die von ei 


Delia Chamſ / ihrer aller Stamm Vattern / darvon fan nachgeſchlagen werden 
das go. Pauſanius 4b. 7. Athan. Kircherus de luc. & umer. fol.ı00. & P. Bungus in notis 
Blat. fol. æo. de numerorumMyfleriis. R ; 


auſttege Well der Mohren oftmals hierinn gedacht wird / wollen wir zum Be⸗ 
Essebiäa ſchluß dieſes Capitels noch erzehlen / was am 28. Blat der luſtigen Ge⸗ 
obe in ſeIſchaft geleſen wird / wie nemlich ein Keichsfärft einen Nohren gehabt / 
and boeleher einsmals auf die Jagt ſich begeben wollen / und den Abend 
vorher die Frohndienſte beſtellet / die Gereitſchaft zur Jagt an gehoͤrigen 
Dre führen zulaſſen. Bey deren Ankunft laͤdet ein jeder in dem ſpaͤten = | 
I bend etwas auf / der Mohr aber ſetzet ſich auf den Freet Kiſten / darmit 
1 faͤhret der Baur im finſtern darvon. Wie nun der Tag anzubrechen be⸗ 
ginnet / und der Baur zurück ſiehet / was und wen er den vorigen Abend 
aufgela' 23 / ſiehet er den kohlbech ſchwarzen Mohren / mit den weiſſen 
Zaͤhnen und dem weiſſem in Augen / darauf ſitzen / fängt an zuzittern und 
zubeben / ruft dem Vorreuter / Hanf wol fit up uſen Wagen? 
Hauß ſiehet ſich um / faͤngt gleichfals anzuzittern / bleiben beyde unbeweg⸗ 
lich fill ſitzen / ſchwitzen vor Angit / und jagen unaufhoͤrlleh nach dem 
beſtimten Ort. Daſelbſt ſpringt der Mohr herunter / nimt feinen Freet⸗ 
Liſten / und traͤgt ihn ins Amtſchreibers Hauß. Nach dem nun der Amt⸗ 
ſchreiber dem gewöhnlichen Gebrauch nach / zu verhuͤtung einer Untreu / 
Bitrug / oder fahrlaſſigkeit der Bauren / herum fraget / 12 jeder heiſ⸗ 
e ſwo 


| 
| 
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fen? was er gefaßren? undauch 


t dieſen Bauren gefranet: 
en haſtu gefahren? Nimt der Baur den Huth iu beyde 
due und ſaget: Heer Amptſchrifer / ick hebhe 
n H ern Duͤfel gefoͤret. So gar waren ſolehe 
den noch ungewönlich. | na 


as elfte Capitel. 
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Von dem Pager und Abtheulung der American 


„„ NN er) WE Se 
chen oder neuen Welt Landſchaften. | 
9, Merica liegt von uns Europæern nach Weſten oder Nidergang / 
Mund iſt der gröfte Theil der Welt Kugel / ja faſt fo groſ / als die alte ne 
Welt / nemlich Europa / Aſia und Africa zuſammen. Gegen Mor⸗ Grote 
gen hat es das groſe oder hohe Meer / ſonſt Oceanus Atlanticus genant / fo 
vir das Meer gegen Norden nennen. Gegen Suden ligt das Mittaͤgi⸗ aeger 
9 and. Gegen Abend oder Weſten hats das weite oder w 
Shder Neer. Gegen Mitternacht wels man nicht / ob es Waſſer oder 
e. dan deren Grenzen / unangeſehen der fleiffigen Un- 
uehung / annoch in keine vollige Erfahrung gebracht werden 17 
w ſo haben 


. 


Be 


mr 2 


Keen 


fo haben wir den Vorgängern Par wollen / welche die neue Welt fürs 
ne mlich theilen in zwo groſe Pen lnſeln / deren eine merit geptentrionalis, 


das Mitte rnaͤchtige 5 die audere Aleridionalis M ittaͤgige Ameri⸗ 
ed genennet wird. 
America SEPT ENTRION ALIS oder das Norder America liegt ganz um den 
77555 AÆqvatorem herum / die Helfte iſt gelegen gegen Abend / und iſt der Nor⸗ 
fee ll. ber· Theil gegen den Polum annoch unbekant / des wegen man ihm keine 
zıcana. ge wiſſe formliche Figur zu eignen kan. Wird in gewiſſe Landſchaften ge⸗ 
ſondert / als da ſind: | 
Cad, CANADA. hat den Namen vomalfo genanten Fluß; ; ob es eine In⸗ 
eiuwoh⸗ ſel oder ein Anhang ſehe / iſt annoch unwiſſend: iſt grofer Kälte untere 
ner. ſporfen / aber fruehtbar und Golt reich; deſſen Einwohner find verſchmitzt 
er. und gute Künftler. Wird getheilet in Blorilandiam, Corterealem, Terram La. 
inſeln, boratoris UND anliegende grofe luſeln / deren Fuͤrnemſte 1. Golefme 2. Beau 
Paris, 3. Mont de Lions. 4. Terra nova, Mird auch das Land de a genen⸗ 
net / wegen der groſen Menge der Fiſchen. * 
Moes NOVA FRAN CIA iſt durch Loͤnig Franciſci in Frankreich Glack 
Francia. ent decket / faſt aller Sachen dürftig / bewohnet von wilden Thieren und 
Norum- Heibniſchen Menſchen; Jedoch geneuſt das Theil Norumbega gegen den 
Strand des Meers einen guͤtigern Himmel und fruchtbarer Erdreich. 


Vagina. VIRGINIA liegt negft au neu Frankreich / endecket * Rap 27 . 


c 


a 


in 


gin Eliſabeth in Engelland / mag auch etwan von ihr den Namen emn⸗ 
faugen haben / da ſie zuvor Apalches geheiffen hat an alle dem / was d er baleher 
Menſch beydes zum Aufenthalt und Luſten bedarf / genung. 
FLORIDA iſt über 400. Welſcher Meilen lang und auf so. breit / ligt Florida. 
zwischen Virginien und neu Spanien / hat den Namen bekommen vom N 


Palm⸗Sontag / den die Spanier nennen Pafava de Flores, auf wel derlores 


pit der Eſelt Ke 7 1 > 
er Eſeln / gebrauchen. Führen 5 
DV: barkeit. 
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Saß. nern an aufrichtigem redlichem Gemüth weit vor machen Salzaus 
Palmenbaumen / finden in einem kalten Waſſer viel Perlen Nuſchel n. 
Califor- & CALIFORNIA gleichet einer Pen Inſel / hat einen unfruchibaren 
ma. Grund. | 
Nee NOVA Hils ANI Aoder Neu Hiſpanien iſt das groͤſeſte / ſeh oͤnſte / 
Hißaria lol er bauteſie Theil Landes in America / ligt zwar unter dem Zora Tor. 
a de oder truckenen Gürtel) hat aber eine gar temperirte und gemsäffigte 
i ER duft / einen groſen Reichthum an Golt / Silber / Erz und Eifen (einen 
überfluß von allerhand Thieren und eine Menge au Fiſchen und Peerlen⸗ 
Muſcheln. Seine fürnemfte Landſchaften (md | 
Nova 1. Neu Galicien / darin von Hiſpaniern auferbauet find Compeoſtella. 
Galitia. iſt ein Sitz des Biſchofs und Königlichen Raths. S. Spiritus, Concep- 
Stätte. 0% 8. Michael, Guadala; ara, Culiacan. Dieſe Statt ligt zwiſchen den Slüfe 
Slaſſe. fen Piaſila und S. Sabaſtiani / welcher letztere / bevor er fich in das 
Meer ergeuſt / von der Erden angenommen und in ſich gezogen wird. 
„Micho. 2. MECHOACAN heiſſet auf Indianiſch fo viel als ein Fiſchland / 
981 iſt rings umher hundert und zwanzig Meilen gros / eine der reichſten und 
Reichthů fruchtbarſten Landſchaften in Neu Hiſpanien / darin der Maitz 17 5 
Sicht ders Getreid des Jahrs dreymal zur Zeitigung gelanget. Franeiſcus Lo⸗ 
barkeit. raca ſchreibt / daß er deſſen vier Simmern ausgefäct / und 1 ſechzig 
einge⸗ 
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eingeer ndet habe. Es gibt darin viel zur Arzney dienliche Kräuter. Der Hi⸗ Kräuter, 
ſpanier fuͤrnemſte Hafen / Kauf: und Handels Stätte find Pacuar und Safen 


Valiadolid, in welcher der Biſchof wohnet. Sinſonſa iſt eine zimlich er⸗ Starte. 
aut⸗und bewohnte Statt / woſelbſt der alten Heydniſchen Koͤnigen Sitz ku 


geweſe n. Nicht weit vom Ufer ligt die Statt Saratula / darnach Cali⸗ 

ma und Durification: Am Meer aber der Port S. Jacob / S. Anthoni 

und Natividad. | a 1 f | 

3. Die vandſchaft MEXICANA gehetan Schönheit und luſtigem La⸗ Sehen 
ger nicht allein denen in Neu Hiſpanien / ſondern auch allen andern in der. 
ganz America / ja in der ganzen Welt / vor / wie Acoſta darfuͤr haͤlt. Da⸗ ee 
ſelloſt wagſt ein fehr fettes Groß / ſo man alle 4. Wochen abmeyen kan / Gras. 


da hero eine folche trefllihe Viehzucht darin iſt / daß ein Bürger wol über Erertice 

200000, Stück Rind Vieh / und über ooooo. Schaaf auf den Wenden folle tn 

gel en haben. Die grofe Menge Viehes daſelbſt ift dahero abzunehmen / 

we ll albereit im Jahr Chriſti 1587. von daunen in Hiſpanien 16 40 00. 
Ochſenhaͤute find gebracht worden. Der Wollen „Fucker⸗ und Seiden⸗ Grote 
Handel iſt viel groͤſer. Der Couchenill Handel erträge Jaͤhrlich in die Handel. 
300000. Crouen. Die Landſchaft hat den Namen von der Hauptſtatt mere 
Mexico / fo auch Temiſtitan genennet wird ; lage / bevor fie erdinandus Statt. 
Corteſius im Jahr 1521. mit zweymal hundert tauſend Indianern / 900. 
Spamer zu Fuß / und go. Reutern eröbere / in der mitten eines überaus Hree&a 

ä R groſen 


RR groſen Jumps welcher ſie a an deſſelbigen Ses 72 ver⸗ 
Aager. feket. Um dieſe Statt entſpringen viel Brungvellen / dahero ſie von ih⸗ 
| ren Erbauern Mexico genennet worden. Ift anitzo ſehr wol erbauet / in 
ihrem ganzen Umkreiß ſechs Itallaͤniſcher Meilen grof / auf die f jebenzig 
Falte tauſend Gebau / unter welehen des Königs Stathalters / Erzbiſchoffs / 
Obriſten Raths / Univerſitaͤt / Munz / Buchdrucker / und ande re von 
Adel Haͤuſer / deren ein Theil von den Spantern / der uͤberreſt von den 
Voͤlkern ihres Lands bewohnet wird. Die negſte und fuͤrnemſte Statt 
nach Mexico iſt Tescuro und Civitas Anglorum oder Engelſtatt. In dieſer 
Provinz Mexicana ligt der gewaltige Berg Popocampeche / weleher 
ſtets groſe Flammen von fich gibt / daß man bey finſterer Nacht auf han⸗ 
dert tauſend Sehritt ſehen kan. | 
Graßeca. 4: In der Land ſchaft GUASTECAN ligt eine Statt Zimarao an einem | 
Berg / woran su unterſt zwen Brunnen find / aus deren einem I 

thes / aus dem andern ſchwarzes Bech. 
Jacatan. 8 0 CAT AN hegt die tapferſte Kriegsleut und einen fruchtreithen 

oden. 
%, 6 GVATIM ALA bon der in einem luſtigen immer grünenden Thal lie 
genden Hauptſtatt alſo genant / woſelbſt ein Hof Gericht mit einem Præ⸗ 
ſidenten / auch ein Biſchoff. 
e In der ir ſandigen ProbingNICARAGUA wachſen no etlichen 
rte 


Groͤſe E. 


N 125. b 
Orten die Bäume ſo dic / daß ſechs Naͤnner ſchwerlich einen umklaftern 
koͤnnen / darin ligen beyde Stätte Granata und Leon. | 
In Neu Hiſpanien hat es fünf hohe Hofgeriehten / als zu Mexico, San. Saufzoßs 
Dominico, Guatimala, Guadalajara & Panama. gerichte. 
Das Mittaͤgige AMERICA, ſonſten auch Peruana genant / America 
f wird dur ein Land 18. Mellen breit von Neu Hiſpanien unterſchieden / ae 
ligt in einer Dyramidalifchen Form / deſſen Lauge 10 o. die Breiteg 00. r. 
Meil Wegs / die darin befundene Landſchaften find: e 
CASTILLA DEL ORO, das guͤldene Caſtilen / von der über Cafella 
groſen Menge des Golts alſo genant / ligt bey dem llthmo oder engen 
Schlund des Meers / da nemlich die Mitaͤgige Gegend / an die Mitter⸗ Rauhe 
naͤchtige ſtoſſet. Dieſes Land iſt wegen der rauhenduft und vielen Sum en 
fen ſehlecht gebauet und übel bewohnet / hat nur zwo Stätte Nombre de Stätte. 
Dios an dem Nord Meer / und Panama an dem ſtilſen Meer. Deſſen flick onen, 
ſende Waſſer fuͤhren alleſamt Golt und andere Mineralien / ſo taglich in vende 
groſer Menge geſamlet werden. Die Luft if in jener Statt aͤrger als in er 
dieſer / dahero fie der Spanier Kirchhof genennet / und an einen andern | 
Ort verruckt worde / ſo itzo Porto Bello heiſſet. Alle Waaren / die man aus 
Hiſpanien in Peru / und wiederum von Peru in Hiſpanien bringen will / 
muͤſſen in genanter Stätten einer abgeladen werden / dahero die Zölle ſel⸗ Reicher 
biger Orten ſchr viel eintragen. N ij BERU- 


— — 
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PERUVIA, oder Peru iſt ein ſehr großes Koͤnigreich / wird getheilet 
us Land am Meer / in die Ebene und Gebuͤrg / da ein jedes. an Lands Art / 
Kinde an der Einwohner Sitten / an mancherley Namen und Sprach der Voͤlker / 
ver. ſeine beſondere Beſchaffenheit hat. Im Thal Chilta regnet es nieht / ſind 
auch keine Waſſerfluß darin / dannoch wachſi daſelbſt viel Maitz / durch 

Fleiß der Einwohner / welehe in dem benachbarten Meer einen groſen Hau⸗ 

wound, fen kleine Fifchlein fangen / darnach unzehliche Gruben ins Feld machen / 
derniange ſeglichẽ Fiſch ein Maytzen Korn in den Lopf thun / uf ſie alſo mit einander 
zufsen. begraben. Es iſt nicht zuſagẽ / wie haufig dig Tuͤrkiſche Korn wachſe / weil 
ihm das Fiſchlein den ganzen Sommer über Feuchtigkeit genug mittheilet. 

mind Sonſten iſt das mittelſte Peru das edelſte Land der ganzen neuen Welt / 
Pen. ligt faſt ganz und gar zwiſchen Dem Æqvetore und TropicoCaneri verſchloſ⸗ 
Land. ſen / hat den Namen vom Hafen und fuͤrnemſten Fluß / bringt an Gold 
aden Geld Und Silber dem Konig in Hiſpanten einen treflichen Schatz. Die berum⸗ 


Pernvia 


und Sil (fe Stätte darin find: Lima eine groſe velfreiche Statt / des Stathalters 


Starte. Und Erzbiſchoffs Sitz / dem 9. oder fie die neue berichten 15. Biſchoͤffe 
unterworfen find. cſamalea die Hauptſtatt des Landes / woſelbſt der 
Peruaner Koͤnig Atagualpha (oder wie er ins gemein genennet wird A⸗ 
tabaliba) im Jahr 1533. in einer Schlacht uͤberwunden und gefangen 

Ranzton. wor ben / der zu ſeiner Ranzion eine ſolche Summ geben ea daß 166. 

ann | 


AED Alth 242000. Pfund Silbers: au Golt ei⸗ 
llllon und 326. Kronen. Cu/co mit deren k ine andere Statt weder 
an Groͤſe / noch Schoͤnheit und Richtigkeit der Gaſſen zuvergleichen. 
S. Franciſco iſt die Haubiſtatt in der Provinz Qbito. Poreß eine reiche 
Silberberg Stat t. Guamanga, Nlichaleia, Trugillo, Arequipa. Argiropolis, 
nd viel andere mehrt. 5 A 0 


Das Land CHILigleichet faſt an der Groͤſe mit Peru / ligt über dem can, 
kalten Sehneegebuͤrg / Andes genant / auf welehem Gebuͤrg die Kalte Sebag. 
fo ſtreng und heftig ſeyn folle/ daß Mann und Roß oft dergeſtalt zugleich Kal 
erfrieren / als ob fie in Marmolſtein verwandelt worden. Die Jahrs⸗ 5 
witterung kom̃t daſelbſt mit der £uropzifchen überein / nur daß es bey ih⸗ 

nen Sommer / wan es bey uns Winter iſt. Die Einwohner haben Über Nahrung 


utheil bekommen 
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fluß an Lebens mittel und Speiſen / wohnen mehrentheils in unterſchiede⸗ 
nen Thaͤlern / in welchen ein ſehr dichter / ſuͤſſer und fetter Thau zu fallen deu. 


pflegt / den fie gleichfam als ein Manna genieſſen. Alles / was die Hiſpa⸗ manns 
ner in den Chiliſchen Landen beſitzen / wird in diefe Propinzien gethellet / porn 
nemlich 1. Copiopa. hat einen beqvemen Hafen / wohin die Spanier alle en. 
Jahr / Turkoſcn⸗ Steine zukaufen / reifen. 2. Guarze. 3. chile. 4. Lacera. 

na. oder Cogvimba. 5. Quilata. 6. Mapocha. oder S. Jacob / dieſe Provinz 

hat den Namen von ihrer Haubtſtatt / in welcher der Biſchoͤfflicher Sitz 
i. 2. bomuucana. 8.Comeepzion. oder Pencal / die Statt Konception iſt 


des Spa⸗ 


1285 f 5 
des Spaniſchen Landpflegers Reſidenz / hat ganz keine Ringmaur / aber 
wol 2000. Einwohner von Italianern / Poͤrtugieſen / Gaſtoniern / Hij⸗ 
ſpaniern und MNulaten. 9. raucæ die aller ſtreitbareſten Voͤlker der Chili⸗ 
ſchenLandſchaften / ſo den Hiſpaniern durch ſtetigen Krieg viel Abbruch ge⸗ 
[he than / und fie gleichſam in gewiſſe Schranken eingetieben habe. 10. Tucapel. 
000 11. uren, 12. Ongol, 13. Cattis, dieſe Provinz und Statt iſt von den Spani⸗ 
66040 ern Imperial genennet worden / weil ſie bey ihrer erſten Ankunft aufet⸗ 

I lichen Häufern die Geſtalt eines hoͤlzernen Adlers gefunden / hat vor dem 
I) Krieg / mit denen zu Arauca uber die hundert tauſend Einwohner im Be⸗ 
IN zirk gehabt. In gedachter Statt iſt ein Biſchoflicher Sitz geweſen / aber 
In in den neulichen Kriegs Zeiten jaͤmmerlich zerſtoͤret worden. 14. Yıllarica 
oder tallelaucq va. die Statt Villaricca iſt in den vorigen Kriegen von den 
Indianern zerſtoͤret worden / ligt itzo ganz wuͤſt / unfern darvon wirft die 
Erde an zweyen Orten Feur und Aſchen aus. 15. Baldivia, dieſer Statt 
Mauren und Straſſen find dergeſtalt mit Aepfelbaumen beſetzet / daß 
man ſie fuͤr einen Obſtgarten anſiehet / die Provinz begreift 9. Kreyſe in 
N | ſich. 16. oforno oder Choulscavvinna kin ſehr fruchtreiche gefunde Lande 
ni fchaft. 17. Caro. die andere Chiliſche nach Süden gelegene Landſchaften 
Ucaos werden von denen Voͤlkern / die man Ucaos nennet / und die den Hiſpani⸗ 
u line DSL ern ſonderlich aufſetzig geweſen / bewohnet / deren Namen find Lacuilla, 
u Cochlina, Carolomappa, Montinum, Mattengua ‚Laccona, * 1 8 0 
N à Watlea, 
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Cavvatſca, Canacqva, Linna , Qvintiora, und andere mehr / wie auch die 
Feſtung Calbuſa an ein? Seeſtrand in der Provinz Aucud. alle dieſe frucht⸗ 
bare Landſchaften haben die Hiſpanier im Beſitz. | 
CHICA,ligt nach der Landſehaft Chili, deren Einwohner ſehr ſtark Ckica. 
und gros ſind / gleich ungeheure Rieſen / welche batagones genefiet werden. Patego· 
In Peru hat es ebenfals / wie in neu Hiſpanien funf hohe Hofgerich⸗ "> 
ten / als zu Lima, Imperial in Chile, Plata, Qvito, Und Santa Fe. in welchen ZCeut. 
fo wol den Hiſpaniern / als Indianern / Recht geſprochen wird / von deren . 
Urtheil nicht zu appelliren iſt. e # ML 
BRASILIA, Faͤngt an vom Fluß Maragnone, und erſtreckt ſich biß raHlen. 
an Rio de Plata oder Silberfluß / welcher an feinem euſerſten Ende / mit ei: ® S7 
ner ſolchen ſirengen Gewalt / und Kraft / in die offenbare See einflicffet/ berruß. 
oder vielmehr tindringet / daß er mitten im Salzwaſſer fein eigenes füf- nen 
ſes Waſſer 40. ganzer Meil weges lang (die Meile auf eine Stunde ge⸗ Joes 
rechnet) unvermiſcht behält / und die ankommende / oder auch voruͤber⸗ er 
fahrende Schiffer / aus demſelben Fluß friſeh und ſuͤß Waſſer / ehe ſie noch 
einig Land zu fehen bekommen / fehöpfen und einladen fönnen. Gegen Ni⸗ Regalen 
dergang hat es aunoch keine gewiſſe Grenzen / ligt gleichſam wie ein Tri: Form. 
angel. Ein Theil Braſilien iſt unter den Hiſpaniern oder Portugieſen / Theuuug 
das ander Theil unter den Niderlaͤndern. Jede Ober⸗Herrſchaft hat ihre 
Rrſidenzſtatt abſonderlich / aus wel = das Regiment über ihr Antheil 
| 4% | Landes 
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vin ten. Landes gefuͤhret wird, der ſelben Provinzien find an der Zahl vierzehen / 
alſ i. Paria / 2 Maragnana / 3. Siara / 4. Rio Grande / J Parayba / 

au dieſelbe ſtoͤſſet 6. die Landſchaft Famarica, 7. Segerippe / 8. Baya 

de todos los Santos oder Seebufem Allerheiligen. 9. das Land der Infeln. 
10. bas Land S. Spiritus. 11. Porto Securo, 12. Rio de jennero. 13, Vincentiana. 14. 

Phar- Pharnambuco Hi bie gröfte und fuͤrmemſie Landſchaft / ligt über die maſ⸗ 
die grote. ſel luſtig und ſchoͤn / hat fechf befondere Untervandſchaften oder Bott⸗ 
maͤſſigkeiten in ſich; dieſe werden wieder in gewiſſe Kreiſe oder Aemter 
been getheilet / und haben 121. Zuckermuͤhlen / und über 70. zu den Zuckermüh⸗ 
len. len bebauete Oerter / deren etliche ſo gros / als mancher Flecken oder gan⸗ 
Star, des Dorf ſeyn mag. Die Haubtſiatt in der Provinz Pharnambuco 
unda . Olinda iſt nach Spaniſcher Sprach fo viel als die Schöne / eine feine 
wolerbaute Statt an der See mit einem neuen Hafen vor die Schiffs⸗ 
flotte der Weſtlndiſchen Societat und beqveme Ruͤſt Kammer vor ihren 

Krieg. Unfern dar von am Ende des Sandſtriehs zwiſchen der offenba⸗ 

Reciſfa. Ten See / und des Waſſerſtromſ Biberibi ligt der groſe mit Lorn⸗Pack⸗ 
Sick Jo⸗ Und Zeughaͤuſern wol verſehene Flecken Reciffa / woſelbſt die Niderlaͤnder 
been die Haube Reſidenz ihrer Regierung / zum Untergang der ſchoͤnen Statt 


ritz zu 


Zain Olinda / angeſiellet haben. Fuͤrſt Johan Moritz zu Naſſau hat 


et bauet 
Veen auf Anthonii Vacſen Inſel einen herlichen und ſtatlichen Pallaſt / Frey⸗ 
Infel Frey⸗ burg ge⸗ 


burg. 


burg genant / zu feiner Hofhaltung / aus eigenen Mitteln / erb 
nen koͤſilichen Luſtgarten angeleget / der mit . ee 
Dranien Limonen ⸗Zltronen⸗ Granataͤpfel⸗ Feigen: Palmen Braſi⸗ wen , 
aniſchen Kirſchen⸗Afxitantſchen Birn⸗Gaſtanten⸗Batteln⸗ und an? 
dern uns unbekanten Obſtbaͤumen / al Papajas / Mammas / Jeuẽpapas / 
Mangaras Calabaſſias / Acajouſias / Ovaſias / Aratucas / Semper- 
Viras, Bacovas / Tamarindas / Caryotidas / Weinſtoͤcke / die alle dre 
Monat reiffe Trauben tragen / allerley Früchten / Kraͤutern / und Blu⸗ 
men / Fiſchereyen und ſaͤſſen Brunnen herfuͤrleuchtet / deſſen ganzer Raum / Da 
zu deſto mehrer Verſicher⸗ und Vertheidigung der Inſel / mit iz. Bollwer⸗ een. 
ken und Battereyen rings umher beſchloſſen iſt. Ferner hat der Lobwuͤr⸗ 
dige Fuͤrſt einen Wall von der Vaeſen Infel bis an das Caſtel Friderich⸗ 
Henrich gelegt / die Materialien von der zerfiöreten Statt Slinda zu Mor 
Auferbauung der wol angelegten MNoritz⸗ Start verwendet / das ſchoͤn⸗ Daran 
0 i e Luſt⸗Hauß Boaviſta / ſo wol zur Erluͤſtigung der Einwohner / und au 
| ; 0 


men Herberg der Reiſenden / als zur Vertheidi big . Boavifta 
ſes / alles aufeigenemerfauften: Grund N 2070 ate ar 10 50 ge 
mit Stun reichen Verſtand zwo unmöglich ins Werk zurichten feheinen- Sckenge⸗ 
de / aber glücklich volbrachte / Kunſtreiehe wunderbarliche Brücken über aer 
zwen groſe Wafferfröme Kapivarıbı und Biharibi / da jene s. Kuchen! 


lang / dieſe aber mehr als o o. Ruthen lang iſt / zu merklicher Beforde⸗ Ein. 
uf * = 5 bi 
N | rung ge⸗Sibarlb. 
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| 132.1 
rung gemeinen Nutzens / geleget. Wor durch die Vaeſen inſel und das 
Reciff / vermittelſt der Brücken / zuſammen gefuͤget / und durch folche 
Werke ſchier unuͤber windlich gemacht worden. Welches alles als ein im⸗ 
merwehrendes Denkmal der Fürftlichen Naſſauiſchen hochruͤhmlichen 
Magnificentz mit Yuft / Lieb und Verwunderung ganz herrlich und präch- 
tig anzuſchanen iſt. Wie dieſe und andere hochloͤbliche verrichtete Thaten 
Fuͤrſt Johann Moritzens mehr angezogener beruͤhmter Niderlaͤnder Ca⸗ 
ſpar Barlæus in der Braſilianiſchen Geſchichten mit mehtern autor 
inſale fühtet hat: 
America, Die Fuͤrnemſte in Americam gehörige Infeln find HISPANIOLA 140, 
A Meilen breit und 53. lang. CUBA 190. Meilen lang und 30. breit. J A. 
Cala. MAICA wird von den Europæern S. Jacob genennet / iſt so. Meilen 
Jamaica. lang und 20. breit. 
Wir wollen uns wegen befliſſener Luͤrze hierin nicht laͤnger aufhalten / 
ſondern eilen zu der auf dem Titul verſprochenen Braſilianiſchen are 
und was ſich merckliches darbey begeben. 


Das zwelfte Capitel. 


Vorrede von Johan Staden aus Homburg in 
Geſſen Reiſe. 


Ob zwar 
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Bar ſonſten vieler vornehmen Stands- Perfonen Krtegs⸗ und 
Friedens Brgebenheiten beſchrieben und aufgezeichnet werden; auge 

So ſind doch gleichwol auch der Privat Perſonen merkwürdige ſchichten 
Geſchichten ſehr dien ⸗ und nutzlich / weil die hohe Stands ⸗Perſonen ver Len- 
ſich jener Oeſchiehten allein zu gläckfeliger Regirung ihrer Untergebenen an da 
bedienen / Die gemeine Leute aber Exempel der Tugend und vielfaltigen aufßeich⸗ 
Begegniſſen zu einem ehrlichen Wandel / nicht weniger von noͤthen ha. 
ben / wie von dem Sinnreichen Verulamio lib. 2. de Augmentisſcient. fol. 1bci. 


und 391. hoch verſtaͤndig erinnert worden / daß man alle und jede merk⸗ 


wüuͤrdige Fuͤgniſſen / fo fich unter geringen Leuten mehrmals begeben / zu 
Papier ſetzen und der Nachwelt zu ihrer Belernung hinterlaſſen ſolte / wie 
folgende Erzehlung unter dergleichen zu rechnen iſt. | | 
Aus vielen / bevorab ausThuano,Sleidano und andern Hiſtorienſchrei⸗ Kellgtss 
bern mehr it kund und offenbar / was in dem fuͤnfzehen hundert Jaͤhri⸗ Zeig 


gen Zeitkauf / zwiſchen dem Allerdurchleuehtigſten / Gros maͤchtigſten Zuge 


Färſten und Herrn / Herren Carlen dem fünften dieſes Na dad 

mens / erwehlten Römifchen Kayſer. ze. und den Proteſtirende Reichs» Tanden 

Stauden / wegen der Religion / vor ſchwere langwuͤrige Irrungen und Sanden 

Zwieſpalt entſtanden / auch wie endlich im Jahr nach Chriſti Geburt 

ein tauſend faͤnfhundert vierzig "a F 
ji Herr 
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1 135. 5 
Gluck anderswo zuſuchen / und reiſet in gedachtem Jahr iz x von Hom⸗ 
burg in Heſſen auf Brenen. 1 
Nun war bamaln von der neu erfundenen Welt und deren grofen 
Reich ihum / wunderſelzamen Menſchen und Thieren uberall viel Sin⸗ 


gens / Sagens / Schreibens und Geſchreyes / daß auch Hans Staden Sade, 
einen Zug in die neue Welt fürzunehmen veranlaſſet und bewogen e 


den / damit er / nebenſt der Vertroͤſtung einer zukunftigen verhoffenden neuen 
Nutzbarkeit / bey glücklicher Zuruͤckkunft / darbon ſagen / feinen Neben⸗ Weir. 
Chriſten zum beſten aufzeichnen und in Druck bringen moͤchte / geſtalt urſachen / 
er auch / durch Ortes Gnad / ſeinen Zweck erreichet / daß er / nach aus⸗ dar oe, 
geſtandener Gefahr zur See und bey den wilden Leuten / die Reiſe abge⸗ wogen. 
leget / glüct lich wieder zu Hauſe angelanget / feine Reife zu Papier ſetzen / 

alle Begebniſſe auf Figuren bringen / ſelbige zu Caſſel ins Holz ſchneiden / 

und dieſelbe alſo benebenſi der Beſchreibung wollen publiciren laſſen / 
GOttes Allmacht / unerforſchliche Weißheit und üͤberſchwengiiche utig⸗ 

keit dar durch zupreiſen / feinen Landsleuten und jederman zu ihrer Erbau⸗ 

und Beſſerung fürftellig zumachen. 

Ob aber ſolche Beſchreibung mit den Holzfiguren in Druck ſehe be⸗ 
fordert worden / hab in keine Erfahrung bringen koͤnnen / auſſer daß ich 

in Pauli Bolduani Hifloricabibliotheca pag. 202. befinde / als ob Johan Sta den 

von Homburg drittes Buch Ame rice, darin Braſilien beſchrieben / im 


[2,5 i 
Jahr 
8 . 
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Jahr 1593. in fol. zu Frankfurt durch Dieterich de Bry gedruckt ſeye. 

ö Oieſe Reife Beſchreibung befindet ſich auch in Johann Ludwigs Gott⸗ 
II friden neuer Welt Hiſtorien / ſo im Jahr 1655. durch den beruͤhmten Lunſt⸗ 
N reichen Kupferſtecher zu Frankfurt Matthes Merlanen in Druck gege⸗ 

| hl | ben auf den s 119. 120. 121. 122. 123. 124. und wiederum auf dem 301. bis 

I al auf das 314. Blaͤtern mit Acht Kupferſtücken. 

114 Demnach aber juͤngſthin zu Caſſel bey vier und dreiſſig Holzſchnitt / 

| II) fo oftgedachter Hang Staden fonder Zweifel abreiffen und ins Holz 


i fehneiden laſſen / ſich ungefehr wieder gefunden. Als / habe ich felbige von 

0 den Untergang erretten / meinem Weiland Landsman Hans Staden zu 

I | Ehrengedaͤchtnis dieſe feine Braſilianiſche Reife Beſchreibung erneuret 
beyfügen / und mit den damaligen geſchnittenen Holz Figuren auszieren 
wollen / in Betrachtung gedachter Hauß Staden wol der erſte feiner Na⸗ 
tion mag geweſen ſeyn; der ſich aus feinem Vatter band fo weit berg 
Meer aus der alten in Die neue Welt begeben; dem es in feinem beben fo 
wunder ſeltſam ergangen; der mit den abgöͤttiſchen Voͤlkern fo beſchei⸗ 
dentlich verfahren und umgehen koͤnnen; der ſo viel ſuͤß und ſauer auſge⸗ 

| fanden; der unter den Barbariſchen Menſchenfreſſern ſein Leben fo wuns | 

derlich erhalten; der mit den verteufelten Leuten / aber nicht mit ihren 

Laſtern zuthun gehabt; der feinen Namen mit Jobs / nicht Joabs Wer⸗ 

ken beglaubt gemacht; der in den pirtfältigen hoͤgſten Leibs 81 Lebens 

x rfahe 


n bey ermanglendem Wort 1Ottes / durch den ſtarken Glau⸗ 
ben an Chriſtum ſeinen Erloͤſer ſich aus der Seelen Schiffbruch zuret⸗ 
ten geſuchet. Dahero ihm auch GOtt der HErr mitten in der Noth zur 
Seiten geſtanden / und ihn heraus geriſſen hat / wie das PORN und 
— Capitel wird zuerkennen geben. 

Das dreyzehende Capitel. 

Beschreibung des groſen Landes Braſllen in dem 
Suͤdlichen Theil der Nidergaͤngiſchen Indien / 
enſeit der eint / unter der verbranten Zona zwiſch⸗ 

en der Mittel⸗Linien und dem Steinbocks 

Sonnenwend Zirkel gelegen / aufgezeichnet durch 

Hans Staden von Homburg in Heſſen / der 

dieſes Feng Weſt Indien im Jahr 15 48. be⸗ 
Maſila ifeingrofes Land um dasſelbe nach Norden und Säden n 
a, die Lange Hans Stade wol fünfhunderePeilen langſt der Land⸗ Land⸗ 


chaft und 


ſchaft hergeſegelt / hat vielerley Heſchlechter wilder Leuten / manch⸗ Volker 
alen Sprachen / und viel ſelzamer en die Baͤume ſiada ansehe 
grůn / 


—— 
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| IA) Beſtehe Haha Gehoͤz / dieſer Lands Art zuvergleichen; Diegeut des dan⸗ 
1060 deoben bes gehen nackend / find am Leibe rothbrauner Farbe / wegen der Son⸗ 
I und fol- en Hitze / welche fie. alſo verbrennet / und weil fie breite Angefichterhas 
. Sener, ben / wie die Tartaren / ſind fie nicht ſonderlicher Geſtalt. Iſt ein gerades 
| er Volk / liſtig / zu aller Boßheit und ihre Feinde zuverfolgen und zu eſſen ſehr 
) geneigt. In den Theil Landes / das zwiſchen den Tropicis ligt / iſt es zu kei⸗ 
Id ner Zeit des Jahrs fo kalt / als hier um Michaelis / aber das Theil Lan⸗ 
0 des / fo ſich Suͤdwerts deß Tropici Capricorni erſtrecket / if etwas kaͤlter / 
(Ma Carit. das bewohnen die Carii / und gebrauchen Thiers Haͤut / welche fie fein 
zubereiten / ſich damit zubedecken; die wilden Weiber machen Baum⸗ 
wollene Saͤcke unten und oben offen / die ziehe ſie an und nenen fie Typpoy. 
12 Das daſelbſi ſich befindende Gebuͤrg reichet auf drey Meilen nahe 
bůörg. bey das Meer / auch etwa naher / etwa weiter / und ſtrecket ſich in die Laͤn⸗ 
ge an dem Meer her / auf 204. Meilen / iſt in der Hoͤhe 29 Grad auf der 
Sud ſeiten der Linien Æqvinocdialis, iſt etwa acht Meil mehr oder weniger 
breit. Zwiſchen dem Berg entſpringen viel ſchoͤner Waſſer fluͤſſe herauß / 
1 hat hinter dem Berge viel Wildniß / iſt ſonſten ein gleiches Land, In 
maldie dieſei Gebärg hält ſich ein Art wilder veute / Waygama genant / auf / ha⸗ 
1 28 ben keine ſtete Wonungen / wie die andern vor und hinden / fuͤhren Krieg 
meſte gegen alle die andern Nationen / wo fie dieſelbe bekommen / eſſen fie die⸗ 
Kb ſelbe: ſind aber viel grimmiger / als die andern / ſchneiden ihren . 
ö oft le⸗ 


[ 
1 


oft lebendig Arm und Beine ab / vor groſem Eifer und Neid / da ſonſten ll 

die andern Wilden ihre Feinde erſt tod ſchlagen. Dieſe Wilden ſind ſeht 

klug aufs Wild ſchieſen / braten gemeinlich ihr Fleiſch / und eſſen wild „bre 

Honig. Wan fir ſich mit Weib und Kind etwan hinlägern in ihrer Fein⸗ a 

den Land / verwahren ſie ihre Hutten rings umher / und bezaͤunen ſelbige ane 

mit Dornen aus Furcht der Feinden / und um der Tiegerthier willen / gen. 

daß man fie nicht in der Eyl uͤberlauffen Fönne / halten die ganze Nacht 

Feuer / wan es taget / leſchen ſie es aus / daß man wegen des Rauchs ih: 

nen nicht nachſpuͤre. Sie laſſen lange Haar auf dem Haupt / und die Naͤ. 

geln an den Fingern wachſen / brauchen auch die Maraca oder Raſſeln 

für ihre Götter / ſchneiden mit wilden Thiers Zaͤhnen / und hauen mit 

ſteinernen Keilen. Wan ſie ihre Feinde fangen wollen / verbergen ſie ſich 

hin der duͤrre Holzhauffen / die ihrer Feinden Hätten nahe ſtehen / lauren 

auf fie / und wan fie ſich aus den Huͤtten / Holz zu holen / begeben / uͤberfal⸗ 

len ſie dieſelbe und nehmen ſie gefänglich mit ſich hinweg. . 

Die wilden Tuppin Imba / deren Gefangener Haus Stade geweſen / ae 

haben ihre Wonungen vor dem genanten grofen Gebuͤrg / hart bey dem Veſchrel⸗ 

Meer / auf die 28. Meil / und hinder dem Berg wol auf ſechzig Neil / langs s 

einem Waſſer / ſo aus dem Berg ins Meer fleuſet / find allenthalben 

mit Feinden umgeben Ihre Flecken und Dörfer ſetzen fie gern an ſol⸗ 

che Oerter / daß ſie mit Waſſer / Do Wild und Fiſchen 9 ver⸗ 
1 j ſehen 
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ſehen ſeyn / wan ſie einen Ort berwuͤſtet haben / ſo verendern ſie ihre Woh⸗ 
Dorfer hung auf andere Derter. Als dan . ein Dberfie | unter ihnen 


ſeine Freunde und 
Verwanten bey 
vierzig Perſonen 
Mañ und Weib / 
ſo viel er bekom⸗ 
men kan / dieſelbe 
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richten eine Huͤtte Il 


auf von vierzehen P 


nachde ihrer viel P 
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fie rund / wie ein if 
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Regen mit Pal⸗ 
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verſchloſſenes Gemach / ein jedes Paar Volkes hat in der Hatten einen 
Raum von zwelf Fuß in die Lange und Breite / ein jeder haͤlt ſein eigenes 


Feuer; der Oberſte der Hätten hat feinen Platz mitten in der Hätten. 
Haben gemeiniglich an einer jeden Hutten drey nidrige Pförtlein / daß 
man fich im Eingang bücken muß / und deren Hätten befinden ſich in ci⸗ 


nem Dorf kaum über firben. Mitten laſſen fie einen groſen Platz / daß fie 
ihre Gefangene darauf todtſchlagen. Ihre Hütten befeſtigen fir tings her 
mit Staketen aus geſpaltenen Palmenbaumen anderthalb Klafter hoch 
und dick / daß kein Pfeil hindurch kom̃en mag / darin find kleine Schieß⸗ 
loͤchlein / dar durch fie herauß pflitzen; Um dieſe Staketen machen fie 
noch andere groſe hohe Blöcke herum / nicht zwar hart aneinander / fe» 
doch daß kein Menſch hindurch krichen kan / darauf ſtecken ſie vor dem 
Eingang der Hätten etliche Köpfe ihrer Feinden / fo fie geſſen haben. Ste . 
pflegen alle acht Jahre / zu Erhaltung ihrer Geſundheit / und friſche Luft rung w⸗ 


zuſehoͤpfen / ihre Wohnungen zuveraͤndern / und an andere Oerter zuſet⸗ ne 


zen / weil fie vermeinen / daß die Luft durch die lange Beywohnung der 
Menſchen verfälfchet/und viel Krankheiten verurfache werden. Ihr Feu⸗ ali. 
er ſchlagen 1 zweien Stuͤcklein einer art Holzes / fo man Vraku⸗ aufſchla⸗ 
tiba nennet / eines Fingers dick / truckenen daſſelbige / und reiben eins Len. 
auf dem andern ſo lang / bis es Staub von fich gibt / und die Hitze von 

dem Reiben den Staub auſtecket Pen fie Feuer. | 


” 


Ihre 


Jagt. Wild / ſo haben 
fie ſteif ihr Ge 
ſicht in die Ho 
he nach Den) -—-: 

I) Bäumen hing‘ 
| uñ wieder / ver⸗ 
| nehmen fie et⸗ = 
| was von gro⸗ 0 2 
| ben Voͤgeln / We, 
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Thier en / folgen fie ihm ſo lange nach / bis ſie es fehiefen / und kom̃t ſel⸗ 

ten einer ledig anheim. A 
Doeßgleichen thun ſie auch im Fiſchen / da gehen fie hart bey den Ufern Sicherer. 
des Meers her / beobachten / wan ſich ein Fiſch erhebet / ſchieſſen fie dar⸗ 

nach / gar wenig fehlen / ſo bald er troffen wird / ſpr ingen ſie ins Waſſer / Sure 
und ſchwimmen ihm nach. Iſts aber ein grober Fiſch / und er den ea 
hlet / ſo begibt er ſich zu Grund / demſelben ducken fie nach / auch wol 

cchs Klafter tief / und bringen ihn mit empor. Sie koͤnnen etliche Stun⸗ 

den le 


ang mit offenen Augen unter dem Waſſer bleiben. Sit pflegen aueh 

mit Garn Haͤmlein zufiſchen / ein jeder ſtehet mit dem feinen in der Ruͤn⸗ 

de / etliche gehen in Kreiß / und ſchlagen ins Waſſer / fo begehret der Fiſch 

der Tiefe / und kom̃t ihnen alſo ius Garn. Wer nun die meinſten faͤhet / 

theilet den andern mit. Ohne vorbeſagte Speiſe machen ſie aus Fiſch 

und Fleiſch ein Meel auf dieſe weiſe: Die Fifche und das cFleiſch braten ſie Fe 
über dem Feuer im Rauch / und laſſens ganz duͤrre werden / zerſtůcken und un 
doͤrren es noch einmal auf dem Feuer in Gefaͤſſen / Yneppaun / welche ſie Seile. 
darzu gebrant haben / darnach ſtoſſen ſie es klein in einem hölzernen Noͤr⸗ 

ſel / ſeihen es durch ein Sieb / und machen es alſo zu Meel / hatt ſich lang / 
und ſolch Mel effen fie dan zu dem Wurzel Mel / in ihrer Sprach Man⸗ and 
dioca genant. Dieſe Wurzel gleichet unſerm Fünf Finger Kraut / wer ſie . 
roh iſſet / muß ſterben / wen aber der darinn ſich enthaltene giftige Saft 
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vermittelſt des hierzu gebräuchlichen Infiruments heraus gepreſſet / und 
die Wurzel in der Sonnen getrocknet wird / gibt es ein gutes Mehl / deſ⸗ 
ſen ſie an ſtat Rockens / oder andern Getreyds gebrauchen / ſchmaͤcket 

1 Sal, zimlich wol / und gibt gute Nahrung. | | 
1 ES Der Mehrenthe il dieſer Voͤlker gebrauchen kein Salz; diejenigen 
| aber / unter welchen Hans Stade gefangen gelegen / habens erſt von den 
Volker. Franzoſen gelernet. In ihrer Nachbarſchaft find Voͤlker / die Laraya ge⸗ 
nant / welche aus Palmen Bäumen das Salz alſo pflegen zumachen: 
Sie hauen einen dicken Palm Baum um / und kliebern denſelben in kleine 
Sprießlein / machen darnach ein Geſtell von truckenem Holz / legen die 
Sprießlein darauf / und verbrennen ſie mit dem duͤrren Holz zu Aſchen / 

von der Aſehen machen ſie Laugen / und ſieden fie / das fcheider ſich wie 

Salz. Diß Salz iſt graulicht / die aber deſſen viel gebrauchen / leben 

nicht lang. | 14 70 1 nich 

berg Sie haben fonderlich kein Regiment noch Recht / einer jeden Hütten 

DOberſter iſt ihr König / dem find fie gehorſam / und thun / was er ſie hei⸗ 

ſet / ohn einigen Zwang und Furcht / allein aus gutem Willen / und find 

alle von einem Stamm / Gebiets und Regiment. Wer ſich unter ihnen 

il am meiſten im Krieg gebraucht hat / der wird am hoͤchſten gehalten / die 
Juͤngſten ſind den Eiteſten gehorſam zuthun / was ihre Sitten mit ſich 
bringen. Wan einer den andern erſchlaget / welches doch a 100 b 4 

| en [ind 
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den find die Freundſchaft wiederum zutoͤdten bereit. Alle ihre Gefaße Befahe. 
machen die Weiber aus weichem Thon / formiren fie nach ihren Belie⸗ | 
ben / laſſens eine Zeitlang truckenen / wiſſens fein zumahlen / und wan 
fie dieſelbe backen wollen / ſtuͤlpen fie dieſelbe mit Steinen / ſetzen dan viel 
trockener Baumſchalen darum her / ſtecken ſie an / und damit wer den fie 
gebacken / daß es gluͤet als ein heiſſes Eiſen. Das Weibes Volk machet / 
neben den Wurzeln Mandioca / ein Getraͤnke von dem zerſtoſſenen Lern 3,9% 
der Frucht Magz / dieſe ſieben ſie in grofen und weiten Toͤpfen / nehmen mandꝛo⸗ 
darnach etliche Kernlein daraus / thun es in einen Topf / ſpruͤtzen Waſſer Wurzel. 
Darüber) laſſens alſo weichen / geben ſolches andern hierzu fonderlich dere man 
ordneten Weibern / dieſelbe nehmen das Maul voll Kernlein / kauen und °*** 
zermalmen ſie im Mund ein wenig / darnach ſpeyen ſie dieſelbige / gleich 
als ob fie huſteten / mit Gewalt herauß in eine Schuͤſſel / wer fen es wies 
der in einen andern groſen und weiten Topf / gieſſen die andere Bruͤhe / 
darin die Koͤrnlein eingebeitzet / Darüber / rühren es wol untereinander / 
dan gie ſen ſie es abermal in ein ander Gefäß / fo halb in die Erden einge⸗ 
graben / machens wol zu / das gieret und verjaͤſchet in ihm ſelbſt. Wan 
nun diefer Saft etwas von der Sonnen eingefotten und ſich entferbet / 
feihen fie ihn in ein Geſchirr / wird ſtark / laſſens alſo zwen Tage ſiehen / 
darnach trinken fie fich ganz trunken darvon / iſt dick und ſpeiſet auch 
wol. Wan fie ſich wollen froͤlig 1 welches alle er 
ä eg 2 - gehen 


— 


Hutten / und $ 
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I törlicher Liebe dem 
andern = | 
SAN, Die Männer, der 
„ Jlaſſen den Kopf zuge, 
,, Tſcheren / wie ein 
Mauͤnch mit einem 
Karaͤnzlein / und 
gcgoeban fuͤr / daß ih⸗ 
5 Dre Vor Eltern 
ſolches von einem 
/e Mann / der viel 
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machen fie in den unterſten Lippen des Mundes / Naſen / Ohren / und 
Backen mit einem ſpitzigen Hirſchhorns Knochen ein Loͤchlein / darein 
ſtecken fie dan ein Steinlein oder Hölzlein / ſchmierens mit einer beſon⸗ 
Il dern Salben / ſo bleibt das Loͤchlein offen / wan fie nun wehrhaft were 
. den / ſo machen ſie es gröfer/ und hengen einen grünen Stein darein. Sie 
IN) machen auch einen Zierath von Meerſchnecken Haͤußlein formiret wie 
| ein halber Mond / iſt ſchneeweiß / und hengen es an den Hals; deßgleich⸗ 

IH en tragen fie Corallen von den Meerſchnecken Haͤußlein / damit ſie viel 


| Arbeit haben. An die Arme binden fie Federbuͤſche / und Ivo ſie ſich ſon⸗ 
10 ſten befedern wollen / nehmen ſie ein ſonderliches Harz von den Baͤumen / 
| ſchmieren ſich damit / und kleben die Federn unterſchiedlicher Farben dar⸗ 
auf; fie vermahlen auch die Glieder des Leibes einen Arm machen ſie 
ſehwarz / den andern roth / die Beine und den Leib desgleichen / machen 
auch einen groſen Ovaſi von Strauß Federn auf den Hinderſten / wan 
ſie zu Lrieg ziehen / oder Feſt Tage halten; Sie nennen ſich nach den wil⸗ 
den Thieren / den Namen behalten fie bis fie wehrhaft werden und in 
Krieg ziehen: ſo manchen Feind ſie nun erſchlagen / ſo manchen Namen 
| geben fie fich/ welches bey ihnen die groͤſeſte Ehre iſt / wan einer viel Fein⸗ 
| weiber de tod geſchlagen. Die Weiber mahlen fich über den ganzen Leib auf vor⸗ 
FEracht. geſagte weiſe / wie die Maͤnner / laſſen ihre Haar lang ſrachſen / haben ſonn 


derlich keinen Zierath / als daß fir etwas von Neerſchnecken A 5 
nen lang 


zen lang und Daumens dick an die Ohren hengen; fie nennenfich nach 
den Vögeln / Fiſchen und Baumfrücten/ wan ſie jung find / aber her⸗ 


nach ſo viel 
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leichtlich mit wenigen Schmerzen / pflegen ſich nach der Geburt in einem 
Fiuß zuwaſchen / und kommen wiederum / wie die Fiſche / geſund fo vol⸗ 
kommen herfuͤr / alß ob fie nie geboren hetten; uͤber den vierten Tag ge⸗ 
hen fie ſchon wieder umher / tragen die Linder auf den Ruͤcken in Keipen / 
oder geſtrickten Saͤcken von Baumwollen / fo fie Tupaja nennen / ge⸗ 

Fromme macht / thun ihre Arbeit mit ihnen: die Kindlein ſchlaffen und find wol 
Runder. zuftieden / wie ſehr ſie ſich auch mit ihnen buͤcken und regen. 3 
namen Den Kindern geben ſie nach etlichen Tagen einen Namen nach ihren 
bed Ar VoreEltern / der muß dapfer und ſchroͤcklich ſeyn / damit ſie in ihrer Dove 
Eltern Fuſtapfen treten / und viel Selaven fangen moͤchten. 20 

em Behde Mann und Weib find ſehr geſehwind / und kan ein Weib ohne 

Lauffen. Mühe zwo Meilen Wegs an einem Stuck laufen und ſchwimmen. 

Eheſtand Der groͤſte Haufen unter ihnen hat nur ein Weib / aber die Oberſien 
und Koͤnige auf die vierzehen. Die Erſte iſt die Bornemſte unter den an⸗ 
dern / eine jede hat Ihr eigenes Gemach / Feuer und Wurzeln Gewaͤchs 
in der Hätten ; mit weleher der Mann zuthun hat / in deren Gemach iſt er / 
die giht ihm zueſſen / und diß gehet alſo um; Die Knaͤblein werden zum 
Weydwerk auferzogen / und was ſie bringen / gibt ein jeder ſeiner Mut⸗ 
ter / das kochet ſie / und theilet den andern mit. Dieſe Weiber vertragen 
ſich wol mit einander; es pfleget auch einer etwan dem andern ein Weib / 
fo er deren mud / zuſchenken / alſo auch eine Tochter oder Schweſter. 
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Und ſolehes halten die Weiber vor keine Unehr / maſſen die Weiber mehr 
der Unfeufchheit ergeben als die Naͤnner / und wegen uner ſaͤttlicher Geil⸗ Feet 
heit viel ſelzame Kuͤnſte gebrauchen / deren alhier nicht zugedenken. der wer⸗ 
Sie verloben ihre Töchter jung / wan ſie Nanbar werden / ſchneiden 3 | 
fie ihnen die Haar vom Kopf ab / kratzen ihnen ſonderliche Schutt in den Sucht. 
Rücken / thun ſchwarz darein / und binden ihnen wilde Thier Zaͤhne an 
den Hals / darnach wans Haar wieder gewachſen iſt und der Schnit zu⸗ 
geheilet / bleiben die Narben ſchtwarz / welches ſie für eine Ehre achten. 
Hernach uͤberliefern ſie die Tochter dem / der ſie haben ſoll / machen ſon⸗ 
derlich keine Ceremonien / halten ſich gebuͤhrlich zuſammen / und verrich⸗ 
ten ihre Sachen heimlich. 5 e 
Ihre Schaͤtze find Federn von Vögeln / und die Steine in den Lippen au, 
des Munds / wer deren viel hat / iſt reich: von Gelt wiſſen ſie niehts. Ihre asp 
 höchfte Ehre iſt / wan einer viel Feinde todt geſchlagen / wie ſchon gedacht. Fre 
Sie verehren an ſtat / eines Goͤtzen ein Gewaͤchs / wächſt wie ein Kuͤrbis / essen 
eines halben Maaßtoͤpfen groß / iſt inwendig hol / ſtecken ein Stecklein ren. 
dardurch / ſchneiden ein Loͤchlein darein wie ein Nund / thun kleine Stein⸗ 
lein darein / daß es raſſelt / und das brauchen ſie zu ihrem Singen und 
Tanzen. Eine jede Manſ Perſon hat fein eigenes / das nennen fie Tam⸗ ve 
meraka; Sie werden von einem Warſager jährlich beraͤuchert und ein⸗ 
geweiher / der ihnen beträglich einen Geiſt einbläſet / daß ſie reden 0 1 
Wi | 0 und uͤber⸗ 
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und übergebeng den Wilden / befehlen darbe / daß fie in Krieg ziehen und 
Feinde fangen follen / dan die Geiſter / ſo in dem Tammeraka ſeyen / ge⸗ 
laſtete Sclaven Fleiſch zueſſen / ein jeder heiſt feine Raſſel lie ben Sohn / 
machet ihm ein Huͤttlein / ſetzt ihm Eſſen vor / begehret von ihm alles / was 
er von noͤthen hat. Um den warhaftigen GOTT / Schoͤpfer Himmels 
ur der Erden / bekuͤm̃ern fie ſich nichts / vermeinen die Welt ſey immer⸗ 
Sönsft dar geweſen / willen doch etwas von der Sündflut / fuͤrgebende / es ſehe 
ee f inmals ein groſes Waſſer geweſen / das habe beynahe alle ihre Vor⸗El⸗ 
450 5% tern erſauft / derer etliche in einem Nachen / etliche auf hohen Baͤumen / 

Blat. davon kommen ſ ehen. 1 442 
ne Aus ihren Weibern pflegen fie Weiſſagerinne dergeſtalt zumachen / 
germ. indem die Warſager erſtlich in eine Huͤtte gehen / zu denen kommen alle 
Weiber / deren ſie eine nach der andern beräuchern ; darnach maͤſſen fie 

ſo lange ſchreien / ſpringen und umlaufen bis fie für Müdigkeit auf die 
Erden gleichſam für todt mederfallen. Darnach ſaget der Warſager / 

ſie werde balt wiederum lebendig werden. So balt fie nun wieder zu ſich 
ſelbſt kommet / ſagt er / ſie ſey begabet / zukunftige Dinge zuſagen / wan 

die Wilden nun zu Kriege ziehen / ſo müſſen ihnen die Weiber dar von 
weiſſagen. 10 nen eee 
Sch, Ihre Schifflein machen fie aus elner Rinden eines ſonderlichen 
Baum Baums. Solche Schale iſt eines Daumens dick und . Fuß weit / und 
ſchalen. ie 30. mehr | 


30. mehr oder weniger lang / die bringen fie vom Berg aus Meer / hitzen 
ſte muteuer / beugen ſie hinden und forne hoch auf / binden mitten Zwerch⸗ 


Neid] ſolches bezeuget ihr zuſchreyen im Krieg / in dem fie einander zu⸗ eue 
rufen: Dich meine Eſſenkoſt komme alles Ungluͤck an / ſihe de 


toiflen/ konnen auch nur bis auf fünfe zahlen und wan fie eite grofe Sahl drei. 
bedeuten wollen / weiſen ſie auf ſo vielgeute / die fo vielFinger und Zaen ha⸗ Behn 
ben Auf beſagte Zelt räſte fie fich mir Nachen “ Pfelen und hartem Wurzel- das m. 
Meel / darnach erkundigen fiefich 14 ihren Weiſſagern / ob fie auch Sieg 
. | haben 
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aan, haben werden: Dieſe befehlen ihnen / daß ſie wol Achtung auf ihre Traͤu⸗ 
Deutuag. ne geben ſollen. Traͤumet dem groͤſten Haufen / wie fie ſehen ihrer Fein⸗ 
den leiſch braten / als dan bedeutet es ihnen Sieg / rüͤſten ſich / mathen 
in allen Hätten eine grofe Menge von Getraͤnke / trinken und tanzen mit 
ihren Abgoͤttern Tammeraka / ein jeder bittet den ſeinen / daß er ihm einen 
Kriegs Ft ind fangen helfe. Wan ſie aber ihr eigenes Fleiſch braten ſehen / ſo be⸗ 
Manier. deutet es nichts guts / und bleiben als dan daheim; ihre Feinde fallen ſie 
mit groſem Geſchrey in der Morgenſtund / wan der Tag anbricht / an / 
treten hart wider die Erden / blaſen die Poſaunen von Kuͤrbſen gemacht / 


haben alle Schnüre um ſich gebunden / ihre Feinde damit zubinden / ver⸗ 
mahlen fich mit rothen Federn / aufdaß fie ſich vor den andern kennen / 
ſchieſſen geſchwind / auch wol feurige Pfeilen in ihrer Feinden Hutten / ſel⸗ 

bige damit anzustecken. Wan ihrer einer verwundet wird / haben ſie ihre 

Wofen. kigene Kraͤuter / ſich damit zuheilen. Ihre Kriegs Ruͤſtung ſind Pflitzbo⸗ 
gen / deren Pfeiler Spitzen find von Knochen / die fie ſcharf wetzen / machen 

fie auch wol von Fiſch ahnen / ihre Feuer Pfeile machen ſie von Baum⸗ 
wollen / und vermengen ſie mit Wachs / und zuͤndens an / ihre Schilde 

find von Baumſchalen / und wilden Thiers Haͤuten / vergraben auch ſpit⸗ 

wie ſie zige Doͤrner an flatt der Fußangeln; ihre Feinde follen ſie auch aus ihren 


fic gegen Feſtungen mit einem Dampf von Indianiſchem Pfeffer vertreiben köſen. 


de vers Wan ſie nun ihre Feinde erſimals heimbringen / ſo ſehlagen ir die 5 
| ber un 
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ber und Ji mn ſeh 1 oe grauen Federn ſchtren den 
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genen u: sen e ab / bee um ihn her / binden ihn wol / ge⸗ 
1 == ben ihm ein Weib 
zum Waͤchter / mit 
deren er zuhalten 
mag / bekom̃t ſie 

| ST ein Kind von ihm / 
N er ziehen fie es auf / 
ö N 5 N bis es groß wird / 
3 wans ihnen her⸗ 
, nach in Siñ formt 
% fchlage fie es todt 
ee r en: Sie 


= HN lang mit Een 


Lo 79 ſten ſie zu / machen 
, ſonderliche Gefaͤß 
un Getranke / vera 
4 fangenen / machen 
X Feder⸗ 


wol / in deſſen ruͤ⸗ 


2 mahlen den Ge 
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Federavaͤſte / binden ſie an das Mol; lvera Pemme genant iſ langer dan 

ein Klafter / damit ſie ihn todſchlagen / mache hernach eine lauge Sehnur / 
Muſſurana genant / dar mit binden ſie ihn in der mitten / wan er ſterben 
ſoll. Wan alle Bereitſchaft fertig / fuhren die Weiber den Gefangenen / 
einen oder zwen Tage vor der Hochzeit / einmal oder zwey auf den Platz 
zum Tanz / das Holz / damit man ihn todſchlaͤget / wird von einem Weib 
infonderheit gemahlet / wie auch der Gefangene: Die andern fingen und 
tanzen um ihn: wan ſie anheben zutrinken / nehmen ſie den Gefangenen 
bey ſich / trinken und ſehwatzen mit ihm / verwahren ihn in der lezten 
Nacht in einem ſonderbaren Huͤtlein / beſingen auch die ganze Nacht das 
Mord Holz: So balt der Tag anbricht / ziehen fie den Gefangenen aus 
dem Hütlein/ brechen es ab / machen Raum / und binden ihm die Muſſu⸗ 
rana vom Hals um den Leib / ziehen ſie zu beyden Seiten fleif an / da ſte⸗ 
het er mitten darin gebunden / legen Steinlein zu ihm / damit er nach den 
vier Weibern werfen ſoll / die ihn zueſſen trohen. Nach dieſem machen 
ſie zwen Schritt weit von feinem Angeſicht ein Feuer / dazu kom̃t eine 
Frau mit dem Mord Holz / und kehret die Federqvaͤſten in die Hoͤhe / laͤuft 
für dem Gefangenen über / und ſchreyet mit Freuden / überantwortet das 
Holz einer Maſis Perſon / der hält es ihm für / in deſſen vermahlen ſich 
in die vier zehen Wilden grau / und kommen auf den Platz / da wird der⸗ 
ſelben einem das Holz / ihn tod zuſchlagen / gegeben / der *. 5 ihm 
l olches 


al zwiſchen die Beine her / dan nimts der Todſchlaͤger / and ſaget 
Ja hie bin ich / ich will dich toͤdten. Dan die dei⸗ 
— .. Innen baben meiner 


Freunden auch viel 
getoͤdtet und geſſen. 
A] Darauf pfleget er zu aut⸗ 
worten: Wan ich todt 


Damit ſchlaͤgt er ihm auf 
den Kopf / daß ihm das 
WI Hirn daraus ſpringet. 
Alsbald nehmen ihn die 

Weiber / ziehen ihn aufs 
Feuer / kratzẽ ihm die Haut 
N falleab / machen ihn ganz 
f weiß) ſtopfẽ ihm den Hin⸗ 


auf daß 


derfien mit einem Holz zu 
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auf daß ihm nichts entgehe / darnach nim̃t ihn eine Mans Perſon / leget ihn auf 

Bläaͤtter / ſchneidet ihm die Beine Aber den Knien ab / und die Arm vom Leib / und 

uͤbergibts den vier Wei⸗ 8 . 
N 


bern / die laufen mit den 
Stuͤcken in groſem Freu⸗ 
den Geſchrey um die Huͤt⸗ 
ten her. Darauf ſchnei⸗ 
den ſie ihm den Ruͤckẽ mit 
dem Hinderſten von dem 
vorder Theil ab / und thei⸗ 
lens unter ſich: Das = 
Haupt uñ Eingeweide be⸗⸗ 
halte die Weiber / ſiedens / 
machen einen Brey aus 
der Bruͤhe / und eſſens / ſo , J 
wol auch was um das (V 
Haupt her zugenieflen. IS 7; 
Das Hirn und die Zunge \, 
eſſen die Jungen. Nach 
verrichteter Gaſterey ger] _ 
het ein jeder mit feinem 
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St anden dg Zotfßläger Sefoi haue noch een Nane und rat 
zet ihm der Oberſt der Hatten zu Ehren mit einem milden Thiers Zahn eine Wun⸗ 


den auf den Arm. Darauf muß er denſelben Tag in einem Netz ftill liegen / und / 


1 ben / mit einem 
1 e e N I Pflitz Boͤglein in 
en Acachs ſchieſſen / 
1 daß ihm alſo der 
nah, | Ex Arm nicht unge⸗ 
NE (8 e N 7250 5 5 wiß werde von 
Ar ar > W | 7 = e LE dem Schrecken 
„F — des Lodtſchlags. 
ee - Kr 7 1. Wan einer une 
> Ss Leer ihnen ftirbt / 
ſo kom̃en alle ſei⸗ wi 
ne Freunde / da⸗ 5 
fern es aber eine Too, 
fuͤrnehme Perſon be⸗ 
Ei / alle ſelbigen gane 
Orts Einwoh⸗ 
ner zuſammen / 
fangen 
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Sant die fangen ein elendes Geſchreh und Heulen an / wickeln den Berſtorbenen 
ſterblich. in fein Schlafgarn / legen Federn und anders / ſo ihm bey Leben angenehm 
geweſen / neben ihn / machen ein rundes Loch in die Erden / legen ihn auf⸗ 
wr da⸗ klchtig hinein und verſcharren ihn. Der Abgeſtorbenen Seelen halten 
bean Cos, ſie für unſterblich / daß fie ſieh nemlich in Geiſter verwandelten / hielten 
ſich auf in etlichen ſchoͤnen Feldern / woſelöſt ein groſer Vorrath von Fey⸗ 
gen und Feygenbaͤumen ſeyen / und nichts anders thaten / als daß fie tanz⸗ 

ten und ſich erluſtirten. 6 . 
Thier in In Brafilien gibt es eine groſe Menge zahm und wilder vierfuͤſſigen 
8 Thieren / der Reh Böcken gibt es zweyerley Art: Die eine Art gleichet den 
ke. unſrigen: Die andern find klein wie junge Schweinlein / und ſehr übel 
meer, jn den wilden Fallen zufangen. Darin find dreyerley Art Meer Katzen; 
Nasen. gn der einen Art find diejenige / fo man heraus pflegt zubringen. Ande⸗ 
re ſpringen mit groſem Geſchrey auf die Baume im Holz; Andere ſind 
roth / und ſo groß / wie ein mittelmaͤſſiger Hund / und haben Baͤrte wie 
Fattus. Ziegen. Das Thier Tattus / von den Portugieſen Armadilla / von an⸗ 

dern Taruſia genennet / iß ungefehr einer Spanien hoch / und anderthalb 
Spañen lang / und allenthalben bis nur auf den Bauch gewapnet. Das 
Wapen iſt wie ein Horn / ſchleuſſet aus einander mit Gelenken wie ein 
Harniſch / hat ein langes ſpitziges Nuͤndlein / einen lange Schwanz / dar⸗ 
in es auf den Nothfall den Kopf / wie eine eee und ver⸗ 

—— | birgen 
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gen kan / berhaͤlt ſieh um die Steinklippẽ / nahret ſich von den Ame iſen / und ma 

hat cin fettes und gutes Flelſch zueſſen. Serwoy (von andern Gorigones em wun 
genennct) iſt ein weiſe und ſchwarzgraues Wunderthier / gleichet faſt einer echtes 

Meerkatzen / hat auch einen folchen Schwanz / forder und hinder Fuͤſſe / an 

geſtalt des Leibs und Nauls vergleithet es ſich einem Fuchſ / an den Ohren 

einer Speck⸗ oder Fleder Nauß. Wirft gemeiniglich auf ſechs Jungen / hat 

einen Schlitz an dem Bauch einer halben Spannen lang / und inwendig 

des Schlitzes hats noch eine Haut / dan der Bauch iſt ihm nicht offen / und 

inwẽ dig des Schlitzes hat es die Tütten : Wo es hingehet / traͤget es die Jũ⸗ 

gen in dem Schlitz zwiſchẽ den zweyẽ Haͤuten oder Bauchen fo lang mitſich 

bis ſie wegẽ zugenom̃ener Groͤſe nicht mehr in Schlitz kommen koͤnnen. Die 

grimmige Tieger Thier thun im Lande mit Wuͤrgen groſen Schaden. Auch — 

gibt es graue Loͤuen oder Leoparden und andere ſelzame Thiere. Das Len. 
Thier / Cativare genant / iſt gröfer dan ein Schaf / hat einen Haſenkopf / Zr 

doch groͤſere und kuͤrzere Ohren / einen ſtumpfen Schwanz / zimliehe hohe Carwa⸗ 

Beine / ſehwarzgraue Haare / drey Klatzen an jedem Fueß / iſſet den Schilf 

an dem Ufer der ſuͤſſen Waſſern / halt fich auf dem Land und Waſſer / iſt 

geſchwind zulaufen / wan es ſich fuͤrchtet / fleugt es ius Waſſer auf den 

Grund / ſchmaͤcket wie S chweinenfleiſch / und iſt gar geſund; Die groſe Ey⸗ Erderẽ. 

deren halten fich im Waſſer und auf dem Lande / find auch gut zueſſen. ; 

Die Fledermaͤuſe find groͤſer als hieraußen / die fliehen des Nachts um die 1775 

n 2 | Netze 
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Netze herum / und wan fie die Leute ſchlafend finden / beiſſen fie einen Nund 
voll von ihrer Stirn oder Fuͤſſen und fliehen darvon. 

Dreyerley Gattungen der Bienen werden darin gefunden; Die erfie 
Art vergleicht ſich mit den unſerigen; Die andern ſind ſchwarz / und ſo 
groſ wie die Kliegen; Die dritten ſind klein wie die Mücken / dieſe alle has 
ben in holen Baͤumen ihren Honig / der gut zueſſen iſt. 

uns An Vögeln gibt es eine ſeizame Art / genant Uwara Pirange. Dieſer 

pirange. Vogel iſt fo groß / wie ein Huhn / hat eine lange Schmippen / Beine wie ein 
Reiger / doch nieht ſo lang / hat feine Nahrung bey dem Meer / niſtet auf die 
Klippen / verendert ſeine Farben dreymal / und dergleichen mehr. 

Auf einem Baum ſwaͤchſt elne Frucht / Junipapoceyvva von den Wilden 
genant / den Aepfeln nieht ungleich / die kauen ſie / thun den Saft in ein 
Gefaͤß / und vermahlen ſich damit. Erſtlich iſt es auf der Haut wie Waſſer / 
darnach uͤber eine weile wird es ſchwarz wie Tinten / und am neunten Tage 
vergehet es wieder / aber eher nicht / wie viel fie ſich auch waſchen. 


Bienen. 


Farb. 


Baum⸗ 


wollen. Der Baumwollen Baum wächst ungefehr einer Klafter hoch / hat viel 
Aeſte / wan die Baumwolle bluͤhet / gewinnet fie Knoͤpfe / wan ſie will reif 
werden / thut fie ſich auf / und die Wolle ſtehet in den Lnoͤpfen um ſchwarze 
Koͤrnlein her / welches die Saat iſt / davon man ſie pflanzet / der Köpfen 
RR find die Straͤuchlein voll. 
Der Pfeffer des Landes iſt zweyerley Art / eine gelb / die N roth / 
vor 


163. 
wachſt doch auf eine weiſe / gruͤn iſt er ſo groſ wie die Hagenbutten / iſt ein 
kleines Bäumlein einer halben Klafter hoch / hat kleine Blaͤtlein / henget 
voll des Pfeffers / iſt ſcharf im Munde. Wan er zeitig iſt / pflucket man ihn 
ab / und trucknet ihn in der Sonnen. Auch wachſen in dieſem Land die 
Wurzeln Jettiki / und andere. Zum Beſchluß dieſes Capitelſ wil ich noch Zee, 
gedenken einer wunder ſchoͤnen Art der Baͤumen / welche gefunden werden aner 
in dem Mexicaniſchen Land / von einer ziemliehen Hoͤhe / wan fie zwelf Eh⸗ Daum. 
len hoch gewachſen / laſſen fie die Sproſſen von den obern Aeſten wieder 
bis zur und in die Er den ſinken / bekom̃en darinnen Saft / Lraft und Wur⸗ 
zeln / und wachſen gleich als aus einem neuen Stamm abermal empor: 
Wan fie wiederum die rechte Höhe erlanget / neigen fie ſich nachmals her⸗ 
— zur Erden / bekom̃en friſche Wurzeln und wachſen algemach wie der 
in die Höhe ; und ſo im̃erfort / bis endlich von einem Baum eine ſchatten 
reiche Hütte entſichet / welche eine von viele lebhaften Seulẽ aufgerichteten 
Zelt oder hoch aufgewoͤlbten Pallaſt nicht ungleich / mit ſonder barer Luſt 
Ergoͤtzligkeit / anzuſchauen iſt. Ein folcher Baum wird Mangle genennet. 


Dias vierzehende Fapitel. anon 
Erſte Schifffart Johan Staden von Homburg 
auſ Heſſen in Braſilien. 
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Penis! u Jahr 15 4 7. zog Haus Staden / buͤrtig aus Homburg in Heſſen / bon 
ae 1 Bremen ab / in willens / die neut Welt zubeſchauen / kam zu Campen auf 
aufn (in Schiff / ſo nach Portugal / daſelbſt Salz zuholen / abfuhre / und 
ee nach vier Wochen zu Liſſabona aulangte. Als er aber daſelbſt des Königs 
Schiff ſchon verſaͤumet / bate er feinen Wirth / ihm auf ein anders zuver⸗ 
helfen / welcher ihn unlaͤngſt hernach auf ein Schiff brachte / das nach 
Zaus Braſilien / um Kaufmanſchaft und anderer urſachen willen / abzufahren 
NR Stadens borhabens / deſſelbigen Kapitäin hieſe Pintado / mit ihm fuhren ab zwen 
Il Panade. andere Teutſchen / deren Namen waren Hans von Bruchhaufen und 
il Henrich Brand von Bremen. Als nun das Schiff mit Proviant / 
Kriegsröftung und andern nothwendigen dingen verſehen / ſegelten ſie 
inſeluga nach mit einem kleinen Schifflein / auch dem Capttaͤin zuſtaͤndig / von Liſ⸗ 
de na ſabon / und kamen erſtmals in eine Inſel ilga de Madera / welche an Wein 
berg. und Zucker fruchtbar / und dem Königin Portugal gehoͤrig. Daſelbſt bey 
Statt der Statt Funtſchal namen fie mehr Vietualien in das Schiff / und ſchif⸗ 
Capode feten in Barbar ien nach der Statt Capo de Gel genant / welche ehemals 
4 dem König in Portugal auch zugehoͤret / aber von dem weiſſen Moren Koͤ⸗ 
N a nig Schiriffi wiederum erobert worden. Bey ſelbiger Statt vermeine⸗ 
u ten fie / ihrem habenden Befehl gemäß / etliche Schiffe zuerobern / fo die 
Unhriſten verkauften. Wie ſie nun daſelbſt angelaͤndet / wur den ſie von 
den Caſtilianiſchen Fiſehern berichtet / daß bey der Statt „ 

8 | e anzu⸗ 
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fe anzutreffen weren. In dem ſie unfern der Statt kamen / begegnet ihnen 
aus dem Hafen ein mit Zucker / Mandeln / Datteln / Bockshaͤuten / Ata⸗ — 
biſchen Gummi und anderen wol beladenes Schiff / welches ſie eroberten / ein Schiff 
das Volk aber / ſo darauf war / entwiche mit einem Boht. Sie wur den 
auch am Land eines Bohts gewahr / das holeten ſie / und hielten die weiſ⸗ 
fen Mohren / ſo ſtark angeritten kamen / und es zuverthaͤitigen vorhatten / 
mit den groben Stücken zurück, Nach eroberter Beute ſchicket der Kapi⸗ 
tain das kleine Schiff zurück nach Liffebon / bey dem König zuvernehmen / 
wie man ſich damit verhalten ſolte / weil ſolches Gut den Valentianiſchen 
und Caſtilianiſchen Kaufleuten zugehoͤrete : Darauf bekam er vom König 
die Antwort / daß er die Beute in der Infel laſſen und mit den Schiffen . 
fortſegeln ſolte / mitler weile wolte er ſich des wegen gründlicher erkundigen. nach Bre 
„ Aſdo ſegelten fie von der Infel nach Braſilien ab / hatten dieſelbige Gre 
Nacht einen groſen Sturmwind. Als ſie nun 400. Meil von Barbari⸗Stuem⸗ 
en abgefahren / kamen mancherley Art wie auch fliegende Fiſche an das non 
Schiff / die ſie mit Angelhacken fiengen. Darnach kamen fie in die Höhe bere⸗ 
der ZEgvinodial Linien / litten daſelbſi groſe Hitze / weil die Sonn am Mit⸗ guiegen⸗ 
tag recht über ihnen ſtunte / hatten etliche Tage an einander groſe Sturm: & 1 
winde / und Donnerwetter mit Regen / die fich. balt erhuben / auch balt je 
vergingen ; Da nun folches lang anhielte / und fiegrofe Hungersnorh be⸗ 
ſorgten: Riffen ſie S Ott um guten Wind an. Eins mal in der Nacht 
5 2 | hatten 
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batten ſie groſe 
e Nuͤhe mit dem 
— 1 Sturm / daß die 
Wellen überall in 

= das Schiff ſchlu⸗ 
Agen / darbey er⸗ 
schienen ihnen viel 
blaue Liechter in 
den Schiff / welch⸗ 
| SR es die Portuga⸗ 
Aleſer für ein gewiſ⸗ 
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5. Au- ſie an das 177 Capo des Augufin, und s. Mell darvon zu dem Port 
guſtini. Fernam⸗ 
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| Fernambuco / aliwo die Portugaleſer den Flecken Marin au gerichtet hat⸗ Fernam⸗ 
ten / daſelbſt lieferten ſie dem Hauptman Arto Roſlio die Gefangenen / lu⸗ Warmn. 
— 5 iche Guter aus / und gedachten um Ladung wiederum von dannen 
zu fahren. 5 1 8 , 1 n . ‚ 
Es begab ſich aber / daß die Wilden des Orts von den Portugaleſern / ae 
zwar aus ihrer Schuld / waren abgefallen / und mit sooo. Mann den Flec⸗ egen 
ken Geraſu . Men von dem Hafen Marin / belaͤgert hatten / und einzu⸗ en de 
nehmen ſieh unterſtunten. Die Einwohner des Fleckens Marin konten vom, 
den andern nieht zu Huͤlf kom̃en / weil fie ſich gleichen ü berfals zubeſorgen 
hatten. Derhalben bate ſie der Hauptman des Landes um Gottes Wil⸗ 
len / daß fie gedachtem Flecken zu Huͤlfe kommen / und ihn entſetzen moͤch⸗ 
ten. Alſo zogen bey so. Chriſten / 3o. Mohren und etliche Braſilianiſche 
Stlaven / ſo der Einwohner eigen waren / dahin / und der Flecken / darin⸗ 
nen die Portugaleſer von den Wilden belagert waren / lag an einem Meer⸗ 
ſchoß welcher zwo Neil Weges ins Land hinein ginge / und war mit ei⸗ 
hem Wald umgeben / dar innen hatten die Wilden von dicken Baͤumen zwo 
Feſtungen gemacht / aufdaß / wo die Portugaleſer heraus fielen / ſie des 
Nachts eine Zuflucht hetten / machten dar neben üm den Flecken her Loͤcher 
in bie Erden / daraus fie des Tags mit den Portugaleſern ſcharmuͤtzelten / 
und ſvan ſie nach ihnen ſchoſſen / fielen die Wilden nieder / vermeinten dem 
Sentgegen hatten den Flecken rund um dermaſſen belaͤgert / daß 
ei gay. niemand 
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niemand weder aus it mann vermochte / ſehoſſen auch mit 
Baumwollen weden ümwundene und ——— in die Auen 
ln, in Meinung p Y rr 
% dic Haͤuſer an⸗ e 
. susünden / mit 24% 
betrohung ſie 
1 zueſſen / wan 
f ſie ihrer mäch⸗ | 4 TEE 
100 gal würden. My 
wollen zu Da es aber in N 1 x 
encapro, DEMSIEEFEN an fed. u. | 
1 viant ho Proviat man⸗ 
I; gelte / und man 
| grofen Hun⸗ 
1 ger leiden mu⸗ 
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ne Victualien e 7 allein indie Wilden batten groſe Baumes Die wil 


en wol⸗ 


uber das Waſſer hergelegt / warteten auf beyden Seiten des Waſſers auf lende 
und wolten fiean der Reife verhindern. Aber die Portugaleſer raͤumeten e 
ſolches alles hinweg Fund wiewol die Wilden viel andere Verhindernis N 
in den We 0 un kamen fie doch dahin / und erlangten den verlangten 

Proviant. iu der an wolten fe bie Wilden an der 2 0 abermal 


h rung 155 
iger. 
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kreten ſich mañlich / 
ſchoſſen mit einem FE | 


etliche wurde von 


bohabchſ da S 
ſten Braſilienholz 
nee und den 155 1 ge NE 
Wilden mehr Vi⸗ Zu tell 
ctualicn abzubeu⸗ Aa L Ay 
ten / funden ſie ee ar 
ein Franzöſtſches FE 1 PN 
Schiff mit Bra⸗ E 1 E 
fiiienholzbiaden/ ET IS 
welches fie a S — 
zuerobern ſich un⸗ 
terſtunten / aber ze 
die dgrinnen er > 755 je; 


Schuß disPortu,- 
galeſiſche Schiffs 
Maſibaũ entzwey 


— | I 5 
ihnen erſchoſſen // Te 


ͤeiliche ver vundet / 


Fee ju 1a 
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Roten RES: Cudlich chiffre fie Mi it des Rönias fünf schiffen 1 
Ju por- fo bie ankommenden indiauiſchen Schiffe begleiten ſolten / und auch an⸗ 
tugal. Kommen / wiederum in Portugal und laͤndeten zu biſſabong an / N 


ſie ſechzehen Monat auf der Reife geweſen. . 
Dias fonfßchende Copiccl. 


ä 
I DE 75 7 
7 
2 
4 


er bon Wilden gefangen genommen / in groſſer 


Saus 222 Stade zu Eiffabon etwas hatte auſgeruhet / verlan ke ihn 


Stradens 
andere 
Farth in 


Don Diego de Senabrie, von dem Konig in Portugal in die Landſchaft 


Em Schiffart Johan Staden nach e % 


abermals / die neue Linder zubeſchen. Nun ward dar fals N 


dune Rio.dePlara in America / gegen Peru über / zum Landvogt verordnet / und 


Leibes und Lebensgefahr geweſen / und wie ihn 4 
Gd tt ſo wunderlich erhalten und errettet habe. 1 


al Sands mit drehen Schiffen abgefertiget / wie dieſes Haus Stade in Erfahrung 


Forte ken / und begab ſich in deren eins. Dieſe drey Schiffe fuhren von Sevi⸗ 


| | | Biene de brachte / reiſete er in Sepilien. Diewell von Darab die Schiffe ſegeln ſol⸗ 
bite en auſ im Jahr 1549. den . Tag nach Oſtern / kamen in wenig Tagen 


ne auf 


bey den Inſeln Canarien und zu Palma an / luden daſtlbſten etliche Wei⸗ 
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ne auf dir Reiſe. Es vergliechen ſich auch die Steurleute / daß ſie wolten 
auf dem s. Grad der Suͤder Seiten der Æqvinoctial Linien zuſam̃en kom⸗ 
meu / wan fir etwan / wider Zuverſicht / im Meer voneinander verſchla⸗ 
Len würden. Aus Palma fuhren ſie nach Capo viride, das iſt / das grüne Capo 

Vor⸗ Haupt in Nohrendand / von dannen auf die Infel S. Thomas / dem „Hoe, 
König in Portugal zuftäudig / welche zwar Zucketreich / aber ſehr unge⸗ Sebärg. 
fund find / namen daſelbf friſch Waſſer / ſegelten von dannen / und verlo⸗ 8 
ren in einer Nacht / durth einen groſen Sturmwind / die andern zwey Schiff ” 
aus dem Geſicht : Wie ſie nun fechs ganzer Monat in bielem Ungewitter Schiffe 
und wider wertigen Winden auf dem Meer geweſen und groſe Gefahr aus⸗ eim 
geſtanden / ſuchten fie das Land gegen Werften auf / wurden zwar eines ban⸗ ander 
des anfichtig/ kanten aber den Hafen und die Merkung nicht / wie ihnen van. 
der oberſte Steurman gegeben hatte / dörften ſich auch in unbekanten , 
Hafen nicht begeben / ſondern lapirten laugs dem Lande her. Entzwiſchen wund. 
erhub ſich ein groſer Wind / daß fie nicht anders meineten / ſie muͤſten auf Nöten 
den Klippen umkommen / bereiteten fich derowwegen zum Schiffbruch / bun⸗ ae 
den ledige Faͤſſer zuſammen / thaͤten Pulver darin / ftopften die Spuͤnde zu / bruch. 
bunden ihre Wehren darauf / daß fie dieſelben wiederum bekaͤmen / fo etliche 
von ihnen zu Land ſchwummen möchten. Da ſie nun bey die Klippen ka⸗ 

men / und in hoͤgſter Gefahr waren / ſchickte es GOtt / daß ihrer einer cis 

nes Hafens gewar wurde. Als ſie darein fuhren / begegnete ihnen ein klei⸗ 

3 1 nes Schiff⸗ 


3 | | 174. 255 
nes Schifflein / welches ſich vor Furcht hinter einer Infel verlobt! ſie aber 


errettet / ruheten und truckneten ihre Kleider 
unter- Gegen Abend kamein groſer Nachen voll Wilder Leuten / mit ihnen zu⸗ 
Fiche reden / konten aber ihre Sprache nicht verſtehen / jedoch belchreten ſieih⸗ 
Swat uenetliche Niſſer und Augelhacken und tiefen ſie pon ſich. Dieſelbige 
Wüden, Nacht kam wiederum ein Nachen voll / unter denen waren zuwen Portu⸗ 


galeſer / die verwunderten ſich / daß ſie ſolcher Geſtalt weren in den Hafen 


Fommen / von denen erfuhren ſie daß der Hafe Supramwah, Die und eig 
Fibdwen Portugleſen 18. Meil Weges von dangen in der Infel S. Vincente / 

dem Lönig von Portugal angehörig / zu Hauß fällen. Endl 
Auch berichtet / daß ſie uochdreiffig Neil nach Süden / gen S-Gatharke 


nose, men hetten dahin ſie begehrten. Eben auf O. Catharinen Tag im Jahr 


ae 1549 kamen fie 30 Der. Inſei S. Catharinen / wuſten es doch nieht / daß es 


oer iu S. Cathariuen were / ſondern ſahens für die Refier Rio de S. Francisco an 


S Cs fuhren demnach wolgerüſtet aus / ſelbige beſſer zuerkuͤndigen / und da fie. 


earine eis hiuein gefahren / ſahen ſie endlich vor einer Wildnis in einem Grund 
etliche alte Hütten / fuhreg hinben / funden niemands darinnen / unterdeſ⸗ 


Treffe 


alte surfen bey heran nahendem Abend machten fie ſich auf eine Inſel gegen uber 
benen. die Nacht zubleiben. Dirwell ſie niemand daſelbſt anſichtig inurben er. 
kündigten ſie ſich der Inſel rund um / h 


PN 


7. 


ſſen. Endlich wurden ſie 


eben einen Palmbaum um / machten 
. ein Feuer 


kahn , Aber zu &nuad  priiten C Oel daß ce fieaus facher Nei 


rin Feuer und lebten von den Sälen Motgels fäl fuhren fie weiter . 975 

ur 1 tur 2. bon fernem Lines, ae einem BIN, gleich / auf ciner baum. 

pen aufich. we. 

tig / verwunderte © Steln⸗ 

fich / wie das da⸗ Kiten 

ass, “hin möchte fome 
55 5 3 It: ſehn. Abs steh ine. 
ee eee — I bech kamen laben 
„ ſſie / daß es ein 
e grofesimie tei 
„den ſeſt auf die 
LS IN Kuppen a. 


nn ae Cteutz 0 1 5 
a: nete Stück von einem 
Faß boden gebun⸗ 
den / und in S pa⸗ꝛ 
al Sprach 
eine Schrift dar⸗ 
Aan, all 8 


Teutſch 
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Teutſeh ſo viel: Ob hieher zur Ebentheur S. Majeſt: Schiffe 
kaͤmen / die ſchieſſen ein Stuͤck Geſchuͤtzes ab / ſo werden ſie 
weitern Beſcheid bekommen. Hierauf lieſſen ſie alſobalt ein Fal⸗ 


Fanfrꝛa⸗kenetlein abgehen und fuhren weiter nach dem Lande. Alſofort kamen ih⸗ 


Sen vollig Fünf Rachen voll Wilder Leute entgegen / unter denen war ein Chriſt 

Wilder. nit Kleidern angethan / den baten ſie / ihnen anzuzeigen / in was bands Art 
fie weren. Dieſer zeigte ihnen an / daß ſie im Hafen S. Catharing we⸗ 
ren / er hette ſich nun drey Jahr bey dieſen Faris aufgehalten / maſſen ihm 


befohlen / ſie dahin zuhalten / daß ſie die Wurzel Mandioca pflanzeten / da⸗ | 


mit die Schiffe daſelbſten möchten Vietualien bekommen / darauf name er 
ſie mit ſich in feine Huͤtten / und thate ihnen gätlich / Darüber fichöchlich 
erfreuet wurden. i 1 

Des Morgens bate der Capitaͤin den Chriſten Mann / ſo Johañ Fer⸗ 

Sans dinandus hieß / er möchte ihm einen Nachen mit Volk beſtellen / die ſolten 

Fahrer der feinen einen an das groſe Schiff führen / damit es auch dahin kaͤme. 

midi worauf der Capitain Hans Staden mit den Wilden Leuten zu Schiffe 
con ans ſchickte / und weil fie drey Nacht ausgeweſen / meinten die auf den Schif⸗ 
die woſte fen nicht anders / ſie weren untergaugen oder gefangen. Wie nun Hans 

in meht Sta den auf cinem Armbruſt Schuß nahe bey das Schiff kam / machten 
ie ein groſes Geſchrey / ſielleten ſich zur Wehr / wolten ihn nicht 7 
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| Lane: 
schiff kommen laſſen / ſondern begehrten zu wiſſen / wo das andere Volk 
hinkommen were / und warum er allein mit einem Nachen voll wilderfeu« 
ten dahin kaͤme? Wie er nun ſtill ſchwiege und ſich nach des Capitains 
Befehl traurig ſiellete / rieffen fie unter einander / es iſt nicht recht um die 

Sach / die andern muͤſſen todt ſeyn / dieſes iſt Verraͤtheren und wolten ſchieſ⸗ 
fen. Da fing Hans Staden an zulachen / und fagte / laſſet mich näher 
kommen / ſeid getroſt / gute neue Zeitung; Finge darauf ihnen zuerzehlen / 
wie die Sachen allenthalben beſchaffen weren / kamen alſo mit dem groſen 
Schiff an der Wilden Dorf / fo Acutia hieß / lagen aldar vor Anker und = 
| RER: Schiffen / fo fie im Sturmwind verlohren hatten. 2. Schiffe 

Ingefehr über drey Wochen kam das ander Schiff / darinn der oberſte kommen 
Steurman war / von dem dritten aber konten ſie nichts mehr erfahren; Alen 
ſamleten aufs. Monat Bictualien / geſtalt fie noch über 300. Meilen über 
Waſſer zufahren hatten. Als fie nun allerdings fertig / und darvon wol⸗ Das gro⸗ 
ten / verlohren fie eines Tages das groſe Schiff / und wurden gezwungen / wd oi 
zwey Jahr in dieſer Wlldnis zubleiben. Oben 
So lang nun dic Wilden Waare von ihnen bekamen / ſo lang trugen 
fie Wildfleiſch / Fiſche und andere Eſſenſpeiſe zu / da ſie aber nichts mehr 
hatten / verlohren ſich auch die Wilden und hatten ſehr groſe Gefahr zube⸗ 
ſorgen / wur den auch von groſem Hunger gezwungen / Eydexen / Feldratzen Sroſer 
und andere ſelzame Thiere zueflen. W ſie/ daß ihrer etliche 
ee . 8 zu Land 


ya 


rn ren 1 M 
mm |, 
= = N 


ET Er 


ee 


eg 


| N 
Eh 
1 
ll 
11 
u 
10 
1 
4 Mi 
| 
i 1 
j 
Jen 


178. . 
zu Land auf die Provinz Sumptio reifen / der Capitaͤin aber mit dem ü⸗ 
Copttatn br igen Schiff zu Waſſtr fortfahren wolten. | 

fabret Die Dortugalefer hatten bey dem Fuß feſten Land eine Iuſel mit Namen 
4 Pia. S. Vincent eingenommen / die war 70. Mei Weges von dannen / wo ſicech 
der Capitain aufhielte / dahin verhoffete er zukommen und ein Schiff an⸗ 
zutreffen / ſo in den Port Rio gel Placa führe. Segelte demnach mit feinem 
biaſfpe. Bolt / ſo viel das Schiff faſſen mochte / aus dem Hafen Inbiaſſape / und 
Infelde kamen zwen Tage von dannen auf 30. Meil in eine Inſel de Alkatraſes ge⸗ 
ee nant / da war ihnen der Mind dermaſſen entgegen / daß ſie ankern muſten. 
In dieſer Inſel waren viel Meer Vogel Alkatraſes / die eben Eyer legten / 
deren ſchlugen fie viel zu todt / nahmen ſie mit den Ehern ins Schiff / koch⸗ 

ten und aſſen ſelbige. Funden auch in der inſel noch alte Hutten und der 
Wilden Leuten Topfſcherben / die vor Zeiten darinnen gewohnet hatten / 
Sturm And auf einer Klippen eine kleine Waſſerqvelle. Da fie ſich hernach wie⸗ 
Wind. der auf das Meer begaben / kam ein ſolcher grauſamer Sturm Wind / daß 
ſie das Schiff erleichtern muſten / ſahen zwar ein Land / wuſten aber nieht / 
cle es hieß / wurden gleichwol von den Wellen mit Gewalt baran getric⸗ 

Schiff ben / daß das Schiff mit dem erſten Stoß an der Klippen von einander 
bruch. gienge. Da ſprungen etliche heraus und ſchwummen zu Land / etliche ka⸗ 
men auf Brettern hinaus / und wurden alſo / GOT & Lob / alle bey ee⸗ 
hen erhalten. le 15 e e 
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ein Franzos / auf 
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Cheat, denen zeigte er an / wie er mit feinen Mitgeſellen Schiffbruch erlitten / das 


„ge Volk ſeye ſehr erfroren / wären nicht / wo ſie hin ſolten. Wie fie folches hoͤ⸗ 
berzig reten / kaͤmen fie heraus gelaufen / nahmen dieſelbe in ihre Haͤuſer / bekleide⸗ 


keit. ten ſie / und thaͤten ihnen gaͤtli o. 


Retſe Nach etlichen Tagen reiſeten fie zu Land nach der Infel S. Vincentii / | 


lt wurden alda wol emfangen / und Koſtfrey gehalten. Darnach finge ein je⸗ 


vincen der ſich zuernehrẽ etwas an / und ließ der Capitain die andern auch dai g 


holen. Die inſel S. Vintentu liegt am Fußfeſten Lande / darinnen find 

zwen Portugaleſer lecken / der erſte S. Vincent / der ander zwo Neil We⸗ 

Ingenis ges dar von / mit Namen Uwawaſupe / dar innen find ſonſt etliche Zucker⸗ 
ler uh Mahlen / die man ingenta heiſſet. Sie haben eine Nation Brafilianer zu 
ten. Freunden / die heiſſen Tuppin lin und ſtrecket fich so. Meil Wegs ins Land 


ig. hinein / und ungefähr 30. Neil an dem Meer her. Dieſe haben groſe Feind 


Cars, ſchaft mit den Carlis nach der Sudſeiten und von den Tuppin imba auf 
Eupoia der Nordſeiten / welche den Portugaleſern viel Schaden gethan / dar für fie 


We ſich auch noch heutiges Tags befürchten muͤſſen. Dan es liegt fuͤuf Neil 
ka. 


Weges von Vincente ein Ort Lands mit Namen Brikioka / da pflegen ih⸗ 

S. ma: re Feinde erſtlich anzukom̃en und fahren zwiſehen der Infel S. Maro und 
dem Fußfefien Lande hindurch. Diefe Farth unterfiunte Diego de Pra⸗ 

ga ein Portugaleſer mit ſeinen fuͤnf Soͤhnen / ihnen zubenehmen / und bau⸗ 

te mit andern Wilden ſeinen Freunden / nach Landes we Fe⸗ 
1 ® ung da⸗ 
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fung dahin / zu denen thaten fich auch etliche Portugaleſer daſelbſt sumoh- 
nen / aber da ſolches die Tuppin Imba vernahmen / kamen fie von 25. wird 


von den 


u 5 — — 5 Meilen mit 70. Tuppiu 
3 — Fe | Nachen / überfie- Imba be; 


isgert 
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Se N 2 Set WA gleich lang weh⸗ 
| 1 IE PIE rete und viel ein⸗ 
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NY men fie doch end⸗ 
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— erſtoͤrten die Fe⸗ 
Na ſſtung / ſteckten den 
Flecken mit Feuer 
ALP 23 an und namen die 
Wilde gefangen. 
2 Die Chriſten a⸗ 
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wfrd fe Abzug wurden die Oberſten und Gemeine zu Rath / den Flecken Brikioka 
bauer. wiederum zubauen und beſſer zubefeſtigen. Da nun ſolches die Feinde in⸗ 
nen worden / und denſelben wiederum zuüber walt igen verzagten / fuhren 
fie die Nacht bey dem Flecken über / und nahmen um die Inſel S. Vincentii 
her zur Beute / wen und was fie funden / deſſen fich die Einwohner nieht 
berſehen / und beſchloſſen / noch ein Hauß in der Inſel S. Maro hart an 
das Maſſer gegen Brikioka über zubauen / mit Geſchuͤtz und Leuten zube⸗ 
Volg ſktzen und die Farth der Wilden zuverhindern / fingen alſo an ein Bollwerk 
werk. zubauen / da ſich aber kein Schutz darauf wagen wolte / ward eine Zeit⸗ 
lang darmit eingehalten / bis fie endlich Haus Staden uberredeten / daß 
Stade kr mit zwen Kriegs Knechten und etlichen Schützen darauf zog / und „Mo⸗ 
nnn, nat ihnen zudienen verſprache / hatte aber keine geringe Gefahr / dan ſie es | 
Miss ya oftermals bey Nacht anfielen und doch abgetrieben wurden. Immittelſt 
berichtet die Gemeine den König / wie groſen übermuth die Feinde dem 
Orteandes thäten: Sie hetten zwar ein Bollwerk dahin gemacht / weleh⸗ 
es aber der Feinden Gewalt zu ſehwach / ſonſten were der Ort ganz frucht⸗ 
bar und nicht zuverlaſſen / bäthen derohalben / ihnen einen Oberſten zu⸗ 
ſchicken / der eine rechte Feſtung von Steinen dahin bauen mochte. Solch⸗ 
Thomas 8 nun zuberbeſſern / ſchickte der König den Thomam de Suͤſſe dahin / 
— weleher nach Beſichtigung des Orts / alſobalt eine Feſtung zubauen ans 
fienge und hielte durch groſe Berbriffung und Gunſt ben dem ** an um 
N 2 Hans 


de pflegten gemeiniglich des Jahrs zweymal ansufommen/ 7 


zuſchteſſen und gebraten e pflegen auch Meel / Kur 


m fie hiebevor Kundſchaft gehabt / in der Feſtung zu 
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b auch bitk andere Wuden man n F die andern . hinden und 
orne nach / und gaben ihm manchen harten Stoß / der oͤnig gieng mitdem 
Holz / damit man den Gefangenen erſehlagt / voran. Da ſie nun an ihr 
Schiff kamen wurden ſie abermal uneinig / wer ihn haben ſolte / dan ein 


feder wolte Theil daran haben. Endlich beſchloſſen ſie ihn lebendig ihren zen zu 
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euer Eſſenſpeiß komme. Wie ſie auf das Land fliegen / liefen ihre 
Weiber jung und alt aus ihren Hätten / den Gefangenen zubeſehen / die 
Manner gingen in ihre Hütten und befahlen ihren Weibern den Gefange⸗ 
nen / dieſe nahmen ihn zwiſchen ſich / tanzten und ſungen die Geſaͤnge / wie 
fie den eigenen Leuten pflegen zu thun / wan fie dieſelben eſſen wollen / fühe „ 
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Sun Mond ſehe auf feine Hutten / und uͤber die Sclaven Ca⸗ 
| den wil Tos. Ja ſagte der Loͤnig / lber die komme alles Ungläf. 
Dies andern Tages kam Zeitung / wie die Tuppin lkins unterwegs das 
Dorf Nambukabe angefallen / und verbrand hetten. Derhalben zog dieſer 
Koͤnigiſche Jeppipo Waſu / der über den Gefangenen allen Gewalt hatte / 
dahin / mit ſeinen Freunden / das Dorf wiederum helfen aufzurichten / und 
Wuurzelmeel auf das Feſt mit zubringen / und befahl feinem Her ru / dem er 
. Kraft geſchenkt worden / immittelſt den Gefangenen fleiſſig zuber wahren / daß 
Il eines man ihn in feiner Wiederkunft effenmörhte. Unter deſſen kam ein Portu 
il 2 gallſiſches Sehiff von Brickioka an / lendete nicht weit darvon / wo der 
IM en Gefangene lag / und ſchoß ein Stück Gefchüßrsab / auf daß es Die Wil⸗ 
Il HE den hoͤreten / kaͤmen und Sprach mit ihnen hielten. Als dem Gefangenen 
1 angezeigt ward / wie ſeine Freunde vorhanden / und ihn et wan kaufen wuͤr⸗ 
den / ſagt er darauf: Es wuͤrde ſein Bruder ein Franzos ſeyn / 
dan, welcher ſich auch noch unter den Portugaleſern berhielte. 
N Eee Die Wilden fuhren hin mit ihnen Sprach zuhalten / und da die Portugale⸗ 
I Nach, ſer nach demGefangenẽ fragte / wie es mit ihm ſtünte / hatten fie geantwor⸗ 
I frag tet / ſie ſolten nicht weiter nach ihm frage / darauf das Schiff hinweg gefah⸗ 


wegen 


Sans ken / und vermeinet / daß er todt were. Da ſich nun Haus Stade täglich 


an) 


Boden des Todtes verſahe / hoͤrete er auf einem Tag in DesRönigs 4 ein Ges 


Be⸗ 


ſchrey / welches die Wilden im Brauch haben / wan ſemands verreiſet / und a 
nach etlichen Tagen wieder kom̃t / daß ſie ihn mit Schreyen pflegen zum: 
fangen. Immittelſt war des Koͤnigs und des Gefangenen Mitherrn Bru⸗ 
der ankommen / welcher über eine kleine weile zu ihm in die Huͤtten kam / ſatz⸗ | 
te ſich beym Gefangenen nider / hub an zu ſchreyen / und zeigte ihm an / wie zsſag 
fein Bruder / Mutter / feines Bruders Kinder / weren alle miteinander 3 
ktant wor den / fein Bruder hette ihn zu ihm geſchickt / und lieſ ihm ſagen: 
Er ſolte mit feinem GOtt machen / daß fie wieder möchten geſund werden / 
es lieſe ſich fein Bruder beduͤnken / daß fein GOtt muͤſſe zornig ſeyn. Ja 
ſprach der Gefangene: Mein GOtt iſt zornig / daß dein Bruder 
mich eſſen wolte / und hierauf zuzurihten gen Nambukabe 
gezogen were / und befahl ihm feinen Bruder herzubringen. 
ummittelſt wolte er mit [einem Gott reden / daß er ſolte ge⸗ 
fund werden. Da vermeinte der Wide: Sein GOtt / wan er een j 
wolte / koͤnte ihn dort wol geſund machen / und were er zu 115 | 
ſchwach hieher zu kom̃en. Es blieb aber darbey. Er ſolte her kom⸗ She 
men / ſein GOtt wuͤrde ihm wol ſo viel Kraft zur Reiſe gebẽ. 
Alſo lief der Wude wie derum hin / feinen Bruder zu holen. 177 etlichen 

| Tagen 


Tagen kamen ſie alle miteinander kranck wieder heim / der Koͤnig bericfe 
den Gefangenen als balt in feine Hutten / und ſagte zu ihm / daß er ſich noe) 
wol zuerinnern wuͤſte / wie er geſagt hette. Der Mond were zornig üben 
feine Hutten. Da merket der Gefangene / daß dieſes aus ſonderlicher Ver⸗ 
ſehung GOttes herkaͤme / erfreucte ſich heimlich / und dachte / heute wur⸗ 
de GO E T mit ihm ſeyn / und ſprach zum König: Ja / ſein Bon “ 
were arzürnee / und kame ihm dieſes Unglück daher / weil 
er ihn eſſen wolte / da er doch fein Feind nicht were. Dass 
Stabe nig berhieß ihm Sicherung / fo fern er wieder aufkaͤme. Der Gefangene 
erlanger wüſte nicht / wie er GOtt bitten folte und gedachte / kaͤmen fie wiederum 
a zu ihrer Geſundheit / ſo toͤdten fie ihn gleichwol / färben ſie aber / ſo wür« 
den die andern ſagen / laſſet ihn toͤdten / ehe wir feinenthalben mehr Uns 
glacks auf uns laden / und ſtellete es GY e T heim. Er ging zwar auf ihr 
Sans Begehren umher / und leget ihnen feine Hand auf ihre Haupter / aber Ott 
Staden wolte es nieht haben / dan ihm in zweyen Tagen zwey Kinder / ſeine Mut⸗ 
eben, ter und zwen Brüder ſturben / daß er ſich auch ſeiner Frauen beſorgte. Da⸗ 
bero bath der Kntg den Befangenen: Er ſolte feinem GDtt ſagen / 
daß Er nun feinen Zorn fahren laſſen / und er doch bey eben 
bleiben möchte. Da troͤſit er ihn und ſagte. Es wuͤrde keine Not) 
| ba baby / 


gaben / er folteaber nichtgedenten / wan er ieieder auf aͤme / 


daß er ihn toͤdten wolte. Da ſagte er nein / befahl auch m ſeineit 


Hätten und arten feinen Cuuterchane / hu hiufüro mieFrteden zulaſſen und 


für einen Freuad zuerkennen. Alſo ward der König mit feiner Frauen feige 


der geſund. Hernach verſprachen ihm auch ziwen andere Koͤuige / die von 


hmm fehreckliche Träume gehabt / Sicherung feines Lebens und nanten ihn 


ihren Freund / die ihn zuvor gerauft / geſehlagen / und zueſſen getrohet hat. 
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ten / und na mg wied ut 
keinem Eſſen mehr / lieſen ihn aber doch nicht gaͤnzlich ledig. 

Hier zu kam auch der Frauzos / ſo ihn zuvorn hatte helfen zum Todt ver⸗ 
dammen. Dem verwieß Haus Stade / ſo nunmehr ledig gieng / ſein un⸗ 
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een einen bekamen / wolten ſie ihn gleich henken bath 


vor / er hette ihn eee ee er were aus Allemanien/ der 


Franzoſey 


chdem der König forederum aufkam / ſagten ſie ihm zwar von 


zuentle⸗ 
digen. 
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Franzoſen Freund / und begehrte ihn mit hinweg zu nehmen. Aber ſeine 
Herrn ſprachen: Nein / ſie hetten ihn in der Feinden Land gefunden / er we⸗ 
re ihr eigen / und wo nicht ſein eigener Vatter oder Bruder dahin kame / und 
wellen Ihn mit einem Schiff voll Guts / als Exte / Spiegel / Meſſer / Lamme und 
Sans Scheren entledigte / gedächten fie ihn nicht zuerlaſſen. Da er nun ſolches 
gegen licht erhalten konte / bath ihn Hans Stade um GOttes Willen / daß er ihn 
lol geben mit dem erſten Schiff aus Frankreich wolte abholen / welches er dan zu⸗ 
ſagte und davon zog. Nach feinem Abſcheid erzornete fich Hans Stadens 
Herr / daß er ihm nicht ein Meſſer perehret / begänten wiederum zumur⸗ 
ten / und ſagten unter einander: Die Franzoſen doͤchten zu Hand 
ſo weng als die Portugaleſer. 

sonen Nach etlichen Tagen wolten die Wilden in einem Dorf / ſechs Meil 

maden, bon dannen / einen Gefangenen eſſen / nahmen Haus Staden mit / und 
Staden als fir gegen Abend des Gefangenen Todt betrinken wolten / ging er zu den 
3 Stlaven / der von der Nation Markeya / und der Portugaleſer Bunds⸗ 
bebe genoß war / und fraget ihn / Ob er zum Todt geruͤſtet ſeye da fing 
zehteu. er an zu lachen / und war ihm eben als ob er zur Kyrmeſ gehen ſolte / und 
ſprach: Ja er were geruͤſtet / bis nur auf die Schnur Rufus 
rana / die were nicht lang / und dick genug / daran fehleten 

noch bey ſechs Klafter. Hans 


gu = a u je 
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Hans Stade hatte ein Buch / welches die Wilden in einem Portu⸗ waden 
galeſer Schiff gefunden / darin laſe er / ‚und troͤſtet den Gefangenen / os: 
Ob feinen Leib gleich die Feinde würden eſſen / ſo kame doch zer: 
ſein Geiſt an einen Ort / woſelbſten ewige Freude were / ae 
darauf vermeinste er / wie das wahr ſeyn konte / er hette doch aasee 
Gott nie geſehen. Hans Stade ſprach: Er würde ihn im an⸗ 

dern Leben ſehen / und gieng von ihm. Diefelbige Nacht war ein gro⸗ 

fer Wind / der warf etliche ſtuͤcke vom Tach der Hätten hinweg / da wur: 

den die Wilden zornig auf Hans Staden / und vermeinten / er hette es ge⸗ 
macht / weil er des Tages in den Donnerhaͤuten / das iſt / im Buch geleſen / bucher 


nennen 


da es aber auf den Tag wieder gut Wetter wurde / betrunken fie den Ge: diewu⸗ 


fangenen / und aſſen ihn: Wie nun ſolches zugehet / iſt hiebe vor erzehlet ner 


worden. 5 e. 

In dem fünften Monat der Gefängnis Hans Stadens kam von Bine neuer 
tent wiederum ein Portugaleſiſches Schiff an / mit den Wilden zukauf⸗ fragen 
ſthlagen / und fragten unter andern nach Haus Staden / Ob er noch Se 
lebete / und wie es ihn ginge / dan es were tzo fein Bruder / 
em Franzos / wiederum mitkommen / mit etlichen Waaren 

un ö 1 ihn zuer⸗ 
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| hn zuerlöͤſen / begehrten derhalben / daß fie ibn zum Schiff 
IHN bringen wolten / damit fie ihn ſehen möchten. Die Wuden ver⸗ 
I kuͤndigten Hans Staden/ wie ſein Bruder ankommen were / ihn zuerlöfen/ 

| flüchteten aber / er würde den Krieg / den ſie im Yugufimone wider die Por⸗ 
| 1 kugaleſer vorhatten / verrahten: Darauf hate er / ihn auf ein Schifflein hin⸗ 
900 bey zu führen / daß er mit feinem Bruder möchte Sprache halten danes 
Il 


verſtunden die Portugaleſer fein und feines Brudern Sprache nicht / het 
gans ten ſich derhalben niehts zu fürchten. Alſo fuͤhreten ſie ihn herben / da fieng 
Sede Johan Senches mit ihm an zureden / und ſprach zu Hans Staden: 
den por, Mein lieber Bruder / euernthalben find wir anher formen) 
ii) fene zuvernehmen / ob ihr noch beim beben ſeyd / und wan dem 
. unsere dlſo haben wir Befehl daß wir euch entweder kaufen / oder 
ö etliche von den Wilden fangen moͤchten / euch dadurch ledig 
zu machen. Darauf ſagte Hans Stade: Gott wolle es euch im 
|: Eimngfeitbelobnen / ich bin alhier in groſer Noth / und weiß 
I koch nicht / was ſie wider mich anſchlagen werden / fie het 
| ten mich ſchon fuͤr laͤngſt geſſen / wan ſie G Ott daran nicht 
ſonder lich verßindert. Wen ſagte cr: ſte ſolten keines Kaufs 


gedenken / 


gedenken / ſondern ihm / um Gottes“ Ko Diane ar 
berchren welches ſie dan thaten. 
Da nun die Wilden die Unterredung nicht länger verſtatten wolten / 
f befahl fie Hans Stade GOtt dem Allmaͤchtigen / und deutet ihnen mit 
wenigen Worten den Krieg an / den die Wilden wider ſie vor hetten. Sie 
antworteten / wie fie desgleichen beſchloſſen hetten / und wuͤrde der Angriff e 
an feinem Dorf geſchehen / darum ſolte er unter deſſen gutes Muths ſeyn / ans 
fi verhoften ihn zuerledigen. an 
Nach ihrem Abfcheid wolten die Wilden bon Hans Staden wiſſen / 
was er mit ihnen geredet hette. Da gab er ihnen die Meſſer und Angel⸗ 
hacken und zeigete an / daß er ſeinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wie er 
von den Portugaleſern kaͤme / in ihr Vatterland zoͤge / braͤchte Schiffe mit 
bielen Guͤtern / und holeten ihn / dan er wurde bey ihnen wol gehalten / das 
wolte er belohnen / wan das Schiff ankaͤme. Damit waren die Wilden 
wol zu frieden / ver meinten nun nieht anders / dan daß er ein Franzos were / 
und beſchloſſen / ihn forthin beſſer zuhalten. g 
Gbtt gab auch Gnade / daß Hans Stade einem feiner groſen Feinden Sans 
auf nachfolgende weiſe abkam: Es war ein Sclave von den Cariis einem kaun 
Portugaleſer entlaufen / und zu dieſen Wilden geflohen / der verkleinerte — 1 
fes — eee und gh N Nude mal unter a des ab, 
d it bey 
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er bey den Portugaleſern geweſen / und unter denen vor etlichen Jahren ei⸗ 
nen König umgebracht hette / und regte im̃erdar an / man folte ihn töten“ 
dan, ex eee der 5 
rechte Feind / er lan m 

heite es geſehen HUN 
und loge es doch 
alles mit einan⸗ 
der / dan gemelter 
Koͤnig war lang 
zuvor umkom̃en / 
ehe Hans Stade 
in der Portugale⸗ 
ſer Dienſt gera⸗ 
then. Nun begab Es & 
es ſich / daß dieſer N 8 

Sclav krank U Z 
ward / deſſen Herr .- 
bate Haus Sta⸗ 
den / er ſolte ihm 
wieder zu feiner | 
Geſundheit helfe / IN 

damit 
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damit er Wild fangen / und fie etwas zueſſen haben moͤchten. Dafern ihn 
aber bedeuchte / d rden / wolte er ihn 

ia an einem guten 
Freund ſchenken / 
1 N der ihn todſchla⸗ 

! gen / und einen 
Namen an ihm 
E Igewinnen ſolte. 
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Nee „ jenten eine Ader gehen. 
mit einem Zahnn 
—zuſchlagen. Als 
faber kein Blut 
heraus gehen 
wolte / vermein⸗ 
ten die Wilden / 
er würde ſter ben / 
und ſchlug ihn 
der / dem er ge⸗ 
ſchenket 


208. | 

ſchenket war / wider den Willen Haus Staden / zu todt / ſehnitten ihm 
hernach den Lopf ab / langten das Eingeweide heraus / und warfen es hin⸗ 

weg / den Leib aber theilten / brieten und aſſen ſie. 1 
Daher nam Hans Stade hernach Anlaß / fie alle zu warnen / daß es 

allen dergeſtalt gehen wurde / die ihm zuwider weren / dan dieſer hette ihn 

oft belogen / darm hette er feine gebührliche Straf hiermit emfaugen / aber 
— Worte ihrer viel erſchracken und ſich hernach leutſeliger gegen ihn 
ſtellete. „ %% ns MR ! 
Scans, Ulngefehr acht Tage für der Wilden vorgenom̃enem Krieg / kam ein Fran⸗ 
Gch zöſiſches Schiff acht Meil von dannen / im Port Rio de Jenero an / in 
wilsens Willens Bra ſilien Holz zuladen / auch fuhr ein Both an das Dorf / dar⸗ 
niche mit innen Hans Stade war / und beutete den Wilden Pfeffer / Meerkatzen und 
vehmen. Papagehen ab. Es kam auch einer mit Namen Jacob auf das Land/ er 
den Wilden zuhandlen / den erſuehte Hans Stade / er wolle ihn mit zu 


£ 


feine Herrn wolten nicht / und ſagten Rein darzu / begehrten viel Waar für 
ihn zuhaben / meineten auth / diß weren nicht ſeine Freunde dan ſie ſeiner 
wenig acht hetten / weil ſie ihm nicht ein Hembd verehret eee 
ihm nach demrieg mit dem groſen Schiff / welches ſo balt noch nicht wuͤr⸗ 
de abgehen / und erſi Ladung haben maſte / fort zuſchicken / da gedachte Haus 
Stade O Du Güͤtiger BOTT / wan das Schiff nun bin 
8 e N weg one 


Schiffe nehmen zeigte ihm abeh feine Gelegenheit und Zufland an: 5 | 


nf und mich nt mant) werde (6 doch noch 
g unter dieſem 
. untreuẽ Volk 


umkommen. 
In ſolcheẽ Gedan⸗ 
ks ging er aus der 


BE Fr —- 5 S nach) den a 
EA Ds — ſſo ihn aufhalten 

ANNEN es wolte / ſchlug er / 
und ſchwam alſo 


ſen woltẽ ihn nicht 
hinein ſteigen laſ⸗ 
ſen / meineten / wo 
+ fie ihn über, 
Wi llen 
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Allen mitnehmen / RR fie auch ihre Fel de werden. Alo n 
me er betrůbet wieder zurück / und ftellete es Ott anheim. Da die Wil⸗ 


den ſahen / daß er wieder kam / wurden ſie frölich / er aber ſchalte ſie / da 


fie gemeiaet / er wür de ſo darvon laufen / und ſprach: Er hette nur ſei⸗ 


nen Landesleuten 7 ſie ſolten nach dem Krieg viel 


Waar dahin bringen / ihn darmit auszuldſen. Welches ihnen 


dan wol gefiel / und wieder zu frieben waren. | 
wie ihr Vler Tage Al A für dem Krieg verfoinleten ſich beh dem Dorf dar⸗ 


Se be, Innen Hans Sti war /s Nachen / unterſchiedlicher Nationen / in jeden 


ſchaffen. Nachen waren 18. Wilden / unter denen kam auch der Oberſte Lonhan Bes 
be / da wolte Stadens Herr ihn mit nehmen / er aber wegerte ſich zu dem 


Ende / damit fie nicht gedaͤchten / daß er entlaufen wurde / wan fie in ihrer 
Feinden Land kaͤmen; Da ſagte Konhan Bebe / er folte ihn mitnehmen. 
Sie zogen wolgemuth aus / weil ihnen ihre Götter viel gutes geweiſſaget 
folder hatten / mit denen fie viel Narrenwerk getrieben. Ihr Anſehlag war nach 
Brikioka zufahren / daſelbſt um den Flecken ſich in den Wald umher zuver⸗ 

ſtecken / und die jenigẽ / ſo ihnen dermaſſe in die Haͤnde fielen / mit zunehmen. 


ſchluaͤge. 


Unter wegens fiengen fie viel der Fiſchen Bratt / deren oben gedacht / und 
und um deren willen ſie mehrentheils kriegen. fie fragten Hans Staden; 
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Ob ſie auch jemand fangen W Se er hi ß m u er⸗ g 
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. VT Morges verzehr⸗ 
a N a FEN Ne ten di Oberst den ei⸗ 
zer aaa mn ER 8 nn 5 sen A = ue&chüflel voll ge 
1, ek NIS ZIEN |!Kes dachter Fifhe/wo 
a, ſie ihren Anſchlag 
. vollbringen wwol⸗ 
ten / lagerten ſich 
us Gehoͤlz bey ei⸗ 
ner Inſel / welche 
von den Portuga⸗ den, 
/leſern S. Sebaſti⸗ 
jan genennet wird. wa⸗ 
Auf den Abend Kran 
oh der Ober ſte zubalien 
Konyan Bebe / 
daß ein jeder ſich 
etwas guts träue 
men lieſe. Des⸗ 
gleichen ward 
e Staden be⸗ 


Ber m... fohlen 


| fohlen / Er da 

| ſprach zu feinem) ; 

| Herrm Ich ach⸗ 
Hl te auf keine 
| Tresdume / fiel 
I find falfcb. |_ ( 
14 Darauf ſaget W. 
f fin Herr: So , 
. mache mit © 
I) deinem Gott 
ii gleichwol | 
INN ; 0 daß wir Sein; 
I de fangen: 
1 Des Morgens 
|| aſſen fie wieder | 
"ll Fiſch / und erzehl⸗ | 8 8 
ten darbeh einander ihre gehal gchabte dam, welche el Ihnen wol gef u 150 


Hl) tanzten mit Ihren, Soͤttern. 30 ee 
) — 69 | / en Disatte _ 
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Des andern Tages fuhren fie wiederum ab / und fragten abermal 

Hans Staden / was ihn darbey deuchte / ob fie etwas würden ausrichtene 
Da ſagte er auf Abentheuer / Bey Boywaſſu kange würden 

ihnen die Feinde entgegen kommen / darum ſolten fie frey⸗ 
mubfig ſeyn. Er aber gedachte ihnen daſelbſt zuentlaufen / dan aldar 
war er gefangen worden. Wie ſie nun am Land herfuhren / begegneten ih⸗ 
nen ihre Feinde die Tuppin Ikins mit fuͤnf Nachen / und weil ſie zu ſchwach / 
wolten fie ſich hinter einen Felſen verbergen; Da aber die Wilden ihrer 
geſvahr wurden / eileten fie ihnen nach / und ob fie gleich die Flucht nach 
ihrem Land gaben / half es doch nicht / wurden ereilet / und muſten ſich zum 
Schar maͤtzel ſehicken; Sie waren alle von Brikioka / und kante fie Haus 
Stade alle. Unter dieſen waren die zwen Gebruͤder Diege und Domini- 
cus de Praga / die thaͤten groſe Gegenwehr. Da ſie nun ihre Pfeile alle 
verſchoſſen / fielen die Tuppin Imba ſie an / namen fie gefangen / etliche wur⸗ 
den alsbalt todt geſchlagen und geſchoſſen. Es war zwo groſer Meilwe⸗ Wilden 
ges vom Lande im Meer / da der Streit geſchahe / darum eileten ſie auf das 1 
geſeh win deſte wieder an das Land ſich zu lagern / alwo ſie die vorige Nacht genen 
gew ſen. Da ſie es am Abend erreichten / leitet ein jeder feine Gefangene in 1 
feine Hutten / aber die hart verwundet waren / zogen fie aufs Land / ſchlu. 
gen fie vollends zu tode / brieten und aſſen fir. Unter denen waren zien 
„ er >). Cͤhriſten / 


der eine der bei⸗ n 

den Brüder de . 
Praga Bluts⸗ 
verwanter: |Y 
| 4 Denfelbigen U- Fe 
Kl) bed ging Hans N 
| Stade indie I 
ONE 


Hütten / da die 
beide Chriſten 
gefangen lagẽ / 
und weil er zu £ 


geweſen / und F⸗ >= 8 
ſie ihn wol keu⸗ N 
i Saus neten / fieng er 4 NS! ; 2 7 N . 
Stade an ſie zutroͤſtẽ / F 7 IR 


| I) tröfter . u 7 8 5 — — = 
100 die Ber und ſie auf das S D ' 
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engere Berdienſi Fhriſt zutpeiſen. Da fi en / wie es um ihren 


Vettern Hier onymum ſtüͤnte / ſaget er / wie er bey dem Feuer 2 4 
| | | Auullnd hette b 


I 
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und Bette fon ein Stück von a Sohn ſt ſehen ff. Da fie nun 
darüber weineten / fieng Hans Stade an ſie weiter zutroͤſten / und führee 
unter andern ſein Erempel ein / daß er nun 8. Monat gefangen 
were / und hette ihn doch G O T T bewahret / desgleichen 


ſolten fie GO L auch anvertrauen. Sie aber meinten / es we⸗ 
re deſto weniger zuverwundern / dan er were nunmehr in dem Elend ſo gar 
verhartet / daß er deſſen micht mehr achtete / unter des wolten ihn die Wil⸗ 
den nicht länger mit ihnen reden laſſen / befahlen ihm in feine Hutten zuge⸗ 
hen / welehes ihn ſehr jammerte / alſo befahle er ſie GOT T 
Es hette Hans Staden wol moͤgen dar von kommen / dan er nur zwo Er 
| Mell Weges von Brikioka aber er unterließ es der Ehriſten halber mit e | 
Fleiß und verhoffete ihnen damit das Leben zuretten / dan er nunmehr groß ſten bal⸗ 


vom den Wilden geachtet ward / weil er ihnen dieſen Sieg zuvorn geweiſſa⸗ den i 


ger / und ſprachen / Er tvere ern beſſerer Prophet dan ihr Niraca. 
Dies andern Tages kamen ſie nicht weit von ihrer Landſchaft an das 
groſe Gebuͤrg Decarafır und lagerten ſich daſelbſt über Nacht zubleiben. 

Da gieng Haus Stade in des Oberſten Koͤnigs Konhan Bebe Hutten / 

und fraget ihn / was er mit den Gefangenen im Sinn hette. 


Erin. Sie b olten ngeſen werden 0 und verbot n mis ihn Ha 
ans 
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Hans Stade bathe für ſie / aber vergeblich / edoch blieb er daben / der König 


Bonyan Bein / hielte es Hans Staden vor den Mund / und fragte: Ob er auch 


mand eſſen wolte? Er ſaget: Ein unvernuͤnftiges Thier friſſet kaum 


zeit von 


male das ander / ſolte dan ein Nenſch den andern freſſen ? Er biſſe 


l darenn und agte: Erivere ein Tieger Thier / und ſchmeckte ihm 


wol. 


Denſelbigen Abend befahl er / daß einjeder feine Gefangene vor den 
mie den Wald bey dem Waſſer auf einen Platz zum Tanz bringen ſolte. Das ge- 


Hefan⸗ ſchahe / und fie verſamleten ſich / machten einen groſen runden Kreiß und 


genen. 


und vermeinten / die wehrhaftigen Leute ſtuͤrben alle in der Feinden Lande / 
und würden ihre Freunde ihren Todt wol raͤchen. | | 
Darnach am dritten Tag kamen fie wieder in ihre Landſchaft / einjeder 
föhrete feine Gefangene anheim / die Wilden / bey denen Hans Stade war / 
hatten acht Wilde / und drey Chriſten gefangen / und führeten noch zwen 


Chriſten gebraten mit ſieh heim / nachdem ſie elf Tage ausgeweſen waren. 
Stade Als ſie nun wieder heimkommen / begehret Hans Stade / daß fie ihn 14 


hrer 


hatte eben einen groſen Korb voll Menſchen fleifch vor ſich / aß von einem 


ſtelleten die Gefangene darein / die muſten fingen / und raſſeln mit den Ab⸗ 
göttern Tammeraca / und waren wolgemuth / daß fie folten geſſen werden / 
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nach an das 
Franzoͤſiſch 
Schiff fuͤhren 
wolten / ſie het⸗ 
ten ja nun gehoͤ⸗ 
ret / daß er kein 
Portugaleſer 
were / weil er ih⸗ 
Ane die Feinde het⸗ 
nn te fangen helfen, 
Dieſes ſagtẽ fie 
ihm zu / wan ſiee 
jet das Fleiſechy 
der Ehriſten gel⸗ 
ſen hetten. 
Ein Loͤnig / 8 
Tatamtri genat / 
hatte des einen 
Chriſtenxleiſch / 
igkeit verzehreten / aber des Hiero⸗ 
nymi / des 
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nymi / des Portugaleſiſchen Hauptman Sohns / Fleiſeh hatte ein an⸗ 
derer in Hans Staden Hütten in einem Korb übers Feuer aufgehengt / bis 
er erſt Wurzeln zum Getraͤnk bekaͤme / darnach er dan wol drey Wochs auſ⸗ 
fen war / unter deſſen war das Franzoͤſiſche Schiff hinweg gefahren / dar⸗ 
über Haus Stade gar betruͤbet ward / aber die Wilden ſagten: Sie pfleg- 
ten gemeiniglich alle Jahr zukommen / er müßte zufrieden ſehn. 

Wie nun der Wilde Par waa alle Bereitſchaft bey einander hatte / und 
Ehriften das Getraͤnk fertig / brachten fie vorgedachte zwen Brüder und noch ei⸗ 


muſſen nen Chriſten Antonium genant zu Hans Staden / und begerten / daß fie 
Chriſten Hieronymi Fleiſeh ſolten helfen vertrinken / welehes fie thun muͤſten / mit 


beiße der was Gemüth / iſt leicht zuachten / und fuͤhreten fir den andern Tag Haus 


trinken. Staden zuverſchenken hinweg. Alſo geſegnete er die andern Chriſten / und 


Stade gab ihnen Bericht / ob ſie entlaufen konten / wo fie ſich im Gebuͤrge / welch⸗ 


Stade a We 1 
eto vergß ihm nunmehr kuͤndig / hinaus wenden muͤſten / damit ſie ihnen nicht koͤn. 


Weber ten nachſpaͤren / welches ſie auch hernachmals gethan. IN 
Da ſie nun mit Haus Staden aufgefahren / und nicht ferne kommen 

waren / ſahe er zuruck auf Die Hutten / davon er auſgereiſet / daß eine ſchwar⸗ 

ze Wolke darüber war / dieſes zeigte er den Wilden / und ſprach: Daß 

fein GO T zornig uͤber das Oorf were / dieweil ſie ehriſten 
fleiſch geſſen hetten. Da fie ihn nun dem König Wat! Baſſangeh ⸗ 

5 | rt berlleferten 
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berlicferten ſagten ſielhm darbey: Daß er ihm keine überlaſt thun 
od. thun laſſen ſolte / dan fein GOtt were ſchrecklich über 
die / ſo ihm Leid thaͤten / das hetten ſie vielmals erfahren. 
So vertroͤſiete Haus Stade den Koͤnig ſelbſt auf die Waaren / ſo ſeine . 
Blutsfreunde bringen / und damit abloͤſen würden; Das gefiel dem Loͤ⸗Boſſao⸗ 
nig wol / hies ihn ſeinen Sohn / und ging mit ſeinen Soͤhnen aufs Weid⸗ 5 
werk / daſelbſt erfuhr er aueh / wie das Schiff Marla Bellete / darauf er gran 
in Frankreich verhoffete zukommen / mit voller La dung hinweg gefahren / Stade. 
und were der Franzos / fo ihn helfen zum Todt ver dam̃en / darauf geweſen. 
Hans Stade war kaum 14. Tage in dem Flecken Tackwara Sutibt bey 
dem Koͤnig geweſen / da kam ein Franzoͤſtſches Schiff an. Als er deſſen be⸗ 
richter ward / ſagt er ihnen / es würden feine Brüder ſeyn / ſie ſolten ihn da⸗ 


hin bringen; fie hielten ihn aber gleichwol noch etliehe Tage auf. 
1 Capitain 


Mitler weile vernamen auch die Franzoſen / daß er unter den Wilden nam 


were / alſo ſchickete der Cpitäln Wilhelm de Moner zwen Geſellen / mit de mos 


etlichen Wilden Koͤnigen / fo feine Freunde waren / dahin / ihn abzufodern / fordert 


und bekam auch etwas von Kleidung / deſſen ward Hans Stade zum hoͤch⸗ Han, 
ſten er freuet / und befahl dem einen / ſo ihn holte / er wolte den Wilden ſagen / aufe 


wie er ſein Bruder ſey und hette ihm etliche Laſſen mit Kaufmanſehaft ge⸗ SM 
bracht / die ſolte er um Pfeffer / und andere Waaren verbeuten / und weil er 
n e nun die 
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nun die Sprache konte / ſolte er noch ein Jahr im Lande bleiben / und als 


dan mit heimfahren. Alſo lieſ ihn der Koͤnig folgen / und zog ſelbſten mit 
zum Schiff. Wie nun Hans Stade ins Schiff kam / hatten fie Mitleiden 
mit ihm / und thaͤten ihm viel gutes. Nach fünf Tagen begehrte ſein Herr / 
der Wilden Koͤnig / die Kaſten mit dem Gut zubeſehen / und verlanget ihn 
wiederum heim zu kommen. Aber der Capitain befahl / den Koͤnig mit 
guten Worten aufzuhalten / bis er feine Ladung bekommen / damit / wan 
die Wilden etwan Verraͤtherey wolten anrichten / Er Haus Staden im 
Schiff behielte / welches dan geſchahe. Da nun der Capitain ſeine vol⸗ 

le Ladung erlanget / lieſer alle Franzoſen ins Schiff verſamlen / wie auch 
den König und Hans Staden / und in ihrer Gegenwart bedanket er fich 

gegen den Wilden / daß fie Hans Staden nieht getoͤdtet hetten / dafůr wol⸗ 

te er ihnen nun etliche Waare verehren / und ihm ſo viel hinterlaſſen / daß 
er bis auf ſeine Wiederkunft zuverhandlen hette. Es waren aber darzu ze⸗ 


zn, hen Schiffleute mit fleiß verordnet / die Hans Staden auch etwas chn- 
ego lich ſahen / und ſich für feine Brüder ausgaben / die hielten dem Capitain 


das Widerpart / und wolten ihren Bruder mit heim haben / dan ihr Vat⸗ 
ter hette feiner heftig begehret / und wolte ihn noch einmal für feinem Ende 


machen. ſe hen. Alſo entſchuldigte ſich der Capitain gegen den König / Er allein wu⸗ 


ſte ihnen allen nicht zuwiderſtehen; So ſiellete ſieh auch Haus Stade / 
als wolte er gern mit feinem Herrn heimziehen / wan ſeine Brüder damit 
1 N ie 
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zufrieden weren. Da nun der König ſahe / daß er ihn verlaſſen müͤſte / fieng n 
er an zu ſchrehen / und fagte: Wan fie ihn dißmal mit nehmen aa, 
wolten / ſolt er doch balt wieder kommen / dan er Bette ihn de wa 
fur ſeinen Sohn gehalten / und were ſehr zornig über die un. 
von ¶wattibi / daß ſie ihn Betten effen wollen / und maſte ihm 

feiner Weiber eins im Schiff / nach Landes Gebrauch / das Haar ſcheren. 
Hernach verehrete der Capitain den Koͤnig mit 5. Ducaten werth von 
Meſſern / Exten / Spiegeln und Kammen / damit zog er wiederum ans Land 
nach ſeiner Wohnung. an 


Alſo half Gott der Allmächtige Hans Staden aus der Tyrañen Ge. San 


walt / darum er auch Ihm hoͤchlich dob und Danck ſagte. wird er, 


Da nun Hans Stade vermeinet er were nun allem Unglück entgan⸗ 5 
gen / kam ihm noch eines zu Handen / dan als ſie das Schiff genant Ca⸗ Stave 
charina bon Wattavllla zur Abfahrt ruſteten / kam ein Portugaleſiſches non 
Schifflein aus den Hafen gefahren / welches mit einer Art Wilden / ſo an groß 
ihre Freunde waren / gekaufſchlaget hatte. Nun aber die Portugaleſer 8 
toͤdtliehe Feinde find / alſo ſchickete der Capitain ein Both mit Franzoſen 
und Geschütz wider die Portugaleſer und nahmen fie Haus Staden mit / 


daß er mit ahnen reden mochte / ſie ſolten ſich aufgeben. Da ſie aber das 


Schiffen auficlen / wurden ſie von den Portugaleſern abgeſchlagen 070 
We 5 4 et iche | 
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‚etliche Franzoſen erſchoſſen / etliche verwundet / und wurde Hans Sta⸗ 
de auch bis auf den Tod verwundet / viel haͤrter als der Lebendigen kei⸗ 


warum ner / da bate er GOT hoͤchlich / dieweil er ihm aus der Tyrannen Hand 


Saus geholfen hette / daß Er ihn doch beim Leben erhalten wolte / damit / er 
soze möchte in der Ghriften Land kommen / und feine ihme erzeigete Woltha⸗ 


N. 25 ten und Wunder auch andern Leuten ver kundigen moͤchte; Dieſes demuͤ . 


ſeines 


angeruf, Alſo gingen fie im Jahr 155 4. den letzten Octobr. in dem Hafen Rio 
fen babe de Jennero zu Segel / fuhren wir der nach Frankreich / kamen in 3. Mo⸗ 


Wird 


erhöre. naten an kein Land / fiengen inzwiſchen viele Meerſchwelne und andere 


Keiſet 
nach 


auß. 


berſten in Normandia eine Paßport zuwvegen / und Zehrung auf den eg / 
damit kam er gen Depen. EI | 1 
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‚then / daß ihn die Wilden eſſen ſolten / wie auch diejenige / die ihn niche 5 
wolten ins Both ſteigen laſſen / aber ihr Haupt Schiff Maria Bellete war 


tige Gebeth erhoͤret GOtt / und kam wieder zu volfommener Geſundheit. 


Fiſche / davon ſie ſich aufhielten / und landeten endlich den zwanzigſten 
Febru. Anno 5. in Normandt bey einem Stärtlein Honflor genant an / 
da half Hans Staden ausladen und danket ihnen allen für erzeigete 
Wolthat. Der Capitain brachte ihm hernach vom Herrn Admiral O⸗ 


Diaſelbſt traff Hans Stade den Dolmetſcher an / welcher darzu gera⸗ | 


noch nicht ankommen / da es doch / der Rechnung nach / drey Monat het⸗ 
ke che darkom̃en ſollen. Von Depen fuhr er zu Schiff gen a 1 En⸗ 
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gelland / und verharret etliche Tage daſelbſt / darnach kam er wie ber in 
‚Seeland Antorf 
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IS Hustnen Salpro (ade Berßgefüffeten Waloman ı achten 


I die Posten / daß er oben an bis auf den Gürtel ein Menſch / hinab. 


werts aber ein Geyßbock ſeye. In einem ſehr alten Buch wird geleſen / daß 
ein Satyrus einsmals bey einem hart eingefallenen Winter durch die 
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worden. Indem er alſo geſeſſen / hette die Kaͤlte den Haug wirth gleichfals 


8 


auheim getrieben / der ſich auch zum Feuer genahet / und als er in die Han⸗ 


be gehauchet / ſey er von dem Satyro gefraget worden / warum er folches 


Suse? Daraufer geantivoreer: Die Hande dardurch zuerwaͤrmẽ. 
Bey herannahendem Abend habe der Wirth ihn bey fich zu feiner ge woͤn⸗ 
liehen Mahlzeit behalten / und fo balt im Anfang / weil die Suppe zimuth 
heiß / darein geblaſen / derowegen der Sathrus abermal r 
a „u. ·ĩ 1 er ſolches 
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Bans 
Stade 


wieder 


und letzlich in fein Vateerland und thaͤte GOTT cine de 


grimmige Kalte des Schnees / ſich von dem Gebaͤrg in ein armes Bauren 
Haͤußlein zubegeben / und bey dem Feuer ſich zuwaͤrmen ſehe gezwungen 


f 3Zu gau. 


ne Aufenthalt begeben. 


1 5 224. 1 
er ſolches thue? und als er verſtanden / daß er die alzu heiſſe Speiſe dar⸗ N 
durch vermeinte zukühlen / hab er geſagt: Kanſtu aus einem Loch 
Kaͤlte und Waͤrme herfuͤr bringen / ſo begehre ich bey dir 
nicht zubleiben / und habe ſich alſobalt wiederum auf fein Gebuͤrg oh⸗ 


Auf dieſe Parabel ſchicken fich die ſehr merckliche und nachdenkliche 


Wort Syraths am 5. Kapitel die alſo lauten: Reden bringt Ehre / 1 


und Reden bringt auch Schande / und den Menſchen fellet 
feine eigene Zunge. Und der Heilige Apostel Jacob ſagt in ſeinem 
Sendbrief am 3. Cap. v.6.7. Die Zunge iſt ein kleines Glied 
und richtet groſe Dinge an. Siehe ein kleines Feuer / welch 
einen Wald zuͤndets an? und die Zunge iſt auch ein Feuer / 
eine Welt voller Ungerechtigkeit. Alſo iſt die Zunge unter 
unſern Gliedern / und befleckt den ganzen Leib / und zuͤndee 
an allen unſern Wandel / wan ſie von der Hölle entzuͤndet 
iſt. Und v. 8. 9. 10. Sie iſt ein unruhtges übel voll toͤdlicher 
Gift / durch fie loben wir GOtt den Vatter / durch ſie fluch⸗ 


en wir 


„„ ee ’ 
en wir dem Menfcßen / nachdem Bude @Dttes gemacht, 


Aus einem Runde gehet Leben und Fluchen. Alfo ſagt der 
Prophet David im 120. Pſalm b. 2.3. . ER R errette meine 
Geele von den Fügen Naulern und von den falfchen Zun⸗ 


gen; Was kan die falſche Zunge thun e und was kan ſie 
ausrichten 2 Sie iſt wie ſcharfe Pfeile eines Starken / und 


wie Feuer in den Wachboldern. Welche man wegen feiner Tettige 


keit nicht wieder leſchen kan. Eben ein ſolches Feuer richtet eine falſche Zun⸗ 


ge an / wie ſolches jener alter Oeutſcher auch erfahren / da er ſaget: Dorn 


und Diſteln ſtechen ſehr falſche Zungen noch viel mehr. 


Noch wolt ich lieber unter Dorn und Diſteln baden / als 


mit ſalſchen Zungen ſeyn beladen. Es ſcheinet / daß der Log 


Daoid eben diefer Neinung geweſen ſcye darum vergleicht er fich cinem 
Fremdling unter Meſech / und beklagt ſich / daß ihm eben alſo zu Muth 
ſeye / gleich wie einem / der wohnen müſte unter den Hätten Kedar. Mes 
fech und Kedar find die Volker / kwelche heutiges Tages / Tartarn / Sara⸗ 
ratenen und Tuͤrken heiſſen. 
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Wan der Klugverſtändige in den Aſirologiſchen Rünften hocherfahrne 
Ehriſtoph⸗ Columbus / der gleichſam als ein neuer Stern feinen An⸗ 
fang bey der Sonnen Nidergang genommen / wie der ſolte auf den Schau. 
Platz dieſer Welt tretten / wurde er bekennen mͤſſen / daß er bey erfier Er⸗ 
findung der neuen Welt von den Bar bartſchen Wilden Leuten fo viel Un⸗ 
gemach und Wider wertigkeit nicht / als er durch verleumderiſche falſche 


Zungen feiner Neben⸗Chriſten / feiner Reiß⸗Gefehrden / feiner Lands⸗ = 


Leuten ausgeſtanden und erlitten habe / wie in dem erſten Kapitel geleſen 
wird. Der ruhmwuͤrdige Fuͤrſt Johan⸗Moritz zu Naſſan 
war in Braſilien / als in einem Reich der Finſternis / gleichſam wie ein 
Morgenſtern / dafſoch muſte Er den giftigen Stachel der verleumderiſchen 


Zungen unſchuͤldiger Weiſe unter worfen ſeyn / wie der Braſilianiſche See f 
ſthichtſchreiber Caſpar Barlæus am os. und folgenden Blättern welt⸗ 
leuftig berichtet. Wan man Hans Staden fo zwehmal in Braſilien 


gereiſet / und von den Patagonern und Menſchenfreſſern gefangen gewe⸗ 
fen / fragen koͤnte / fo würde er bekennen mäffen / daß ſich die Unholten ge⸗ 
gen ihn holdſeliger / die Rohe und Grauſame leutſeliger / diejenige / ſo 


von keiner Gottſelig⸗ und Erbarkeit wuſten / ſich gegen ihn Gottſeliger und 


Aufrichtiger erzeiget hetten / als feine Neben ⸗Chriſten / und daß ihm alle 4 
die / bey den grauſamen Wilden / ausgeſtandene Geiſſelungen / e 
kuſſerſte 
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eufferfiekeibs- und Lebens Befahr fo weh nicht gethan / als ihm die Chri⸗ 
fien / ſeine Mitgeſellen und Bekanten / vermittelſt Ihrer Schlangen girti- 
gen falſehen Zungen fein ehrliches / redliches / unſthüldiges Gemuth / Herz 
und Seele verwundet haben / wor von das vorhergehende Capitel Mel⸗ 
dung gethan. Dan Syrach ſagt Cap. 23. Geiſſeln machen Strie⸗ 
men / aber ein boͤſes Maul zerſchmettert Bein und alles. 
Allein fromme Chriſten laſſen ſich einen kräftigen Troſt ſeyn Chriſit und 
aller Heiligen Exempel / lernen daraus Gedult und Sauftmuth / ertragen 
die Luͤgen gedultig / befehlen GOtt die Rache / ſamlen den Verleumbdern 
durch ein aufrichtig redliches geführtes Leben und ihnen erwieſenen Gzut⸗ 
thaten / feurige Kohlen auf ihre Haupter / daß ſie von der Zeit an in ihrem 
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Gewiſſen einen nagenden Wurm tragen / ſo ihr ſelbſt eigener Anklaͤger / N 


Zeuge / ihr Richter ihr Stharfrichter ſch / geſtalt ein böfes Maul 
kein Glück haben wird auf Erden / und ein frevelboͤſer 
Menſch wird verjagt und geſtuͤrzet werden. Pſalm. . bs. 
Dergleichen Troſt und Lehr⸗ reiche Gedanken kan der ſinnreiche beſer aus 
vorher gangener einfältiger Erzehlung mehr ſchoͤpfen. Gleich wie die⸗ 


ſenige / welche zu Meer nach aus geſtandenem Streit mit den Minden und 


Wellen die Anfurt der guten Hofnung (Caput bonæſpei) überfahren / ſich 


erfreu. 


* 


ä 


e DE. | 
erfreuen / Gaſtereyen anzuſtellen / und ein ander Gluck zutvuͤnſehen pflegen; Al⸗ 
ſo hat Hans Stade bey ſeiner Auheimkunft ſowol wegen ausgeſtandenerGefaͤhr⸗ 
ligkelt / als auch wegen der begläckfeligen befundenen groſen Enderuag in feinem 
VBatterland / dem Almachrigen G OK L herzlich gedauket/ ſintemal vorhin im 
zwelften Kapittel erwehnet / daß Hans Stade das Fuͤrſtenthum Heſſen fein Vat⸗ 
ter land im Jahr 15%. in cinem hochgefaͤhrlichen betruͤbten Zu⸗ und gleichfam im 


Wittiben Stand / wegen ſeines angebornen tapfern lieben kands Battern dee 


raubung / verlaſſen muͤſſen; Gegenwertigen 1555. Jahrs aber hat er daſſelbe in ei⸗ 
nem erfreulichen Zuſtand angetroffen / in dem drey Jahr porhero der Groß ⸗ 
muͤthige Held Landgraf Phtlips nicht allein negſt Gott / durch treu 
fleiſſige Sorgfalt feines aͤlteſten Sohns / Herrn Landgraf Wie Het mes / zu⸗ 
genant des Werle / wiederum erlediget / das hochſchaͤdliche Mißtrauen / 
durch den zu Paſſau verwilligten Religions Frieden aufgehoben / ſondern aueh 
in beſagtem 1 5. Jahr zwiſchen dem Roͤmiſchen Kayſer Carlen V. König Ferdi⸗ 
nanden und allen Standen des Heil. Roͤm. Reichs aufs aller feſte und beſte be⸗ 
ſtettiget und bekraͤftiget worden. Wie und in welchem Jahr aber Hans Stade 
zu Homburg in Heſſen von dem Almaͤchtigen aus Alter ⸗ und Neuer⸗WMelt von 
dem zeitlichen Tod abgefordert worden / iſt uns unbe wuſt / er hat aber in der Welt / 
in dem Land / in der Statt / dariñen er gebohren und auferzogen / auch ſterben 
ſollen. Wormit wir dieſe Reiß beſehreibung beſehlieſſen und zum Beſchluß Hans 
Stadens wahres Kontrt fait und Abbildung beyfuͤgen wollen. Regiſter 
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da vorne f ten? 2 
Abbati find Früchte! 25 

Abtheilung der . 
Academen in America. 

Acutia ein Dorf. a 37 

= Abamein Erz Barker aller Oefen. SS 
At miral des Namens Urſprung. 6 

Aqvator was es ſehe | 

Africa. 

5 Alexanders Vl. Vapſts Verſchenkung. 
Alkat raſes eine Infel. 
A America. . Werber der Name.) 8 Dien 
Grdſe. 48. Theilung. ss. ſoll an Gron⸗ 

land ſtoſſen. 7. 80. Ob es den Hiſpaniern 

0 allein gehöre < joo Septentrionalis. 920 

9 8 Ane R die Neue Welt 
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amen ab San 18100 


Ss. 86. f. joo. Susirheffes 96. haben den 
unvernuͤnftigen Thieren gleich gelebt. 99. 
Foren nicht leſen noch ſchreibe. Jo. verwun⸗ 
dern ſich über das Buͤchſenſchieſſen und die 
Schrift yr. was ſie vom Spa ire gehen hal⸗ 
ten. s. haben ihre Kinder lieb. 6. der A⸗ 
mericaner Farb. 196.338. Speiſe / 0 91 
gen und Beſchaffen heit z. Regimenk. 14. 
Getraͤnk. 145. Kleider. 38. 47. Eheſtand. 
o. gebehrende Waber habe kau 
zen. 49. e 1 
Amszer | 
Andes ein Gebuͤrg. 
e re „ 
Anian ein enges Meer. . 
Annas ein giftiges Thier. 
Antipodes. | 6 
Apalches iſt itzo Virginjen. ‚u 6% 30 
Apoſteln Schall gehet in alle Welt. . 
Apraſſe ein Tan; 
Ara eine Statt. 
Arche debe. 
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Areqvipa eine Statt. 


127 Bafin ager e Fee Theilung. 

Argiropolis eine Statt. 527 i 29. = 

Arnum eine Landſchaft. 15 328 B tatti findSifche 383 

Ars Hieroglyphica. ) Breytruͤcken entſpringen von Homburg in 
Artrelogiagvide | PHeſſen. 34 
Arto Roſlio ein Hauptman. 367 Brikioka eine Candſchaft. 80 

Aſia. 9 Buchſtaben haben einen Nachdruck 83 


Atabaliba der Americaner König. 103.126: 
Atagualpa der Americaner König. 

Athen die Hauptſtatt in Griechenland. 
Athenienſer find berühmte Kriegshelden. 47 


Atlantidæ Inſulæ. 47 ar Allantiſche inſel wo 


ſie gelegen. 47 
Aucud eine Landſchaft. 129 
Augustiner in America. 97 
Valdivia eine! candſchaſtund Statt. 728 
Baumwollen. 362 


Baum / fo wunderſchoͤn zu ſehen. 363 
Baya de todos los Santos · 3 
Beau Paris. 520 
Biberibiein Fluß. o. 35 
Bienen Nutz. 32. dreyerley Art. 302 
Boaviſta ein Luſthauß. 780 


Bra filien Holz wird in Spanien gefuͤhrt ys. 
. es dienet? 5 
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Buͤchſenſchieſſen iſt den Americanern unbe⸗ 
kant. 2. Deren Nutzen und Mißbrauch. 
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Buchdruͤckerey wirderfunde 54. del ö 


zen. 


54 
Buͤcher nennen die Wilden Donnerhäute. 
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i Cacicus duacanatillo indianiſcher König. 5 
Calbuſa eine Feſtung. 29 
California. N 322 
o Calima eine Statt. 923 
Calpe. 48 
Canada eine Candſchaft. 320 
Canarien Inſulen. 72 
Canibalen boßhafte Wilde Leut. 95 
Capivaribi ein Fluß. 333 
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ſtini. 166. Capo viride. 
Carii Völker. Ri 
Carl derfünſte/ Römischer Kayser. Er 
Catoli V.Rom, Käyfers ee 
Carolomappa. erh 
Carmeliten in America. 
Carthago in Africa. 
Carthaginenſer Schifffart. 0 
Caſpar Barlæus beſchreibt nu 
Casfamalca eine Statt. 
Caſtilla del Oro. 
Caſtilion. fi 
Caſtro eine She 
Cativare ein Thie. 
Chatten kommen nicht von Cbetkeis. 
Der Chatten kan 6 
Chattis eine Landſchaft. 
Chica eine Candſchaft. 
Chilca ein Thal. 
Chile eine Landſchaft. 
Chili Eine Landſchaft. 
Chinæ Y Reichthum. 
Choulacamina eine camſcha. | 
Chriſti Reich wird . UA 
Civitas Anglorum.. | 


95 
128 
. 
80 45.44 
5. 6J. 73. 
99 
e 
RT 
1 1e 7.01 
128 
161 
l 
1030 89 
18 
5729 


1 ss 
25 ie 3 iſt ein Erin⸗ 2 
der der neuen Welt. z. 85. joo. iſt ein Sterne" 

erfahrner. 4. Bauet eine Feſtung. §. Be⸗ 
kom̃t groſe Schaͤtze. s, Wird Admir 5 

Wird verleumdet. 8. Wird ge efangen in Hi Mir 
ſpanien geführer J. Widledig und ſtirbet. 
. Sein Lob. 12.26, „Setzerein Ep aufdie 
Spitze. ja. Bekehret die d arbariiche Voͤl⸗ 
ker. 2.85.86. Findet keine Anzeige ee 
ſtenthums in der neuen Welt. e 
Compoſtella eine Sta. 
Conceptio eine Statt. N 


Conception eine L Landschaft. 3 


Copiopa eine Landſe chaft. 
coqvienta eine Landſchaft. 
Corigones, Wunderthiere. 
Corterealis. 2C 
Couchenil Handel traͤgt viel ein. 1 * N 5 
Crocodillen ‚mit welchen Thieren 00 5 185 = 
fuͤhret wird is 
Crodo ein Abgott. 0 


cubagua eine inſel/ wird u. 10 (51 5 


6 Culiacan tine Statt. ee, St 
Cuſco eine Statt. N 


4 % 
x 3 


x Dadiylo- ur 4 


| 8 23 
Cuba eine Inſel / wird erfunden. 3. deren Gibſe Ä 


Dactylogia qvid: 
Davilus ein Prediger lernt die Braſilianif ſche 
Sprach. z. Und unterrichtet die Americas 
ner in der Chriſtlichen Kuchen Lehe. 73 
Deutkunſt iſt loblich. 5.00 
Dominicaner in Ame erica. 97 
Don Diego de Senabrie Landvogt. 172. 
W 


E. 
Edelgeſtein. „2 
Ehrgeitz unterfaͤngt ſich groſer Sach. 305 
5 Eigennutziſt ſchadlich. 30 
Clifabeth Königin in Engelland. 32) 
Ellenbergeri enffpringen von Homburg in 
5 Hoeſſen. 374 
Emanuel Königin Portugal. Kr 
Eobani Heßi Sohn, | 83 
Erdkugel wird abgetheilek. 3 
Erde / ob fie ſich bewege oder ſtill ſtehe? 23. 24 


a 


N 


Erde / ſo nur vier mal iſt geſehen worden. o 
Sec in America. 96 

Eſtotiland. Ä e 
eee 565 F) 


Exdexen. 


Tue 1 = 
F, 


Faknistiikinc Such Pharnambuco | 


Feder Nutze 72 
Fellwerk iſt ein groſer Handel. 304 
abinand Königin Caſtilien. 3.6 
Ferdinandus Magellanes, 3 
Ferdinandus Corteſius. 23 
Finnen. 75 
Finſternis des Mondes. 4 
Fiſche ſo fliehen. 365 
Fledermaͤuſe. 363 
Florida. 8). Groͤſe und Beſchreibung. 2) 
Frobiſcher ein Seeheld. 50 
Forbiſchers Fretum. 8 
Francifeus Bobadilla Landvogt in Indien. y 
Franciſcaner in America. 97 
Franciſcus Drack ein Seeheld. 10 


Franciscus König in Frankreich. 
Freyburg ein Fuͤrſtlicher Naſſauiſcher Pal⸗ 


laſt wird erbaut. 330.3) 
Friderich⸗ Henrich einCaſtel. 3, 
Fruchtbarkeit / fo grof iſt. 92).)22.)23 
Fundſchal eine Statt. Kae 

g Ganyme. 


Guadala eine Staff. 


| Cr 

Gänymedes. | a 88 

Geitz verdir der die Policey. 3) 

re unterfaͤngt ſich grofe din⸗ 

503 

Gauen Flecken. 367.69 
Geſichteine Gabe Gies. ION. 
Gewuͤrzin Teutſchland. 53. Gewuͤrz wird aus 

America gebracht. og 

Gibraltar Monſ. 48 
Goleſme. x Ro 


Gomerch. 73 
Gott iſt ein Erfinder der ein 7 
Gottes furcht ſegnet den Kauf handel. 8 


Grieſland. 
Gronlandes Lager und Groͤſe. 


Guamanga eine Statt. ne? 
Guarzo eine Landfehaft, _ | 727 
Guaſtecan eine Candſchaft. 
Guatemala eine Landſchaft. n. 


. 9 
Hammon ein Abgorr. 


Hanno der Carthaginenſer Capitain. 80. 5) 


Hans Staten bürsig von Homburg! in ef 4 


fen. 34. Warum er in die neue Welt reiſek. 
335. Reiſet hinein zum erſten mal 63. Zum 2 
andern mal.) 72. Hat viel ausgeſtanden 38 
536.37. 383. 2c. ꝛc. Wird Buͤchſenmeiſter. 82 
Wird von Wilden gefangen. 183. Sein 
betruͤbter Zuſtand. Doo. c. Haͤlt Geſpraͤch 


Wird verwundet. 22). Schiffer aus raſi⸗ 
lien in Europam / und komtgluͤcklich in ſein 
Vaterland. 222. Stirbt daſelbſt. 28. Sein 
Bildnis. se 
Helferichi entſprieſſen von Homburg aus Heſ⸗ En 


en. BR. 1 
onigrei und Statt. 27.) 22.29 Heliodorus zreffus 1 
Granata ein Königreich ” 5 Herculis Seulen. 


36 Hereuleum Fretum.' 
a2 Dermaphroditen Haben Mafisand Wal 


N 


Geburts Glieder. 


Hefperii entſpringen von Homburgand Hf BR 


4 


Heyden Troſſ. 87 
Hiſpaniola eine Ife of erfunden, A „ 
Deren G „ 
80 Hiſpanier find Erfinder der neuen Wilk ze. 


roͤſe. 


Ihre verübte Tpranney | in America. 29. 30 
94. ihre 1 


mit dem König. 193. Wird erlediget. 227). 


* hre Wache w wird d 3855 306. x. 
Haben mit den Hollaͤndern einen zwel fjaͤh⸗ 
rigen Stillſtand der Wafen. 103.04 
Hiſſtoria von einem Moren. 
Hiſtorien der Privatleuten fol man aufzeich⸗ 
nen. 333 
Hoffgerichte in America. 


97. log. ꝛc. Ob ſie Recht darzu gehabt. oi. cꝛ. 
Breiten die Religion fort. /. cꝛ. Nehmen zu 


an Macht. 0. og. Habẽ eine groſe Schiff⸗ 8 
Pa 


r 
Homburg eine Sartin.Defin/zeugebarliin 


18 


525. 129. 
Hollander / warum ſie Americam angegriffen. | 


Induseie lu in fi. € 


Ingenia ſind Zuckermuͤhlen. 180 
Inful& Canariæ. 73. Bu Taprobana velSu- 
matra. 1 


lohann Goa erfindet de Seecompäße 


lohann⸗Moritz Fuͤrſt zu Naſſau pflanjeeben 


den Americanern die Chriſtliche Lehre fort. 
98. Befordert die Gerechtigkeit. 99. Richtet 
heilſame Ordnungen auf. 99. Erweitert die 
Grenzen. 99. Bringt einen groſen Reich⸗ 
thum aus Braſilien.)o8. Bauet auf die 
Vueſen insel den Pallaf Srepburs. zo. Legt 
einen Luſtgarten von allerhand Fruͤchten / 


te Leut. 134 Baͤumen / Kraͤuter und Gewaͤchſen. z). Er⸗ 
Homburg von Adel. f 134 bauet Moritzſtakt / das x uſthauß Boaviſta 
Honig iſt der Teutſchen Zucker. 33.33 und zwo kunſtreiche Bruͤcken. 131 
VDungersnoth. , Irmenfeul ein Abgotkt. 89 
| . i mein. 3 
lamaica eine inſcl wird erfunden. . Deren Habelaeineinfe | 7 
laponi. man i Soo 131 lenge Ehm ein Flecken. f 579 
Lefuiter in America. dalla eine Landſchafkt 4 
Leeiicieine Wurzel. 163 eh | 67.%. 
Aga de Madera eine inſel. 36 44 K. | 
Imperialeine Statt. 128 Karaya find Völcker. 1 
Inbiaſſapeeine inſel. 8 alias > wird danch die @Hrreefurde | 


i I 
Ben e den Namen emfangen 2 


geſegnet. . 


er 98. Durchei Schifffart befordere. 
102. groſe Kaufmanſchaft. 312 
Lane idee ein Felt. ä 185 
Aber | 
Leon eine Statt. 
Leoparden. 
Lima eine Statt. 
Liſſabon eine Statt in Penugal. 
Löuen. 
Luſtgarten wird angelegt. 


H/ 
125 
J6) 
J26 
364 
569 


5 5 
D. Luthers Geburt. ss. par widansgebie, 
86 


tet. 

Lybier wo fie woßnen. 48 
Madoco Furſti in Cambtia. 74 
Mage llanica terra, & Fretum Magellanieũ, 73 
Magellanes, J3. 14. jo 
Magnetſteins Kraft. I, 
Maitz iſt eine Frucht. 722. J45. Wird wun⸗ 
derlich geſaͤet. 526 
Malacca. 45 

Malla la uca eine kanſchalt. 328 

Mambukabe ein Dorf. 198 
Mandioca iſt Wurzelmehl. 43. 245. 187 

Manna. 127 


| Mapocha eine Landschaft. 


4 Meerkatzen. 


Maragnone ein Fluß. RP 
Marien Brüder in America. 
Marin ein Flecken. 
Marognana eine Land ſchaft k. 
Martin Forbiſcher. N 
Mauri. 
Mechonean Ge eihchum cke 
Hafen und Stätte, 122.23 
Megabachii find geboren aus Homburg in 
Helen. 1 4 
Melinde ein Königreich. 45. 44 


130 
5 


Menſchen werden von Wilden gefreſſen. 183. 


(058. 203. 218. ꝛc. 


Meer / ob es frey ſeye e 
1 Ai 16% 


Mexico eine Statt und deren Beſchreibung. 
(123. 124 
e Schönheit Fettigkeit des Landes / 
Viehzucht und Handlung. % 
Michaleia eine Statt. 
Mißbrauch iſt zuſchelten. 
Mondfinſternis. 
Mont de Lions. 
1 ſo Leibeigen / werden verkauft. 107 
Woher ſie ſchrbarz iind? 116. 38. ꝛc 


>97 WM 
„ 107 


1 


+. * 
N 2 5 
f 


* 


Mn 


‚= | 


Woven 4 


69. 138 


ER oe 


Moritz ChurFürft zu En 5 
Mulaten / was es vor Leute ſinde m7 
Mutiani entfprieſſen 2 Homburg in Heſ⸗ 
ſen. 1134 
N f N. 5 d 
Mächte ſolang ſind. | 75 
Naſſauiſche Magnificenz. 132 
Nati vidad ein Port. l 
Nebucadnezar wird ſeiner Sinnen beraubt. 
| (99, 
Nereides find Mergöttinne. 12.58 


Neue Welt / woher fie alſo genennet werde ı 


Such America und Weſtindien. 
Neu Frankreich. 120 
Neu Aae ein ſchönes Theil Americæ. 
(122. 165 
Neu Galicien Statt / Grö , Flüſſe. 122 
Nicaragua eine Landſchaft. 124 
Nombre de Dios eine Statt. 5 125 
Norimbega. x . 
Nova Francia. | 120 
Nova Hifpania, 1 
Nova Galitia. 8 . 122 


Safe habn hm am: a g 50 


Occultæ qvalitates. 1 N Lu IR. 


Oecataſu ein Gebuͤrg. 237 
Olinda eine Statt. go. Wird zerſtoͤret. 331 
Oli vir von der Noot ein Seeheld. E 
Ongol eine Landſchaft. Ä J28 
Ophir, wo es gelegen? 40. 2c. 
Oforno eine Candſchaftf. 28 
Oſtindien Reichthum. 46. 04. Oſtindiſche 
Compagnie. 794 
han der ae Kogore. 84 
Palma eine Statt. 1 172.73, 
Panama eine Statt. | 125 
Parayba eine Landſchaft. 29 
Paria ein: Landſchaft. „„ 
Paſcuar eine Statt. TER 723 
Paſqva de Flores. 723 
Pegaſus ein geflügeltes Pferd. 58 
Pegu Reichthum. | | 45 
Pennal eine Landſchaft. . 7 


Perlen werden in den Meermuſcheln gefu nden. 
G0. 32). 322 


Perleninſel. a 198 
Peruaner Abgott. 84 
5 Peruana das Mittaͤgige America. ꝛ5. Peru- 
via ein Königreich. 526 

EAN Pfeffer 
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Pfeffer. | 162.163 
PhanidrSchiiffart. 62.163 
Pharnambuco eine Landſchaft. 30. Ein Port 
und Statt. 167 


Rio de Plata, 329.7 9. 372. 78. Rio grande 


eine Landſchaft. 130. Rio de ſenneto eine 
Landſchaft. 130. Ein Hafen. 222 


Ruͤckers felder entſpringen von Homburg in 


23 


Philippus II. König in Hiſpanien. 2 Desen. 4 
Philips Landgraf zu Heſſen fee iR §. 
Wirderlediget. | 228 Sacutula eine Sal. © 
Piaſila ein Fluß. 122 Sachſen Abgoͤtter. 8 
Pintado ein Capitain. 164 Salomons Tempel. 38. Reichchum. 38.398 
Pira kuy iſt Meel. 183 Salz wird zugefuͤhrt. 1 a 
Popocampeche ein Feuerſpeyender Berg. 124 Sanne cee e, 5 
Porto Bello eine Statt. 129 Sanct Jacob. 11. 125. 127.181. S. Auguſen. 
porto Securo eine Landſchaft. 130 121. Sanct Philippi. 121. S. Michael. 22. 
Potofieine Statt. 127 
Promaucana eine Landſchaft. 127 
Purificatio eine Statt. 123 
Puren ein Landſchaft. 128 


Qvippas was es ſeyes 
Qvito eine Landſchaft. 
„ R 


Rabig ein Seeheld. f 
Reciffa ein Flecken. 


101 
loo 


Reger ucht unterfaͤngt ſich groſer dingen. 103. 


Reichehum aus der neuen Welt. 27.123.125. 
Religions Kriege. 333 
Khebörke, 1850 


S Spiritus. 122.130. S. Anthoni. 123. 8. 
Franciſco. 127. S. Thomas. 173. S. Ca⸗ 
tharina. 174. 176. S. Vincente. 180 


S. Sebaſtian ein Fluß. 122. Eine Inſel. 2 
Satyrus / was er ſeye ? 423 
ne entſpringen von au in Heſ⸗ 
| 134 
Schwendeiſſen entf prieffen don Homburg in 
Heſſen. 134 
Schiffe von Baumſchalen. 18. 775 


Schiriffi der Moren Koͤnig. 


Schifffart erfunden. 15. ee 
manſ⸗ n grof en er ag 
e Schrift 


8 


e Seen eek en. 109. 10. 113 


Schrift iſt den SURER LERNEN e 112 


See Compas erfunden. 9.52 
See Gefahr. 16.165.173. 178 dchretbehen 22 

See / ob fie frey ſeye? a 102 
Segerippe eine Landſchaft io 
Serwoy ein Wunderthier. — 161 
Siara eine Landſchaft e 
Sinſonſa eine Stat. 123 
Smaragden. 127 
Sofala eine Inſel. | 


| 43 
 Spaßieren gehen / was darvon zuhalten. 16 


Spielberg ein Seeheld. e Thier / wie ſie in Amerieam kommen. 62. 2c. 
Sprachen der Indianer. 70 Thogarma ein Sohn Gomers. 57 
Sternkunſt Nutzen. 4 Thomas de Suſſe Obriſter. | 182 
Stim̃ iſt eine Gabe GOttes. 209 Thomas der Apoſtel / wo er gelehret und ge⸗ 
Stuffo ein Abgott der Chatten. 809 ſtorben. o. ꝛc. 
Sumatra. & 45 Thomas Sandiſch ein Seeheld. 10 
Sumatra eine inſe. 79 Thule / wo es gelegene 9.76 
Suͤndftut. 47:55. 5982. ıs2 Tiegerthier. | „ 
enen, | 7. Traumdeuter. u Yen 
Traͤumen Bedeutung. N 
Tabackshandel. e. abaetsEigenfäaf 33 Trithon. sg 
Tabacks Teufel. 34. Taback iſt ſchaͤdlich. 35 Trugillo eine Statt. 127 
Wird in Teueſchland gepffanzek 35. 36 Tuͤrkoſen gefunden. 121 


Tabacks Kraft und Nutzen. 37. Tabacks⸗ 
A A 


27. 07. 108 


— 


Sage lang bnd. 15 | 75 


Tamarica eine Landſchaft. 130. Tammaraca 
ein Flecken. 168. Tammeraca Goͤtter. 188. 


Tambas die erſte Menſchen. co 
„ eine nſel. | 19 
Tattus ein Thier 100 


Terra de Fuogo 83. Terta Laboratoris. 120. 
Terra Magellanica. 13. Terra Nova. 120. 


de Bacalas. 120 
Teſeuro eine Statt. 124 
Themiſtitan eine Statt. 123%. 


Thiere wachſen aus der Erden. 63.64 


Tuppin lfin find Wilde Dölfer18o.185u 96 
führen We e 190. 213. 


Tuppin 8 
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Suppin deinſnd Wide Völker. 80 85.156. | angaben he > 388 
Führen Krieg. 196. 213 Weiber / ſo gebehrẽ / haben keine Schmertzẽ. 149 
Tuppin Umba {md Wilde Volker. 139.180. Weltkugel wird abgetheilet. 1. Welt iſt rund. 
(587.584. 218. c. F. 6. Iſt noch nicht ganz kuͤndig. 32 
Tupadel eine Landichafll 128 Weins kraft. 36. Wein iſt der Poeten Pferd. 
Typpoy eine art Kleider. 138 30. Weſtlindien. 2. Deſſen Reichthum. 27. 
5 jo). iog. Gròſe. g. Lager und Grenze. u 
Vaeſen Inſel 131 Weiſſa gerin. 10 
Valiodolid. 123 Weſtindianiſche Compagnie. 100. ꝛc. Frey⸗ 
Valcus de Qviroga Biſchoff zu Mexico, ‚ss heit. e 
U caos find Volker. 128 Weſtphaͤliſche Abgoͤtter. 89 
Verleumder Lohn. 112 Wilhelm Schouten von Horn Schifffart. 85 
Vieh zucht / ſo ſehr groſ. 123 Wilhelm de Moner ein Capitain. 219 
Vincentiana eine Landſchaft. 130 Wildungen find geboren aus Homburg in 
Viracocha der Indianer Erzvakter. s Heſſen. 134. (Heſſen. 134. 
Virgilius Biſchoff zu Salzburg. s Winkelmanni entſpringen aus Homburg in 
Virginia, 129 Witzelü eee, aus Homburg in Heſ⸗ 
Villatica eine Candſchaft und Statt. 328 | ‚chen. 134 
Vitziliputzli ein Abgott. | 84 Pfand denken Tue, 5 5 7 
Vogel ind Wegweiſer im Meer. 19 W 1 
Uwara Pirange Vogel. 162.185 Zacharias Bapſt. 1 1 
Uwattibi ein Dorf. 187 Zimarao eine Statt. | 124 
Ä olle tragen viel ein. Io. 128 
Waſſerſtuch hat die inſel Atlantis unter Waſ⸗ Zophala eine Inſel. 43 
ſer geſetzt. 47.49. 50.59. Verſchiedene Zuckerzehende iſt groſ. 27.106.107 
En asien 8 Ä 85 Zuckermuͤhlen. 


8 


2 


e O0! 


2 


e,. 
. : 
Fr ,, 
e, IE 
FL, 


— 


